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Jas alte Lied.
(Don unserem Wiener Korrespondenten.)

O B . Dien , Ende Oktober 1912 .
Zn tiefernster Zeit ist der österreichische Reichs¬rat zu einer kurzen , kaum 14 Tag < währenden

Sitzungsperiode zusammengetreten. Alles In¬
teresse gilt den auswärtigen bedeutsamen Ereig¬
nissen und für innerpolitische Vorgänge fällt nur
so viel Aufmerksamkeit ab , als die Wechsel¬
wirkungen zwischen den Kriegsereignissen und
den Strömungen im Reiche selbst unverkennbar
sind . Unter diesen Umständen hält das Parla¬ment eigentlich nur Scheinsitzungen ab . Man
liest, erörtert und diskutiert leidenschaftlich die
Telegramme vom Kriegsschauplatz und wird
nicht müde, ihre möglichen Rückwirkungen aufdie interne österreichische Politik von allen Sei¬ten zu beleuchten . Um so müder ist man da¬
gegen, was niemand den armen Parteiführern
besser nachfühlen kann, als ihr Schatten, der
politische Berichterstatter, der ewigen ungelösten,an sich gar nicht wichtigen , aber durch fort¬
währendes Wiederkäuen förmlich zum Ueberdruß
gewordenen inneren Fragen . In erster Linie
natürlich des sagenumsponnenen deutsch-böhmi¬
schen Ausgleichs. Würde man es glauben, daßerst ein paar Monate ins Land gegangen sind ,seit der unmittelbar bevorstehende Abschluß des
Ausgleichswerkes urdi et oibi triumphierendverkündet wurde ? Dann kam mit einem Maleder Rückschlag, die plötzliche Stockung. Aber
noch immer hielt die optimistische Richtung den
Kopf hoch . Man behauptete, daß die Verhand¬lungen im Sommer nur aus physischer Er¬
schöpfung abgebrochen worden feien , und imHerbst zweifellos eine fröhliche Auferstehung und
Vollendung erleben würden . Allein die Monate
vergingen und die Hoffnungen mußten erheb¬lich herabgestimmt werden. Ohne daß besondereEreignisse von größerer politischer Bedeutungdazwischentraten, haben sich die Chancen desAusgleichs wieder empfindlich verschlechtert.Beide Parteien behaupten zwar noch immer,ausgleichsfreundlich gestimmt zu sein, aber sietun nichts , um ihre Liebe zum Ausgleichswerkauch praktisch zu betätigen . Die Deutschen sindgereizt, weil der böhmische Statthalter FürstThun (in dem allgemein der Nachfolger des

gegenwärtigen Ministerpräsidenten erblickt wird)in Fragen der Minoritätsschulen eine aus¬
gesprochene slawophile Haltung einnimmt , indes
sich die Regierung ostentativ passiv verhält , beiden Tschechen wieder hat infolge der Affäre derKomensky-Schule in Wien und der Hochen -
burgerschen Justizerlässe die Kampfstim¬mung wieder die Oberhand gewonnen. Dieneuerliche: Schließung der aus privaten tsche¬chischen Mitteln erhaltenen Komensky-Schule inWien durch den Gemeinderat hat in böhmischenKreisen böses Blut gemacht , obwohl der Statt -Haller Baron Bienerth die sofortige An¬nullierung dieser Maßregel anordnete . DerStreit über diese Schulangelegenheit ist gegen¬wärtig noch im Verwaltungsverfahren anhängigund dürfte nach der bereits erlassenen Ent¬scheidung der Statthalterei zu schließen, schwerlicheinen für die Tschechen ungünstigen Ausgangnehmen. Gleichwohl ist ihre aufs höchste ge¬reizte Stimmung im Parlament in stürmischenSzenen explodiert, welche auch das Galerie¬publikum mitumfaßten und auf deutscher Seiteaußerordentliche Entrüstung erregten. Dazukam noch die andauernde Mißstimmung gegenden deutschen Justizminister Dr. v . Hachen¬burg er wegen dessen vielerörterten Erlassesan ein böhmisches Bezirksgericht, das angeblicheinen Eingriff in die richterliche Unabhängig¬keit und eine Parteinahme in Sachen der nochungelösten Sprachenfragen bedeutete, und demJustizminister , trotzdem er bereits mehrere ab¬schwächende und erläuternde Nachttagserlässehierzu veröffentlichte, tschechischerseits absolutnicht verziehen wird . Dieser künstliche tschechischeGroll erzeugt natürlich im deutschen LagerGegenerbitterung , und so stehen wir denn imgroßen und ganzen ungefähr da. wo wir schonvor ein paar Monaten gestanden sind. GrafStürgkh hat zwar in seiner großangelegtenBudgetrede der Ueberzeugung Ausdruck gegeben,daß der Ausgleich nur aufgeschoben , aber nichtaufgehoben sei. jedoch die Zweifel vermehrenund verstärken sich gleichwohl unaufhörlich.Auch der polnisch -ruthenische Konflikt will nichtvon der Stelle rücken. Eine genehmere Textie¬rung des Kaiserlichen Handschreibens, das denRuthenen die langersehnte Universität bringensoll, ist bis jetzt so wenig gefunden worden , wiedie Frage der galizischen Landtagswahlreformihrer Lösung merklich näher gerückt erscheint.Dagegen frondieren die Polen wegen der schär¬

feren Polenpolitik der reichsdeutschen Regierung
gegen die österreichische und ziehen bereits (vor¬
läufig akademisch ) die Eventualität in Erwägung ,der auswärtigen Dündnispolitik ihre Unter¬
stützung zu versagen. (Aus dem gleichen Grunde
wird der Deutsche Nationalverbaick» das übrigens
keineswegs ernstlich bedrohte Bündnis um so
begeisterter verteidigen .) Gleichzeitig warnt der
Polenklub in einer aufsehenerregenden Kund¬
gebung vor heimlichen Unruhen in Russisch-

Polen , die schon nach Galizien hinübergreifenund namentlich die Gemüter der Jugend er¬
regen. In den südlichen Slawenländern ist
man wieder wegen des Krieges in höchster Span¬
nung und macht so wenig ein Hehl aus seinen
Sympathien für die Erfolge der Balkanvölker,als es die Tschechen und übrigen Slawen der
Monarchie tun . (In Kroatien , das noch immer
diktatorisch regiert wird , ist das schließlich be¬
sonders begreiflich . ) Auch die Italiener , die

noch immer nicht ihre Universitätsfakultät haben,drohen mit offener Opposition. Wie man sieht»
Zündstoff an allen Ecken und Enden . Die Regie¬
rung verharrt all diesen Zersetzungserscheinun-
gen gegenüber in wahrhaft olympischer Ruhe.Sie will ihr Budget , ihre erhöhten Militärlasten ,ihre Finanzreform , allenfalls noch die Dienst¬
pragmatik der Beamten, und auch die nur , well
die endlos hingehaltenen Staatsbeamten in pas¬
sive Resistenz eintreten könnten. Allem übrigen
steht sie kühl bis ans Herz gegenüber . Dieimmer wieder aufgetauchten Parlamentarisie¬
rungsgerüchte hat Graf S 'türgkh neuerdingsmit einer seiner eleganten Redewendungen ab¬
getan. Ob er aber nicht in absehbarer Zeit
selbst zu den Abgetanen gehören wird ?

Sie Ursachen der türkische«
Uiederlage.

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Noch in den ersten Tagen des Krieges , als

noch niemand so recht an den bitteren Ernst
glauben wollte» die Balkanstaaten sich aber dochbereits anschickten, die Grenze zu überschreiten,meinte einer unserer befähigsten Generäle , demdas Hauptverdienst an der militärischen Reorga¬
nisation der Türkei zuzuschreiben ist , die Slawenwürden „ Prügel bekommen , daß ihnen die Au¬
gen übergingen"

. Die rauhe Wirklichkeit hatihn gar bald Lügen gestraft, und heute ist schon,wie die Dinge auch weiter gehen mögen, kein
Zweifel mehr darüber möglich , daß der alte
Ruhm der Ueberlegenheit des Osmanen über
seine Nachbarn für immer dahin ist. Man stehtvor einem Rätsel, faßt sich an den Kopf und fragt
sich erstaunt, ob das dieselben Truppen sind, diebei Plenum fochten, die 1897 noch im Handum¬drehen die Griechen kaput schlugen , denen sieheute beinahe kampflos Saloniki überlastend Es
müssen grundlegende Umwälzungen vor sich ge¬gangen sein, die einen solchen Umschwung erklär¬
lich machen können , und es verlohnt sich in derTat , einmal den Gründen nachzugehen, die dies
erstaunliche Resultat ergaben.

Denn schon , wir wiesen bereits darauf hin,mehren sich die Stimmen von jenseits der
Grenze, die von einer Niederlage der deut¬
schen Kriegskunst zu erzählen wissen . Miteinem Schein von Recht insofern, als die türki¬
sche Armee nach deutschem Muster reorganisiertist — und ihre Leistungen gegen die Griechenzeigten ja auch, was sie von uns gelernt haben .Seither aber haben sich die Grenzen stark ver¬
wischt, auch die Bulgaren sind bei uns in die
Schule gegangen, und der erste türkische Ober¬
befehlshaber ward in Saint Cyr unterrichtet , istalso an französischen Mustern groß geworden .Wir können es daher mit Recht ablehnen , irgend¬wie für das Desastre von Kirkkilisse verant¬
wortlich gemacht zu werden, und haben lediglichein historisches — allerdings mit Sympathie ver¬
mischtes — Interesse an der Aufklärung des Zu¬sammenbruchs. Da läßt sich gar mancherlei an -
sühren:

Die türkische Organisation ist sehr viel um¬
ständlicher , sie muß ihre Truppen erst aus Klein¬
asien heranziehen und braucht Wochen, wo die
kleineren Staaten nur Tage brauchen . Die Tür¬ken waren auf den Krieg nicht vorbereitet , wäh¬rend ihre Gegner seit Monaten wußten , worauf
sie hinauswollten , und in . aller Sttlle ihreRüstungen treffen konnten, die nach der Kriegs¬erklärung nur noch vervollständigt zu werden
brauchten. Das ergab einen wesentlichen Bor¬
sprung , der sich vor allem an der Grenze bemerk-
lich machen mußte und einen Anfangserfolg derVerbündeten für die erste Zeit erwarten ließ.War es doch daher auch nicht überraschend, daßdie Montenegriner die ersten Vorpostengefechtezu ihren Gunsten entschieden und die Türkenbis hinter die Mauern von Skutari zurücktrieben.

Aber das vermag nur für den Beginn eine
hinreichende Erklärung zu geben, obwohl es
nicht gerade für die politische Weitsichtigkeit der
Machthaber in Konstantinopel spricht , daß sie es
überhaupt auf solche Eventualitäten ankommen
ließen und nicht rechtzeitig für genügenden
Grenzschutz sorgten , der derartig unruhigen Nach-barn gegenüber immer am Platze ist. Indessenhat man sich offenbar auf der hohen Pforte um
solche Kleinigkeiten nicht viel gekümmert und sichfest darauf verlassen , daß die Armee stark genugsein würde, um, selbst wenn die Grenzen ver¬loren gingen, später alles wieder gut machen zukönnen . Und da spielt ein anderes Momenthinein : die Türken haben es immer verstanden ,sich ihren Nachwuchs für die Kriege aus Christenheranzuziehen. Die Janitscharen sowohl wie dieMameluken wurden aus Christenkindern rekru-

Nachspiel.
Es ist eine alte Erfahrung , die sich auch bei

der türkischen Niederlage wieder bestätigt, daß
die Presse in ihren Folgerungen , wenn es sichum die Beurteilung außergewöhnlicher Ereig¬
nisse handelt , viel zu weit geht, und gleich das
Kind mit dem Bade ausschüttet. Unter dem
frischen Eindruck des Geschehnisses werden leicht
schwerwiegende Momente , die sich der vermeint¬
lichen Weiterentwicklung in den Weg stellen ,
vergessen u. der Phantasie die Zügel schießen ge¬
lassen . So kann man jetzt vielfach lesen, daß die
europäische Türkei bereits von der Bildfläche
verschwunden sei, oder doch bestimmt in den
nächsten Tagen verschwinden werde, währendes doch noch keineswegs sicher ist, ob überhauptdie Großmächte sich bereits darüber einig sind,den Standpunkt der Wahrung des territorialen
Statusquo aufzugeben.

Der Angelpunkt der gegenwärtigen Situation
liegt in dem zu erwartenden Verhalten der sieg¬
reichen Balkanbündler nicht der Türkei, sondernden Mächten gegenüber . Aus ihm leiten sich
Perspektiven her, die den Bestand der europä¬
ischen Türkei noch als keineswegs so fragwürdig
erscheinen lassen .

Wohinaus die Balkanbündler wollen, kann
bereits heute mit ziemlicher Klarheit aus einer
äußerst patzigen Auslassung des bulgarischen
Regierungsorgans „Mir " ersehen werden, das
klipp und klar der Türkei zu verstehen gibt, sie
möchte sich gefälligst ohne fremde Vermittelungmit den Bündlern auseinandersetzen, wie sie es
bereits mit Oesterreich wegen Bosnien und mit
Italien wegen Tripolis getan habe. Aber cum
ckuo kscikvt ickem , voll «st icksm .

Der Fehler in der Rechnung des „Mir " liegtdarin , daß er den Balkanbund auf die gleiche
Stufe mit einer europäischen Großmacht gestellt
hat.

Es ist aber zum mindesten zweifelhaft, ob
Oesterreich , Italien , vielleicht sogar England ,den Bund als ihresgleichen anerkennen werden.Gar nicht zweifelhaft aber ist es, daß jede der
sechs Großmächte in dem Versuch , sie aus den
Friedensverhandlungen auszuschalten, eine Drei¬
stigkeit erblicken wird , die unter Umständenden Bündlern teuer zu stehen kommen kann.Der schlaue alte Kiamil Pascha, dem die wenigbeneidenswerte Ehre zuteil geworden ist, der zu¬
sammengebrochenen Türkei bei den Mächten dasWort zu reden , setzt bereits auf diese Möglichkeit
seine besten Hoffnungen , zum wenigstens istdas der Sinn einer Aeußerung , die er dem Kon-
stantinopeler Korrespondenten des „Matin " ge¬genüber machte :

„Frankreich und England haben in Kon¬
stantinopel ungeheure materielle und moralische In¬
teressen . Sie haben sich in bedeutungsvollen Stun¬
den unserer Geschichte als treue Freunde der
Türket gezeigt. Ich hoffe , daß sie uns auch heutealle beide einen Beweis ihrer Freundschaft gebenwerden, und daß durch ihre Einigkeit diejenige Euro¬
pas in einem Gefühl der Sympathien für unser Land
erzielt werden wird .

"
Auf das gleiche Endergebnis steuert eine of¬fenbar offiziös inspirierte Auslassung des „PesterLloyd" hinaus , so verklausuliert die Erklärungauch durch Friedensbeteuerungen ist. Denn es

heißt am Ende mit scharfer Deutlichkeit , daßOesterreich -Ungarn von niemanden dazu ge¬bracht werden könne , seine Interessen über Bord
zu werfen.

Diese Interessen bestehen aber darin , wie wir
schon des öfteren betont haben , daß ihm der Wegnach dem Aegäischen Meer offen bleibt. Es be¬
darf nun keines großen Scharfsinnes , um zu er¬kennen, daß ein starker Balkanbund völlig slawi¬
scher Provenienz , der das ganze Albanien und
Mazedonien in Händen hat , ganz automatischmit diesen Interessen in Konflikt geratenmuß . Auf denselben Standpunkt , wenn
auch aus andern Gründen , steht Italien .Das „Neue Wiener Tagblatt " gibt dem
Ausdruck , wenn es in einer ihm von besonderer

Seite zugehenden Zuschrift auf die Inte¬
ressengemeinschaft Oesterreich - Un¬
garns und Italiens hinsichtlich der in der
Balkankrise zu befolgenden Politik hinweist.
Insbesondere wird gesagt, daß sich der Stand¬
punkt der italienischen öffentlichen Meinung be¬
züglich der Unantastbarkeit Alba¬
niens absolut mildem Standpunkt
Oesterreich - Ungarns decke . Dies gehe
unwiderleglich aus dem Umstand hervor,daß , wie seit der Ministerschaft Tittonis der Oef-
fentlichkeit bekannt sei, schon seit langekn zwi¬
schen Oesterreich - Ungarn und Ita¬lien ein Abkommen über Albanien
bestehe , das auch in der neuen Situa -
tiondieRichtlinien fürdieweitere
Entwicklung Albaniens angebe und
daher auch die Gewähr für eine
weitere Uebereinstimmung zwi¬schen den Verbündeten im Hinblick
aufAlbanienbiete .

Das ist deutlich . An Englands Interesse , den
Bosporus und die Dardanellen nicht in slawischeHände, die doch nur für Rußland arbeiten , fal¬len zu lassen, braucht nicht besonders erinnert zuwerden. Frankreich aber kann nicht seinem Mil¬
liardenschuldner ohne weiteres Pfandstücke weg¬nehmen lassen, von deren Besitz für die Türkeidie Möglichkeit abhängt , die Zinsen zu bezahlen.

Außerdem wäre es ja nicht das erstemal, daßman den siegreichen Gegnern der Türkei ihreBeute wieder weggenommen hätte . Zu allen
diesen Erwägungen kommt noch die eine als
schwerwiegendste hinzu, daß die europäischen
Festlandsmächte ohne eigene Einbuße an Pre¬
stige und ohne eine gefährliche Verschiebung des
Gleichgewichts keine neue Militärmacht im Ostenvon Europa aufkommen lassen können.

So einfach ist also die Beseitigung der europä¬ischen Türkei nicht.
Das Schicksal Adrianopels .

(Eigener Drahtbericht .)
b. Frankfurt a. M , 2. Nov. Seit gestern ver¬

lautet hier, daß Adrianopel gefallen sei.
Eine Bestätigung dieses Gerüchts war bisher
nicht zu erlangen , aber man erwartet auch an
gut unterrichteten Stellen mit Bestimmtheit, daß
die Festung nochheutegenommen werde.

Interventions -Versuche.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 2. Nov . Der unermüdliche HerrPoincar 6 ist heute bereits wieder mit einem
Interventionsvorschlag an die Kabi¬nette herangetreten , der zwar noch keine positivenPropositionen enthält, aber doch die Grundlageentwickelt , innerhalb derer eine Intervention
zunächst mit dem Ziel auf Waffenstillstand sichzu bewegen hätte. England und Ruß¬land haben bereits ihre Zustimmung er¬teilt ; die Dreibundmächte dagegen halten
sich noch zurück , wahrscheinlich , weil sie der
Auffassung sind, daß der Augenblick zur Inter¬vention noch nicht gekommen ist. Denn nachden hier vorliegenden Privatmeldungen , ist eineE n ts ch e i d u n g in der Schlacht bei Burgasnoch nicht gefallen. Die Türken haben sichzwar zurückgezogen , aber in voller Ordnung und
sind immer noch im Stande , das Schicksal des
Krieges zu wählen. So lange darüber noch keinevolle Klarheit geschaffen ist, wird von seiten der
Dreibundmächte wohl kaum die Hand zu einem
offiziellen Jnteroentionsversuch geboten werden,da einstweilen auch in der Türkei noch wenigStimmung für ein solches Eingreifen der Mächte
vorhanden ist.

Konstantinopel , 2. Nov. Die türkische Presse führtfort , sich gegen eine Intervention auszu¬sprechen .

(Siehe auch S. Sette.)
Die heutige Nummer unseres Llaktes umslchk 22 Seite« uuv Souutagsbeilage.



Nr. 305. Seite 2 Karl-rnher Tagblatt, Sonntag, den 3 . November 1912.ttert, die mit Gewalt den Eltern abgenommenund in den Dienst des Propheten hineingezwängtwurden . Sekt dem Erstarken der christlichenVölker ist dies nicht mehr möglich gewesen , unddie Jungtürken haben versucht, in anderer Weisedafür Ersatz zu schaffen, indem sie die allgemeine
Wehrpflicht auch auf die Christen ausdehn¬ten. Das bedeutete, wie sich jetzt zeigt, einen
schweren Fehler , denn für die Osmanen war eseine ungewohnte Sache , in bunter Schlachtreihemit den verhaßten „ Rajahs "

zu kämpfen, die
selbst auch nur mit halbem Herzen dabei warenund unsichere Kantonisten bildeten . Standen sie
doch im Herzen auf Seiten der Feinde und be¬
nutzten die erste Gelegenheit , die Waffen weg -— zuwerfen .

Mit solchen Soldaten eine Schlacht gegenfanatische Gegner zu schlagen, ist immer eine ge¬fährliche Sache , denn nicht der Mut des Einzel¬nen . sondern die Gesamtheit entscheidet über
Sieg und Niederlage . Ausgeglichen kann dies
Manko nur werden , wenn an der Spitze ein
tadelloses Offizierkorps steht , das durch persön¬
liche Ueberlegenheit die Zaudernden mitzureißenweiß . Aber gerade daran fehlte es , und das
ist nach unserer Auffassung auch der wahreGrund für ihre Niederlagen . DasOffizier -
korpsist nicht mehr das alte ! Die
Jungtürken haben die Politik in die Armee
hineingetragen und die Offiziere zu politischen
Parteigängern gemacht, bei denen nicht die mili¬
tärische Tüchtigkeit, sondern die zuverlässige Ge¬
sinnung den Ausschlag gab . Danach sind die
höchsten Stellen besetzt, danach wurden die Be¬
förderungen verfügt . So sind Elemente nachoben gekommen , deren einziges Verdienst in
ihrer politischen Ueberzeugung lag : was an
militärischen Talenten vorhanden war , wurde
zurückgestellt und vor den Kopf gestoßen , um
minderwertigen Agitatoren Platz zu machen.— Das ist die schwerste Sünde , die man an einer

^ Armee — und damit am Staat — begehen kann,und an den Folgen droht jetzt die halbtausend¬
jährige Türkei zugrunde zu gehen.

Seatsches Reich.
Bismarck und die Polensrage.

»Das neue Deutschland "
, eine zum ersten Male in» der Verlagsanstalt „ Politik"

erscheinende konser -
» vative Wochenschrift , bringt in einem Ar-i, tikel „Zur Ost Markenpolitik " von L. Rasch-dau unveröffentlichte Aeußerungen des FürstenW Bismarck in der Polenfrage .

Die Anregung hierzu hat der Verfasser aus der
Empfehlung geschöpft, die Prof . Hans Delbrück einer, in Krakau von polnischer Seite erschienenen Denk -' schrtft über die Entstehung der BismarckischenPolenpolitik mit auf den Weg gegeben hat . Dort« innert Prof . Delbrück an die letzten „großen
preußischen Kriege und Siege , an denen auch die pol¬nischen Untertanen des Königs ihren ruhmvollenAnteil hatten und durch die gemeinsamen Groß¬taten sich enger als bisher mit ihren deutschen Staats¬
genossen verbunden fühlten", und äußert dabei die
Ansicht : „Eine geschickte , dieser Stimmung entgegen¬kommende Politik von oben hätte in dieser Zeit das
polnische Rationalbewußtsein völlig entwurzelnkönnen.

"
Diese Darstellung bezeichnet der Verfasser als inkeiner Weise den historischen Verhältnis-' sen entsprechend , und er glaubt sie wegen derdamit beabsichtigten Wirkung nicht unwidersprochenlassen zu dürfen . Zu diesem Zwecke läßt er den

Fürsten Bismarck in Erlassen aus jener Zeit reden,die noch von dem Fürsten selbst als zur Veröffent¬lichung geeignet bezeichnet , bisher aber einem größe¬ren Kreise nicht bekannt geworden sind .
Fürst Bismarck verweist unter dem L. August 1871den Minister des Innern Grafen zu Eulenburg auf

die Zuwanderung aus Frankreich ousgewiesenerPolen : „Nach meinem Dafürhalten würde jedochdieser Aufenthalt unter allen Umständen nur solchenPersonen dieser Kategorie zu gestatten sein , die beiuns heimatsberechtigt sind, wogegen ich es für Pflichtder Regierung gegen das Land halte, die fremdenElemente sofort und unnachsichtlich auszuweisen."Ein weiterer Erlaß an denselben Minister vom31 . Dezember 1871 besagt, daß „1 . das auf revolutio¬näre Zwecke gerichtete Vereinswesen der ProvinzPosen m neuester Zeit einen verstärkten Aufschwunggenommen hat : 2 . die polnische Presse sich über¬
wiegend in den Händen polnischer Emigranten be¬findet ; 3. nach Vertreibung der bei- der PariserKommune beteiligten polnischen Revo »
lutionsführer aus Frankreich eine erheblicheAnzahl feindselig gesinnter Ausländer sowohl in derStadt Posen als auf dem platten Lande der Provinzeine Zuslucht gesunden haben." Deshalb wird derMinister ersucht , „den Polizeibehörden der ProvinzPosen dir unverzügliche Ausweisung aller politischtätigen Personen aus der Stadt und der ProvinzPosen zu befehlen, welche nicht ihre verfassungsmäßigeBerechtigung zu ihrem dortigen Aufenthalte nach¬zuweisen imstande sind .

"
In einem Zirkular an sämtliche Stoatsministervom 13 . Februar 1872 bringt Fürst Bismarckeine Denkschrift des Grafen Renard über die

kirchlichen und politischen Zustände Oberschlesiens ,Westpreußens und Posens vertraulich zur Kenntnis ,die dem Kaiser zu der Bemerkung Veranlassung ge¬geben hat , daß die „geschilderten eminenten Uebel -
stände gemeinschaftlich sehr ernst und energisch in dieHand zu nehmen"

seien , und knüpft daran Anträge ,nach denen der deutschen Sprache gegenüberder polnischen wieder zu ihrem Rechte verholsen,in überwiegend deutschen Gemeindendie deutsche Predigt zur Regel erhoben, die
deutsche Sprache als ausschließliche Gerichts¬sprache anerkannt , die polnischen Garnisonenmit deutschen Regimentern belegt und bei Aus¬wahl der Aufsichts - und Verwaltungsbeamten sorg-
fällig verfahren werden soll.

Die neue Zeitschrift zieht noch weiter Erlasse Bis¬marcks , vornehmlich an den Minister des Innern , an,um dann daraus zu folgern:
„So lagen die Verhältnisse nach dem Urteil des zu¬ständigsten Beobachters Anfang 1872 . Was danachvon der heute mit offensichtlicher Tendenz aufge¬stellten Behauptung zu halten ist, die feindselige pol¬nische Bewegung im Osten sei in jener Zeit im Er -

löschen gewesen, und es hätte nur des preußischenEntgegenkommens bedurft, um das polnische Natio¬
nalgefühlbewußtsein völlig zu entwurzeln , überlassenwir dem Urteil jedes unbefangenen Lesers."

Ritter de» Eisernen Kreuze» im höheren Schul¬dienst. Gegenwärtig sind unter den Direktoren undProfessoren der höheren Lehranstalten in den deut¬
schen Bundesstaaten noch 18 vorhanden , die aus demKriege gegen Frankreich das Eiserne Kreuz besitzen.Von ihnen sind tätig an preußischen Anstallen 14 undan Anstalten in Mecklenburg, Sachsen-Weimar ,Sochsen-Altenburg und Hamburg je ein« .

. Lieb« mehr Kanonen, als mehr Professor« ,)"Wie die „Berl . Neuesten Nachrichten" Mitteilen, hatsich der bekannte Bolkswirtfchaftslehrer ,Professor Wagner , in einer Vorlesung überdie Besetzung von nationalökonomischen Lehrstühlenund über die Wichtigkeit ihrer Vermehrung geäußert .Dabei führte er aus , daß diese Vermehrung aus peku¬niären Gründen nicht möglich sei und fuhr wörtlichfort : „Aber , obwohl ich Rativnalökonom bin, mußich doch sagen: Lieber, wenn notwendig, mehr Kano¬nen, als mehr Professoren !" Die Zuhörer spendetendem Herrn Professor daraufhin donnernden Beifall .

Mische Mkik.
Prasidentenwechfel bei der Oberrechnungs¬kammer.

Laut „Karlsruher Ztg ." hat der bisherigePräsident der Oberrechnungskammer . Geh . RatE . Glöckner , seinen mehrfach vorhergemeldeten I

Uebertritt in den Ruhestand nunmehr vollzogen.Sein Nachfolger ist der frühere Ministerialdirektorim Ministerium der Finanzen und interimistischeFinanzminister Geh. Rat Ludwig Göller .Glöckner, im Jahre 1837 in Karlsruhe geboren,sand nach Ablegung seiner kameralistischen Staats¬prüfung im Jahre 18M als Sekretär bei der Großh .Steuerdirektion im Jahr 1865 seine erste Anstel¬lung und trat im Jahr 1876 als Kollegialmitgliedin diese Behörde ein . Nach Beendigung des deutsch¬französischen Krieges siedelte er nach Strotzburgüber , um an der Einrichtung der Steuerverwaltungin Elsaß -Lothringen mitzuwirken . Fm Jahr 1872trat er aber als Finanzrot bei der Steuerdirektionwieder in den badischen Staatsdienst zurück . Schonim Jahr 1874 wurde er in das Kollegium des
Staatsministeriums berufen und im fol¬genden Jahr zum Ministerialrat ernannt .Im Jahr 1882 übernahm er , indem er Kollegial¬mitglied des Finanzministeriums blieb , zugleich auchdie Leitung der Steuerdirektion , bis er im Herbst1884 mit dem Titel Geh . Referendar zum Vorsitzen¬den Rot (Ministerialdirektor ) ernannt wurde .
Gleichzeitig wurde er auch Mitglied der Verwal -
tungskommistion der Militärwitwenkasse und Vor¬
sitzender des Verwaltungsrats der Witwenkasse fürdie Angestellten . Wegen eines Augenleidens mußteer aber seine Stellung beim Finanzministerium auf¬geben und , da man einen so hervorragenden Beam¬ten nicht verlieren wollte , wurde er im Jahrs 1884unter Entbindung von allen seinen Nebenämtern zumSteuerdirektor ernannt . An der Ausgestaltung der
badischen Steuergesetzgebung , insbesondere der Ein¬
führung einer allgemeinen Einkommensteuer hatteGlöckner hervorragenden Anteil . Im Jahr 1892wurde er zum Geh. Rat 2. Klasse, 1962 zum Staats¬rat und 1968 zum Wirklichen Geheimen Rat , mitdem Präd 'kat Exzellenz und endlich im Jahr 1909
zum Präsidenten der Oberrechnungskammer er¬nannt .
Das badische Murgwerk und Württemberg.

oc. Im Anschluß an einen Zeitungsartikel eines
Stuttgarter Blattes über die Frage , ob Stuttgartvon dem badischen Murgtalwerk elektrische Energie
beziehen könne , wurde schon betont , daß die Lan¬
desgrenze für den Strombezug keinerlei Hindernissedarstellt . Es wurde gleichfalls schon mitgeteilt , daßdie badische Regierung mit verschiedenen württem -
bergischsn Gemeinden zwecks Stromlieferung ausdem Murgwerk in Verbindung steht. Solche Unter¬
handlungen werden z . Zt. mit Freuden st ad t.Loffenau und anderen Orten nächst derbadi s ch - württembergischen Grenze
gepflogen. Es darf hierbei auch nicht übersehenwerden , daß für später ein Zusammengehen mit
Württemberg in Aussicht genommen ist zwecksAusbau der Obertal -Murgsperre , wodurch die
Stromerzeugung bedeutend erhöht würde . Wie
man weiter hört , pflegt übrigens die badische Re¬
gierung z. Zt . auch Unterhandlungen mit verschie¬denen Gemeindebehörden Mittel¬
badens und in der Richtung gegen Offenburg .
Auch hier dürsten für das Murgwerk günstige Ab¬
schlüsse « zielt werden ._

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .Aus dem Skaaksanzeiger.

Seine Königliche Hoheit ü« Groß Herzog hat
sich bewogen gefunden, dem Präsidenten der Ober¬
rechnungskammer, Wirklichen Geheimen Rat Emil
Glöckner die goldene Kette zum Großkreuz desOrdens vom Zähringer Löwen zu verleihen und auf
sein untertänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Al¬ters unter besonderer Anerkennung seiner langjähri¬gen treugeleisteten und ersprießlichen Dienste auf den
1. Dezember 1912 in den Ruhestand zu versetzen und
auf den gleichen Zeitpunkt den früheren Ministerial¬direktor im Ministerium der Finanzen , WirklichenGeheimen Rat Ludwig Göller zum Präsidentender Lberrechungskammer zu ernennen ; ferner dem
Oberbriefträger Peter Ebner in Grafenhausen, dem
Lberbriefträger Albert Hahn in Ueberlingen die sil¬berne Verdienstmedaille, dem Hotelbesitzer Artur
Geißler in Paris das Ritterkreuz 2 . Klasse des

Erstes Blatt.
Ordens vom Zühringer Löwen zu verleihen, dem
Obertelegraphensekretär Emil Grüttner aus
Striegau , unter Ernennung zum Oberpostsekretär eine
Bureaubeamtenstelle 1 . Klasse bei der KaiserlichenOberpostdirektion Konstanz zu übertragen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großher¬zoglichen Hauses, der Justiz und des Auswärtigenwurde der charakterisierte Postsekretär FriedrichSchwanz aus Konstanz beim Postamt in Achernetatmäßig angestellt.

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps .

Frhr . o. Rotberg , Hauptm . und Komp.-Chefam Kadettenhause in Cöslin , der Abschied mit der ge¬setzlichen Pension und der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des 1 . Bad . Leib-Grend . -Regts . Nr . 169
bewilligt.

Kiehne , Lt . im 4 . Bad . Jnf .-Regt. Prinz Wil¬helm Nr . 112, als Erzieher zum Kadettenhause inBensberg ; Genz , Hauptm . und Verwaltungsmit¬glied beim Feuerwerkslaboratorium in Siegburg ,unter Enthebung von dem Kommando zur Dienst¬leistung beim 2 . Bad . Feld-Art .-Regt. Nr . 30 in gleicherEigenschaft zur Art . -Werkstatt in Lippstadt, — ver¬
setzt. _

* Karlsruhe , 2 . Nov. Vor einigen Tagen teiltenwir mit , daß der Vorstand des BadischenLehrervereins eine Eingabe , betr . den ein¬
jährigen Militärdienst der Bolksschul-lehrer und Kandidaten des Volksschulomts , an das
Unterrichtsministerium gerichtet hat . In dieserEingabe ersucht der Vorstand des Lehrervereinsdas Unterrichtsministerium , beim Reichskanzleramtdahin zu wirken , daß das Lehrerseminarnicht mehr den Anstalten zugerechnet werde , beidenen das Bestehen der Reifeprüfung zur Er¬langung der Einjährig - Freiwilligen -
Befähigung gefordert wird , sondern daß die¬ses Zeugnis den Schülern der Lehrerbildungs¬anstalten wesentlich früher erteilt wird . Inder Eingabe wird darauf hingewiefen , daß dieSchüler der höheren Lehranstalten bei regelmäßigerVersetzung die Befähigung zum Einjährig -Frei -
willigen -Dienst ungefähr mit dem 15. oder 16.Lebensjahre erhalten , während sie den Lehrern und
Schulamtskandidaten erst beim Abgang vom Se¬minar (nach der sogenannten Schlußprüfung), alsoin der Regel in einem Alter von 26 oder 21 Jah¬ren , zuerkannt wird . Dazu komme für Badennoch der folgende Umstand, der eine Aenderungverlangt : Schüler höherer Lehranstalten (badischerMittelschulen ) mit der Obersekunoareife und mit
„guten " Zeugnissen werden nur in die vierte Klaffedes Vollseminars <1. Klasse des Oberseminars ) aus¬genommen und besuchen die Lehrerbildungsanstaltnoch drei Jahre , um bei ihrem Austritt aus demSeminar die Berechtigung zum Einjährig -Freiwil -
ligen -Dienst zu erhalten , ein Zeugnis , das sie schonbeim Abgang von der Mittelschule, also beim Ein¬tritt in das Seminar , besaßen . So sei es wün¬
schenswert und entspreche einer gerechten Würdi¬gung der Lehrerbildung , das Befähigungszeugnisam Seminar früher zu erteilen .

X Karlsruhe . 2 . Roo . Den Vorsitz im Vorstand derVereine mittlerer badischer Staats¬beamten , der seit länger« Zeit provisorisch besetztwar , hat der seitherige Schriftführer OberrevisorTrautmann , übernommen.
a . Königsbach, 2. Nov. Freitag abend 7 Uhr brachin dem der Gemeinde gehörenden und von 2 Fami¬lien bewohnten Anwesen neben dem RathausFeuer aus . Das Haus brannte vollständig nie¬der . Der neuerbouten Wasserleitung ist es zu dan¬ken , daß das Rathaus , das wegen seiner alterüm -

lichen Bauart weithin bekannt ist, vor Schaden ge¬schützt werden konnte .
— Mannheim , 2 . Nov . Ein Unglückssall mit

tödlichem Ausgang ereignete sich gestern abend.Eine 66 Jahre alte Frau namens Sinn , die in ihrerim zweiten Stock gelegenen Wohnung mit Fenster¬putzen beschäftigt war , stürzte ab und blieb mit
schweren Verletzungen liegen . Bevor dasSanitätsauto erschien, hatte die Frau bereits ihrenGeist aufgegeben.

Zöger und Hase G. m. b. H.
Humoreske von Kaie Lubowski .

(Nachdruck verboten .)
„Reden Sie nichts mehr dagegen , Mamsell -

chen . . . ich weiß doch am besten, daß ich dies
> alles nicht mehr lange ertragen kann"

, sagte Rosa! Bertels in tiefster Trauer über das unabwend¬
bare Unglück und nahm kraftlos zwischen den bei¬
den prächtigen Hasen Platz , die der neue Volon¬
tär Herr Jonas vor ungefähr einer Stunde hier
abgeliefert hatte .

Mamsellchen hob die rundliche Rechte und
legte sie — wie segnend — auf das Haupt des
rechten Hasen.

„Alles , was recht ist, Fräulein Röschen ",meinte sie energisch . . . „ eine schöne , billige Zeit
ist das jetzt für uns . Denken Sie an die letzten
Jahre ? - Kriegte man da wohl ein einzigesStück Wild in die Küche ? Mußte der Milch-
kutscher nicht alle Morgen vom Stadtfleischerwas mitbringen ? Na . . . und ist das nicht für
solch ein großes , feines Rittergut wie unser
Püsterwitz eine Sünde und Schande ? -
Warum hat denn bloß der Herr Karl nicht auchwas geschossen , frag '

ich Sie ?"
„Weil er niemals einen Hasen auf unserer

Feldmark gesehen hat , Mamsellchen . Was sollteer sich da noch länger müde laufen . . ."
„Da hält ' er sich eine Brille kaufen müssen.Im Dorf gibt 's schon für 50 L ganz ordentliche .
Jetzt wurde Rosa Bertels sehr böse .
„ Wollen Sie jetzt auch noch über unser Unglück

spotten?"

«Ich spotte nicht . . . Ich denk ' mir bloß . . .was der Neue , Feine , Reiche kann . . . dos hätte
doch am Ende unser guter , fleißiger Inspektor— der Herr Karl Schmidts — erst recht können . .Er hat mich so

'n bißchen enttäuscht, wissen Sie . . .weil ich ihm immer alle Gänseköpfe aufbewahrt
habe.

"

Jetzt muhte das Mädchen lachen . . .
Mamsellchen war sehr befriedigt .

„Na , sehen Sie woll . . . es geht noch! Und
nun hören Sie mal zu, Fräulein Röschen . Unseralter Herrgott lebt doch noch . Wenn der HerrKarl und was Sie sind , so recht fest aneinander¬
hängen , i . . . denn können Sie ja woll auch alle
Hasen der ganzen Welt nicht auseinander¬
bringen . . .

"

„ Aber Karl ist so verzweifelt und unglücklich,weil Papa sich mit allen Vorschlägen und Neue¬
rungen zuerst an . . . den anderen wendet . .

„ Können Sie ihm das verdenken? - Ich
für mein Teil durchaus nicht. Er ist was spar¬
sam und der Herr Jonas hat das schnell genug
rausgefunden . . . Ich hab's mir nachgerechnet . .
Für 60 allein Hasen hat er bis jetzt ran¬
geschleppt . . . Na . . . das ist doch sehr an¬
ständig . . .

"
„ Alles schön und gut . . . ich muß es ja glauben ,

so unfaßbar es mir auch zuweilen sein will .Die Hasen sind ja da . . . Aber daß Papa seine
einzige Tochter für ein paar Dutzend dieser elen¬
den Wichte verkaufen und einhandeln will . . .das ist doch entsetzlich . . ."

„ Es ist ja noch nicht aller Tage Abend , Fräu¬lein Röschen . .'
„Seine Vorliebe für diesen reichen Jonas

nimmt aber ständig zu . . .
"

„ Das find '
ich allerdings auch . . ."

„ Was soll man nur dagegen machen?"
„Dabei ist gar nichts zu tun . Meine seligeMutter hat immer gesagt, wenn eins von uns

zu schwach und zu dumm zum Aendern war . . .
Laßt man . . . die Zeit kommt von ganz allein ,wo sich das hinzieht . . . Passen Sie aus . . .meine selige Mutter wird wieder mal recht be¬
halten . . .

"

Vorläufig hatte es allerdings noch durchaus
nicht diesen Anschein.

Der Rittergutsbesitzer Bertels war sehr väter¬
lich zu dem jungen aufmerksamen Menschen und
sehr ungnädig und grob zu dem anderen , der
nun doch schon seit fünf Jahren unter seinemKommando stritt. Daran waren natürlich das
Jonassche Geld und die Püsterwitzer Hasen schuld.

Denn mit der Tüchtigkeit dieses Jünglings wares nicht sehr weit her. Er konnte wohl eine dicke
gelbe Lupine von einer Sonnenblume unter¬
scheiden . . . aber sonst sprach er sich niemalslaut über irgendwelche Vorkommnisse und länd¬
lichen Geschehnisse aus . Nur , daß er eine heiße,tiefe Zuneigung zu Herrn Bertels '

schöner Toch¬ter empfand . . . das hatte er dem alten Herrn
zwischen der sechsten und siebenten Partie Piquet ,die er natürlich sämtlich verlor , beigebracht . . .Und der Rittergutsbesitzer freute sich darüber .

Die Geschichte mit Karl Schmidts sah er schon
längst als eine Kinderei an . . . Herrgott , die
paar Groschen, die der Junge hatte . . . Da war
doch der reiche Fabrikantensohn eine ganz andere
Partie . . .

Und er sah schon die Schlote der Zuckerfabrikqualmen , die der junge Jonas inmitten von der
neuen Scheune aus Feldsteinen und dem
ebenfalls erst zu erbauenden Jungoiehstall Hin¬
fetzen wollte .

Ueberhaupt . . . es war ein Mordskerl . . . die¬
ser Jonas ! Schießen konnte der . . . Man sah
doch so recht , daß auf diese Leute — den alten
Gärtner , den jungen Schmidts und den mittel¬
alterlichen Förster — absolut kein Verlaß war .
Hasen sollte es dies Jahr überhaupt auf der
Püsterwitzer Feldmark nicht geben . . . die knalltealle der gierige Nachbar fort ? — Zum Tot¬
lachen . . . Alles Bequemlichkeit und Ausrede .Jeden Tag brachte der junge , eifrige Jonas ein
paar nach Hause. Wie er sich abquälte und müde
lief . . . Rührend war 's . . . einfach rührend . . .

Und der alte Bertels klopfte seinem will¬
kommenen Eidam väterlich auf die Schulter und
sagte, weil er gerade festgestellt hatte, daß er
nach Deckung der hauswirtschaftlichen Bedürf¬
nisse noch 35 in einem Monat für gelieferteHasen bei dem Händler Kander in der nächstenStadt bezogen hatte :

„Das eine lasten Sie sich gesagt sein, lieber
Herr Jonas . . . so 'n Mädchen hat Launen . . .
Dagegen ist ein Apriltag noch beständig . Heute

lacht's . . . morgen weint 's . . . Jetzt ist dasWeinen an der Reihe . . .
"

„Aber sie behandelt mich wirklich sehr
schlecht . . ."

„Das muß ich allerdings sehen und dabei kann
ich Ihnen leider auch nicht helfen . . . Da müs¬sen Sie schon allein Rat schaffen . .

„Ich wüßte schon etwas , Herr Bertels . . ."
„Da wäre ich sehr begierig . .
„Wenn Sie Herrn Schmidts kündigten . . ."
Das leuchtete dem erfahrenen Landwirt nun

doch nicht so umgehend ein.
„Tüchtig ist er . . . Das muß ich ihm lasten,so unangenehm mir seine Gegenwart im übrigen

auch geworden ist . . . Nicht mal den kleinen Ge¬
fallen , daß er die Jagd beschießt , hat er mir
getan . Seit Jahren ärgere ich mich darüber.Und es ist doch eine Kleinigkeit . . . Freilichmuß man solchen guten Willen und solche MeAusdauer haben, wie Sie . . ."

Herr Jonas quittierte mit einem stillen, be¬
scheidenen Lächeln. Er brach dieses Thema
schnell ab.

„Ich tue es doch so herzlich gern . . . Wozubrauche ich diesen langen Schlaf . . . Ich bin janoch jung . . . Schließlich hat eine Nacht draußenin der schönen Natur auch ihre Reize . . . Rurein wenig Nachsicht mästen Sie mit mir haben,wenn ich jetzt zuweilen am Tage abgespannterscheine .. . . Ich kämpfe ja dagegen . . . aber esüberkommt mich doch . . ."

„Schlafen Sie in Gottes Namen , Herr Jonas .Sie sehen nämlich schon ganz schmal aus . Waswird Ihr Vater sagen, wenn er Sie so sieht ? —
Nee , ich wollte es Ihnen schon immer sagen . . .Sie brauchen nicht mehr zur Klapper anzutreten ,solange Sie auf Jagd gehen . . ."

„ Ich danke Ihnen tausendmal , Herr Ber¬tels . , . Und ich hoffe. Sie sollen noch mehrFreude an Ihrer Jagd haben, als bisher . . .
"

Dem war wirklich so . Niemand mochte mehrin Püsterwitz Hasenbraten essen . Selbst Nimrodund Maxel , die gefräßigsten Teckel , rührten nichts



Lrstks Blatt.
X Heidelberg. 2. Noo. Ein mit Studenten be¬

setztes Automobil rannt « gegen die geschlos .
jene Schranke am Uebergang beim Karlstor .wobei ein Student eine blutende Wunde am Kopfe
davontrug . Die Schranke wurde zerbrochen , das
Auto stark beschädigt ; es mußte mit Hilfe eines Pfer¬des in eine Reparaturwerkstätte gebracht werden. —
Direktor Kuckuck legte das von ihm im Auftrag der
Stadtverwaltung ausgearbeitete Projekt eines
neuen Gaswerks vor . (Die Notiz war fälsch¬
lich aus Freiburg datiert .)

— Heidelberg. 1 . Nov. Der Seismographder Königstuhlsternwarte verzeichnete am Donnerstag ,den 31 . Oktober zwei Fernbeben .
— Reihen, 1 . Noo . Beim Verlassen des Tanz¬lokales fiel der SO Jahre alte Michael Korberdie Treppe hinunter . Er brach anscheinend das

Genick, so daß der Tod sofort eintrat .
et. Baden -Baden 2. Nov. Der König und die

Königin r- on Schweden werden am Montag ,den 4 . d. Mts ., 12.56 Uhr nachmittags, zum Besucheder Großherzogin Luise hier eintreffen.
H Baden-Baden. 1 . Nov. lieber „Die Auf¬hebung der Spielbank in Bade n-B aden "

sprach gestern abend Schriftsteller Martin Berger .Auf Grund der städtischen und staatlichen Akten gabder Redner ein interessantes Bild von den lang¬wierigen Verhandlungen , die ein Jahrzehnt lang
zwischen der Gemeinde, dem Staat und dem Spiel -
pächter gepflogen wurden, um ein Fortbestehen der
Spielbank zu ermöglichen. Alle Bemühungen waren
indessen vergeblich , denn am 31 . Oktober 1872 mußtedie Bank geschlossen werden, welche eine der be¬
deutendsten Einnahmequellen für die Bäderstadt bil¬
dete . Vielfach wurde zu jener Zeit angenommen, die
Schließung der Bank werde den Ruin Baden -Badens
herbeiführen : diese Befürchtung habe sich indessen nichtbewahrheitet, denn aus dem Luxusbad sei rin Welt¬kurort geworden, der dank der Tatkraft seiner Be¬
wohner auch in Zukunft weiter blühen werde.

H . Baden -Baden , 2 . Nov. Gestern nachmittagfand im Krematorium die Beisetzung des hier ver¬
storbenen Konsuls a . D. August Schriever in
Gegenwart einer großen Zahl von Leidtragendenstatt . Nachdem die Trauerseier mit Harmonium¬
klängen eingeleitet war , sang die Liedertafel „Aure-lia " einen Trauerchor , worauf der Geistliche der
freireligiösen Gemeinde Mannheim in einer Ge¬
dächtnisrede das Wirken des Verstorbenen wür¬
digte . Hierauf legten Sanitätsrat Dr . Wölkynamens des Feuerbestattungsvereins und KaufmannDuttle namens der Liedertafel „Aurelio " Kränzenieder . Dann ging der Sarg in die Tiefe , der die
sterbliche Hülle eines Mannes zu den Flammenbrachte, der im Leben viel Gutes getan hat .

r . Vom Schwarzwald , 2 . Nov . In den letzten 24Stunden gingen bis in die Täler herab Schneeschauernieder, während es auf den Höhen zur Bildung einer
Schneedecke kam. Die Temperaturen liegen jetzt in
den obersten Gebirgsregionen zwischen S und 7 Grad.* Zell. 2. Rov . In dem Anwesen des ZimmermannSeeg er (Freiatzenbach) brach Feuer aus . Den
Flammen fiel die Scheune . sowie der Dachstuhl des
Wohnhauses zum Opfer. Der Brand soll durch schul¬
pflichtige Knaben, die sich mit Zigarettenrauchen
amüsierten, entstanden sein.

Aus dem Stadtkreise.
Parademusik . Bei der Ablösung der Schloßwacheheute Sonntag nachmittag 12 .30 Uhr spielt die Ka¬

pelle des 1 . Bad . Leib- Grenadier -Regiments folgendeStücke : 1 . „Janitscharenmarsch" von Eilenberg . 2.Ouvertüre zur Oper „Die diebische Elster" von Ros¬sini . 3. „Die Bettlerin "
, Serenade von Becker. 4.Armeemarsch Nr . 10 „Prinz August" .

Feslhalle-Konzert. Heute nachmittag 4 Uhr spieltdie Leibgrenadier -Kapelle unter Bernhagens Leitung.Das Programm enthält u . a . Fantasien a . d . Op .
„Madame Butterfly " von Puccini , „Samson undDalila" von Saint -Sasns , Solvejgs -Lied a . o. Suite
„Peer Gynt " von Grieg , „Vöglein im Baum ",Bravourstück für Flauto -Piccolo von Rodominsky,„Ungarische Wellen"

, Fantasie für Xylophon von
Krüger , „Valse September " (neu) von Godin . Das
Konzert verspricht als recht genußreich zu werden.

Karlsruhes Tagblatt. Eol 'ntaq , den 3 . November 1912.
Lin scharfer Schuh wurde auf den Personenzug,der 6 .04 Uhr hier abgeht, zwischen Durlach und Wein¬

garten abgegeben. Durch den Schuß wurde die
Scheibe des Wärterhauses bei Blockstelle 124 durch¬
schlagen . Verletzt wurde niemand . Derartige An¬
schläge sollen schon öfters oorgekommen sein .

Nahrungsmittel -Prüfung . Im Laufe des Oktober
wurden 3374 Kannen Milch geprüft und dabei 101
Proben entnommen und on die Großh . Lebensmittel¬
prüfungsstation abgeliefert, die eine Probe als ge¬wässert und fünf als fettarm oder geringwertig be¬
anstandete. 7 Milchhändler wurden zur Anzeige ge¬bracht, weil sie Milch in verrosteten, schmutzigenKannen versandten. Ferner wurden folgende Proben
erhoben : Wurst 42, Oel 2 , Gewürz 1 , Rahm 1 , Bück¬
linge 1, Butter 2, Schmalz 1, Eier 3, Schinken, Essig,Kognak, Hagenbuttenmark je 1 . Hiervon wurden be¬
anstandet : 14 Wurstproben , weil sie Stärkmehl ent¬
hielten, 3 Butterproben , deren Wassergehalt die ge¬
setzliche Höchstarenze überschritt, 2 Essiqproben, weil
sie arm an Essigsäure waren und zahlreiche Essig¬
älchen enthielten.

Die Herbstmesse wird wie alle folgenden Messen
auf dem neu angelegten Meß - und Festplatze an der
Durlacher Allee, östlich des Schlacht- und Viehhofesaboebalten. Vor dem Platze ist eine Straßenbahn¬haltestelle eingerichtet.

Auf der Messe w -'rd sich von von beute ab „Mo t o
Pheno "

, das große Rätsel , mit seinen staunens¬werten Leistungen vorstellen . Moto Pheno wurdein Altenburg von der Herzoglichen Familie und
auch vom gesamten Hofstaate wiederholt besucht .

Auf der Messe sind die 15 kleinsten Pferde der Welt
aus dem Tierpark Carl Hagenbeck , Hamburg , zu
sehen. Diese kleinen Pferdchen waren in allen
großen Städten der Sammelpunkt aller Sports - und
Tierfreunde , sowie auch der Lieblingsaufenthalt des
Familienpublikums .

Einbrecher an der Arbeit. Ein Unbekannter, derim Stationsgebäude der Lokaleisenbahn-Aktiengesell -
schaft im Stadtteil Rüppurr einen Diebstahl verübenwollte und dabei von einer Polizeipotrouille über¬
rascht wurde , flüchtete nach dem nahegelegenen Rüp -
purrer Wald. Auf den Polizeihund „Mela"

, der ihmsofort nachgeschickt wurde, gab er vier Schüsse ab, wo¬
durch der Hund am Kopf und Leib leicht verletzt wurde.Jedenfalls hat der Täter , dessen Festnahme nicht ge¬lang, Bißwunden davongetragen . Um Mitteilungvon Anhaltspukten, die zur Ermittlung des Täters
führen können , an die Schutzmannschaft oder Gen¬darmerie wird gebeten. — In der Nacht zum 1 . d. M .
brach ein Unbekannter in ein Zigarrengeschäft auf der
Kaiserstraße ein und stahl 75 Schachteln Zigarettenund 13 Kistchen Zigarren nur feine Marken im Werte
von 400 -3t .

Anfall. In der Amalienstraße , zwischen Leopold -
und Hirschstraße, wurde ein 8 Jahre alter Volks¬
schüler von einem Geschäftsautomobil überfahren .Den Chauffeur trifft die Schuld nicht, da der Knabe
plötzlich vor das Automobil sprang. Bei einer so¬fortigen Röntgenstrahlen -Untersuchung wurde fest¬
gestellt , daß der Knabe wahrnehmbare Verletzungen
nicht erlitten hat.
Vereine. Veranstaltungen und Vorführungen.

v. Protestantenverein . Am heutigen Sonntagabend um 6 Uhr beginnen im großen Rathaussaaldie für den Winter vorgesehenen Vorträge des
Karlsruher Protestantenvereins . Aus vielseitigen
Wunsch hat der Vorsitzende, der über 80 Jahre alte ,wunderbar jugend-frische Stadtpfarrer a . D.Dr . Brückner den ersten übernommen . Er hat
sich zum Thema gewählt „Lessing in seinerBedeutung für den Protestantismus ".Da dieses Thema sehr interessant und StadtpfarrerBrückner als glänzender Redner bekannt ist, wirdder inhaltsreiche Vortrag sich gewiß eines rechtzahlreichen Besuches zu erfreuen haben .

v. Vortrag Paasche. Auf den heute abend 8ZL Uhrim Eintrachtssaal stattfindenden Vortrag mit Licht¬bildern des Kap.-Leutn . a. D . Hans Paasche und FrauEllen Paasche sei besonders aufmerksam gemacht .Karten zwischen 11 und 1 Uhr in der Hofmusikalien¬handlung Hugo Kuntz , Nachf .
v . Frauenbildung — Frauenstudium . Die seitJahren vom Verein geleitete Auskunftsstelle über

Frauenberufe wurde , um sie weiteren Kreisen leich¬ter zugänglich zu machen, vom Privathaus Westend-

straße 53 verlegt nach der Lindenschule, Kriegstr . 44,
Zimmer Nr . 13, 2. Stock . Dort können alle die¬
jenigen , die für sich oder ihre Töchter vor die Wahleines Berufes gestellt sind , Erkundigungen ein¬
ziehen über die den Frauen offenstehenden Bil¬
dungswege , über Vorbedingungen und erreichbare
Ziele. Sprechstunden Montag 5—^ 7 Uhr , Don¬
nerstag 6— V. 8 Uhr.

v. Arbeiterbifdungsverein . Am morgigen Mon¬
tag , den 4. November . 8Vr Uhr , spricht im Hausedes Vereins , Wilhelmstraße 14 , die bekannte Red¬
nerin der Gesellschaft zur Verbreitung von Volks¬
bildung Frau Schriftstellerin Ottilie Stein
(Karlsruhe ) über : Gut und Böse am häuslichen
Herd und die Macht des Beifp ' els "

. Der Besuch
ist unentgeltlich . Gäste sind willkommen .

Colosseum . Zwischen das Gastspiel Bienensteinsund das der Schlierseer ist wieder ein Varietö -Spiel -
plan gestellt worden, wie er sonst gebräuchlich ist.
Es sind so ziemlich alle Gebiete augenblicklich im
Colosseum vertreten , und einige ganz hervorragende
Darbietungen zu verzeichnen. Besonders fällt aus,
daß diesmal der weibliche Teil der artistischen Kräfte
mindestens in gleicher Weise wie der männliche aktiv
an den tüchtigen Leistungen sich beteiligt. Schon die
erste Vorführung zeigt, daß Fertigkeiten spezifisch
männlicher Natur , wie das Pfeifen sicherlich eine ist,
auch virtuos von Frauen beherrscht werden können .
Rosa Kicky , Soubrette und Kunstpfeiferin, beweistdas . Sie kann so zierlich den Mund spitzen, aber
auch pfeifen. Wenn es nötig ist, pfeift sie sogar
zweistimmig. Und jodeln kann sie , daß man die ge¬malten Alpen für echte halten könnte. Daß sie ein
pfiffiger Hirtenbua ist — wer wollte das bezweifeln.
Auf straffem und schlappem Drahtseil läuft und tanzt
Frl . Alaida behend und graziös . Sie hat auch
manches Neue in ihr Repertoire ausgenommen. Das
Tom - Jack - Trio — mitunter aber auch vier
Ausübende — schmettert in das Publikum , daß es
eine Lust ist. Ebenso beherrscht das fidele Kleeblatt
eine Reihe weiterer höchst belustigender „Instru¬mente"

. An fliegenden Ringen arbeiten die Zana -
tos mit verblüffender Sicherheit . Ihre Saltos sind
gut berechnet und gelingen stets. Die Bodega -Szenevon Olga Gregg L Sheffield ist wirkungs¬voll in Ausführung und Aufmachung. Die Artistin
muß schon über gute Zähne verfügen, um derart
erstaunliche Künste zuwege zu dringen . Sie hebt
Tische, Stühle , Fässer und Menschen in die Höhe,ohne den Kinnbackenkrampf zu bekommen. Fast die
ganze Nummer wird von ihr, und zwar mit größtemErfolg, bestritten. Für das „ Gastspiel von PrinceßD 'Aryaba " war die Reklametrommel ordentlich ge¬rührt worden. Man hatte so etwas wie eine Sen¬
sation erwartet . Ich will gar nicht die Echtheit der
Prinzessin, dafür aber die künstlerischen Absichten der
Tochter des Nils anzweifekn. Was sie bot, war
wohl ansprechend genug, aber nicht geeignet, einen
derartigen Apparat zu rechtfertigen, wie er aufgebotenwurde. Den Tänzen fehlte es an rhythmischemFluß und vor allem an Stil , bei der ausgeprägtenEigenart exotischer Tänze ein unbedingtes Erforder¬nis . Dagegen soll gern anerkannt werden , daß die
Tänzerin für die akrobatische Seite des Gebotenendie nötige Elastizität mitbrachte. Die kleine Spitzen¬tänzerin Zafra kann für ihre gefälligen Künstevolles Lob beanspruchen. Seppl Mauermeier ,der gern gehörte süddeutsche Komiker, bringt wiedereine Reihe Humor - und stumpfsinngespickter G 'stanzeln,die er meisterhaft auf der Zither begleitet. Seine
körperliche Fülle hindert ihn nicht , noch immer ganzfamos zu platteln . Der Meisterjongleur Car teilabewährt sich wieder als Erster in feinem Fach miteiner großen Anzahl äußerst schwieriger Tricks. Die
Lichtspiele bringen eine höchst erheiternde Komödieals gelungenen Abschluß des besuchswürdigen Pro¬gramms .

Karlsruher Streichquartett . Wegen Erkrankungvon HofkonzertmeisterDeman kann das für Montagabend angesetzte Konzert nicht stattfinden .
Hans von Gersdorff hält am Dienstag , den 5. No¬vember, abends 8 '/» Uhr, im Saal zu den „VierJahreszeiten " einen Lichtbilder-Vortrag über dasThema : „Mensch ober Persönlichkeit ? Warum hältder Mensch den Blick des Menschen nicht aus ? DieTaktansprüche der Gesellschaft und des Weibes ."

Nr. 3ü5. Sette 3.
Der Kartenvorverkauf findet in der Hofmusikalien -
handlung Hugo Kuntz, Nachf . statt .

Die Meininger Hofkapelle . Man schreibt uns : Die
Gründung dieser weltberühmten Hofkapelle als Or-
chesterkürper fallt in die zwanziger Jahre des letztenJahrhunderts . Anfänglich zählte sie einige dreißigMitglieder . Ihre Hauptaufgabe bestand im Theater¬dienst : auch veranstaltete sie nebenbei einige Konzerte.Ihre jetzige Bedeutung erlangte die Kapelle erst 1880,als Hans v . Bülow vom Herzog Georg zumIntendanten ernannt und an die Spitze der Kapellegestellt wurde. Dieser verstärkte das herzogliche Or¬
chester. so daß es 50 Mitglieder zählte. Ueber 5 Jahrehielt Bülow auf seinem Posten aus . Er unternahmmit der Kapelle große Konzertreisen, in Deutschlandund im Ausland. Nach von Bülow folgte RichardStrauß , der aber nur ein Jahr blieb . Dann über¬nahm Fritz Stein bach — ein Badener — derderzeitige Leiter der Gürzenich-Konzerte in Köln, die
Hofkapellmeisterstelle . Während seiner 17jährigenTätigkeit in Meiningen brachte er die Kapelle aufeine ungemein hohe künstlerische Leistungsfähigkeit.Im Jahre 1903 trat Berger an Steinbachs Stelle .Dieser feinfühlige und hochbegabte Dirigent wurdeaber 1910 durch den Tod abberufen und MaxReger übernahm nun das Erbe . Eine Reihe Gast¬dirigenten standen am Pult der Meininger Hofkapelle,Franz Liszt , Richard Wagner, Johann Strauß , JosefJoachim, Eugen d 'Albert und vor allem JohannesBrahms . — Bekanntlich wird dieses berühmte Or¬chester unter Max Negers Leitung am 8. und 10. No¬vember ein drei Konzerte umfassendes Musikfest ver¬anstalten.

Skmrtzesbvch-AusMe.
Eheschließungen . 2 November: Eduard Seegervon Kleszowen, Färber hier, mit Martha Götz -mann von hier ; Josef Eckstein von Renchen,Bierführer hier, mit Elise Halst von Neuenbürg :Theodor Sies von hier, Fabrikarbeiter hier, mitFrieda Hölzer von hier.
Geburten. 25 . Oktober : Luise Helene, Vater EzraGurgel , Kaufmann. — 26. Oktober: Hans Eduard ,Vater Ernst Billmann , Kutscher . — 27. Oktober:Johanna Mina , Vater Gottlieb Aigenmann ,Weichenwärter.
Todesfälle. 29 . Oktober : Julius Utsch , Privatier ,ledig, alt 55 Jahre . — 30. Oktober: Erwin , all 2Jahre , Vater Friedrich Widmann . Goldarbeiter .— 31 . Oktober : Anton Welz , Schmied, Witwer ,alt 72 Jahre ; Magdalena Dirringer , Witwe desMaurers Otto Dirringer , alt 75 Jahre : Ernst , all1 Jahr 6 Monate, Vater Christian Zörrer , Schlos¬ser ; Johanna Brüdigam , Mtwe des ZementeursKarl Brüdigam, alt 76 Jahre . — 1 . November -

Luise Doldt , Witwe des Malers Karl Doldt, alt50 Jahre . — 2. November: Josef Großhans ,Taglöhner , ledig, alt 49 Jahre ; Helene Straub ,Witwe des Schlossers Martin Straub , alt 54 Jahre ;Theresia Lorenz , ohne Gewerbe, ledig, all 37Jahre .
Veerdigungszeil und Trauerhaus erwachsener Ver¬storbenen. Sonntag , den 3 . November 1912:5412 Uhr: Magdalena Dirringer , Maurers -Witwe, Rankestraße 20a. — 3 Uhr: JohannaBrüdigam , Zementeurs-Witwe . Eisenbahn -straße 8, 3. Stock.
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mehr davon an . Heimlich schon gar nicht und
öffentlich nur , wenn sie zuvor tüchtige Schläge
bezogen hatten . . .

Und dennoch sagte der alte Bertels eines Tages
zu seinem Liebling : „Zu dumm , daß ich gesterndie letzten Hasen fortgeschickt habe . . . ich habeeben zu viel im Kopf. Nun will ich in vier Tagendas Herrenessen geben und habe keine . . ."

Herr Jonas lächelte . . .
„Diesen Schaden werde ich gern und sicher

heilen . . . Seien Sie versichert . . . morgen in
aller Frühe bringe ich Ihnen die gewünschten . . .Wie viel sollen es denn ungefähr sein?"

Der alte Bertels dachte , besser ein paar mehr,als einer zu wenig , und er sagte frisch und keck :
„ Na , mit sechsen werden sie ja wohl reichen . .
Da machte der junge Jonas ein tiefes Kompli¬ment und sagte erfreut :
„Da will ich mir noch schnell ein bißchen Vor¬

rat schlafen, damit ich in der Nacht recht frischbin . . ."
- Und er mußte in der Tat hervor¬

ragend frisch gewesen sein . Denn in der zehnten
Dormittagsstunde des nächsten Tages brachte ermit lautem Stöhnen zwei wohlgefüllte Ruck-
sacke an . . .

Er sah zwar erschreckend elend aus . . . aber
wie sollte das wohl nach solcher Leistung anders
sein.

Nosa Bertels war einer Ohnmacht nahe . Sie
hatte einen so wundervoll tröstlichen Traum ge¬habt. und nun erlebte das alte Unheil doch wiede¬
rum eine neue Auflage . . .

Der alte Bertels stand schmunzelnd vor den
Rucksäcken . . der Held des Tages lehnte erschöpftam Küchentisch , und Mamsellchen beeilte sich ,die Beute an das Licht des Hellen Morgens zuziehen . . .

Plötzlich aber stutzte sie - hustete -
begann von neuem . . . und sagte schließlich mit
abgewandtem Gesicht und schmerzlich verzogenemMunde :

„ Nehmen Sie 's mir nicht übel . . . Herr . . .mir ist nicht so ganz extra . . . vielleicht machenSie das weiter . Ich muß mal schnell ein bißchenan die frische Luft . . . "
Der alte Bertels aber brachte es auch nicht

fertig . . . Ein paarmal stieß er kräftig den Atem
aus tiefster Brust hervor . . . dann sagte er kurzund scharf „Donnerwetter " . . . und lies ans Fen¬
ster . . . Was war das bloß . . .

Aus den Rucksäcken kam ein pestilenzartiger
Geruch, dem niemand länger als eine Sekunde
standzuhalten imstande war . . .

Nur Rosa Bertels gab eine leise scheue Hoff¬
nung die Riesenkraft , mit eingehaltenem Atem
einen der Hasen herauszuziehen . . .

Er trug einen Zettel :
„Ich habe bloß noch diese fünf am Lager . Der

sechste ist nämlich schon ganz psrcku . . . Be¬
denken Sie . daß die Hasen nun das 20 . Mal von
Regsburg nach Püsterwitz müssen . . .

Vielleicht nehmen Sie das nächste Mal dochlieber frische . Der Herr Nachbar von Püsterwitz
hat morgen Jagd . Da schießen sie sicher viele.

Stets gern zu Diensten . . .
Kander L Co ., G . m . b. H."
» «

Wäre der selige Fisch zur Stelle gewesen,würde der junge Jäger mit tausend Freudenin seinem Bauch Platz genommen haben . . .
So war aber bloß das Loch des Zimmermanns

für ihn da . . .
Er reiste bereits zwei Stunden später ab . . .Ein Telegramm . . . wissen Sie . . .
Ein Weilchen gab es noch Gewitterschwüle und

Wolken am Püsterwitzer Horizont . Als aber
eine volle Woche kein Hasenbraten mehr auf den
Tisch gekommen war , sagce der alte Benels zuHerrn Karl Schmidts :

„Sie könnten eigentlich meiner Tochter mal
den neuen Wallach für das erste Gespann
zeigen . .

Da wußten die Jungen endlich, daß ihre treueLiebe belohnt werden sollte , weil sie sich nicht
auch in einen Hasen verwandelt hatte . . .

Vas Vremiereusieberdes Sichlers.
Fesselnde und amüsante Einzelheiten von derPsychologie des PremiLrensiebers , dem jeder Dich¬ter vor der Uraufführung seines Werkes mehr oderminder stark anheimfällt , erzählt Maurice Donnay ,der auch in Deutschland bekannte Dichter , aberman muh vieles spezifisch Französische abziehen ,wenn man seine Beobachtungen verallgemeinernund z. B . auf deutsche Verhältnisse anwenden soll .Donnay erzählt eigene Erfahrungen , und er erzähltsie mit einem Lächeln, in dos sich ein wenig Grauenund Angst einschleicht . Denn immer kehrt das

gleiche Leiden wieder , nie wird der echte Dichterimmun . Das Werk ist geschaffen, die Qual derProben vorüber , der große Abend der Premieredämmert . Eine halbe Stunde vor Beginn der Vor¬stellung schleicht der Poet ins Haus , hastet auf dieBühne , dort steht der Direktor und gibt noch einigeAnweisungen . Eine Viertelstunde verrinnt , manweiß nicht wie , weiß nicht , ob schnell oder langsam .Schon kommen die ersten Gäste , machen sich 's im
Zuschauerraum bequem, plaudern , winken einanderzu, beurteilen den Theaterzettel lächelnd : ja , siehaben es gut, ihnen kann nichts passieren . DerPoet aber , der durch das Guckloch im Borraum
bangen Blickes hinausstarrt , ergreift schließlich dieFlucht. Wohin stürmt er ? Wohin soll er stürmen ,der bleiche Flüchtling , wenn nicht zur Primadonna ,zur Heldin , zur Trägerin der Hauptrolle . Ach, siehält ja ein gut Teil seines Schicksals in Händen .
„Wie wird 's werden ?", seil einem Monat liegtdiese Frage stets zwischen den beiden . Seit einemMonat hat er sie nicht verlassen . Wie ein Sports¬mann sein bestes Rennpferd vor dem Derby prü¬fend betrachtet , so ruhen die Augen des Poeten aufder Künstlerin . Er hat sie gehütet , hat sie beraten ,hat ihr geholfen: er ging mit ihr spazieren , nurdamit sie frische Luft und Bewegung fände , er Hot
sie beschworen , die letzten Wochen stets früh schlafen
zu gehen, er hat sie angesleht , kein Theater zu be¬
suchen. keine Diners mitzumachen . Und wenn es
nötig gewesen wäre — er hätte mit der schönenInbrunst und Würde eines Lustspielvaters mit Ge¬walt oder List die Liebhaber von ihr ferngehalten .

Und heute wird 's sich zeigen. Heute wird dieFrucht geerntet . Dank der weisen Ratschläge desPoeten , dank seiner moralischen und hygienischenWinke ist sie heute, an dem großen Tage , „kit sackvoll ", ist in „tadelloser Form "
. Nur Angst hat sie,schauerliche Angst . Hatte sie nicht erst heute mor --gen erklärt , sofort abreisen zu wollen ? Sie schwor,nicht zu spielen, nein , auf keinen Fall : lieber ster¬ben. Sie könne nicht. Da sitzt sie nun , die Puder -quaste in der Hand , die Augen weit geöffnet , starrund hilflos , indes die Lippen in ungewissem Mur¬meln sich bewegen. Dichter, sei ein Mann ! Undder blasse Flüchtling rafft sich auf , der Trostbedürs -tige tröstet, der Mutlose ermutigt . Seine Kniezittern zwar , er mutz sich setzen, aber er bringt esdoch fertin ihr zuzurufen : „Mut , liebe Freundin ,Mut ist alles .

" Und mit trockenen Lippen , halbheiser, bringt er noch die Worte hervor : „Es wirdglänzend gehen, es wird famos ." Sie aber , dieGute , erschrickt über die Blässe des Poeten , sietröstet Donnay , und um ihn aufzurichten, , flüstertsie den fürchterlichen Satz : „Aber wenn doch lauterFreunde von Ihnen im Saale sind . . .
" Ach, derPoet weih dos ohnehin . . .

Endlich beginnt die Vorstellung. Erster Akt : DasPublikum lauscht , scheint sich zu interessieren : dawird es abgelenkt durch eine elegante schöne Dame ,die in ihrer Loge rauscht. Der Vorhang sinkt .Und ein paar Freunde , ein paar Unentwegte , gra¬tulieren schon, milde lächelnd, mitleidig lächelnd.Ach , wie gut sind diese Menschen ! Man könnte siesteinigen. Got sei Dank , geht die Vorstellung wei¬ter . Der Dichter sitzt in der Loge des Direktors ,ganz hinten im Dunkel , und lauscht. Er verstehtkaum ein Wort . Was in der Hauptprobe gefiel,geht eindruckslos vorüber . Was in der Probeachtlos versank , entfesselt Lachen . Alle Akzentescheinen anders verteilt . Pointen verwandeln sich.Wichtiges wird unwichtig, die Hauptsache überhört :es ist entsetzlich . Ein fremdes Stück . Wer hat alldiese Worte geschrieben ? Völlig gebrochen lehntder Dichter an der Logenwand . Ein starres Lächelnder Verzweiflung liegt auf seinen Zügen . Er ver¬steht nichts, hört keine Stimmen der Schauspieler ,hat das Gefühl, durch einen plötzlichen Irrtumder Premiere eines fremden Stückes beizuwohnen :bis endlich das Ende kommt, das Publikum klatschtund die Heldin hinter der Bühne in Ohnmachtfällt . . . . _ L .
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Zweites Blatt Karlsruher Tagblatt , Sonntag, den 3 . November 1912.
Sie Vewegllug t« der badische«

evangelischen Kirche.
Man schreibt uns :
Mit dem Bruderzwist im kirchlich-liberalen Lagerbeschäftigt sich nunmehr auch dos „Korrespon -

benzblatt "
, das Organ der kirchlich -konservati¬ven Partei . Der Herausgeber , Pfarrer Wurth -Bretten , veröffentlicht die erschienenen Aktenstückeund bemerkt u. a. dazu : Dieselben Zeitungen , in

welchen noch vor nicht gar langer Zeit ohne Zustim¬mung von Pfarrer Rohde kein kirchenpolitischerArtikel Aufnahme gefunden haben soll , greifennun seine Kirchenpolitik und seine religiösen Zieleunvermutet aufs schärfste an . Das sei nur möglichgewesen, wenn es eine starke Gruppe Kirchlich - Libe¬raler gebe, welche der bisherigen Führung mehr alsmüde sei . Trotz der Gärung in der Partei habekein liberaler Pfarrer Rohde gegenüber öffentlichund mit Erfolg Widerspruch erhoben ; nun sei vonder Laienseite der Kamps ausgenommen wordenund zwar in einer Weise, die vielleicht von vorn¬
herein eine Niederlage für Rohde und die Seinenbedeute . Bei diesem Kampf würden politischeDinge sHinüberleitung der Partei ins freisinnigeFahrwasser ) im Hintergrund stehen. Es scheine ,daß Rohde di« Mehrheit der Kirchlich - liberalen Ver¬
einigung nicht mehr für sich habe . Auf der Laien¬
seite fürchte man zweifellos Verluste bei der be¬
vorstehenden Landtagswahl , wo doch der Rotblockdie Zweidrittel -Mehrheit mit aller Macht erstrebe.Nach den Angriffen Thorbeckes habe es reichlich8 Tage bedurft , bis es Rohde gelang , di« Aufnahmeseines Artikels zu erzwingen . Sein Vorschlag über
staatlichen Religionsunterricht zeuge von einer sokrassen Unkenntnis der Verhältnisse , daß die Kirch¬
lich-Konservativen ihn vom parteipolitischen Stand¬
punkt aus noch recht lange zum Führer der Kirch¬lich-liberalen Vereinigung wünschen müßten .

Nachdem Pfarrer Rohde die Spalten seiner
„Südd . Blätter " den „Anwälten und Freunden der
Thorbeckeschen Politik " geöffnet hat , ist eine Zu¬schrift aus der gemäßigt - liberalen PforzheimerGruppe von Dekan van der Floe erschienen.Er schreibt etwa : Da entgegen der seither geübtenPraxis , die „Südd . Blätter " zu dem werden sollen,was sie ursprünglich sein wollten , zu einem
Sprechsaal für die Parteiangehörigen , und dieRedaktion zur freien Aussprache aufsordere , wolle
auch er das Wort ergreifen . Er kenne Rechts¬anwalt Thorbecke nicht persönlich, habe ihm aber
nach Empfang seiner Artikel brieflich seine Zustim¬mung ausgesprochen unter lebhafter Befriedigungdarüber , daß endlich einmal weitere Persönlich¬keiten zu den Unstimmigkeiten sich äußerten , die
seit 2 Jahren in der Partei bestehen, und deren
Beseitigung er (van der Floe ) von einem Wechselder Personen in der Parteileitung erwarte . Hiersei der Punkt , an dem sich die Wege der Partei¬leitung und diejenigen der Gemäßigt - Liberalen ,alias Altbadisch-Liberalen , scheiden . Letztere glau¬ben , daß die badische Kirchenverfassung und das
Gesetz vom S. Oktober 1860 trotz einzelner Mängelausreichend sind für die Erledigung innerkirchlicher
Angelegenheiten , wie für die Abgrenzung der Be¬
fugnisse von Staat und Kirche. Sie wünschen dar¬um eine Trennung dieser beiden nicht. Die Stö¬
rung oder Beseitigung der so tiesangelegten und
engverschlungenen Beziehungen würde sicher der
Kirche dadurch zum Nachteil gereichen, daß sie beider heutigen Zeitlage des festen Armes entbehrenmüßte zur Wahrung ihrer vitalsten Interessen .Man vergegenwärtige sich z . B . den Zustand , der
entstehen müßte auf dem Boden des Religions¬unterrichtswesens in unseren großen Städten , wennStaat und Kirche getrennt seien. Der Gedanke aneinen konfessionslosen , staatlichen Religionsunter¬richt , den man in übertriebener Prinzipienreitereiempfehle, sei eine Utopie, seine Praktizierung ein
Ding der Unmöglichkeit. Auf dem Gebiete der Re¬
ligion und der Kirche sehen wir uns täglich Massengegenüber , die zwar gerne „mittun "

, wenn es zu

Thraker und Musik.
GrotzherzoMes Hofkheater .

Ibsen » „Mldenke" gehört keineswegs zu denStücken, denen man im ständigen Repertoire einesTheaters gerne oft begegnet, denn die quälende undmit Vergewaltigung der Natur bis zu den äußerstenunerquicklichsten Konsequenzen durchgeführte Hand¬lung vermag uns Neuere, did wir gelernt haben, die
Jbsensche Wellanschauung mit kühleren und kritischerenBlicken zu betrachten, nur in eine gedrückte Stimmungzu versetzen, ohne irgend welche befreienden Per¬spektiven zu eröffnen. Was wir bei der „Wildente"
und den Stücken gleichen Kalibers bewundern können ,das ist lediglich die verständnisvolle Wiedergabe durchden Regisseur und die Darsteller. Ibsen -Stücke ver¬langen aber ein ganz auf sie eingearbeitetes Personal ,wenn ste restlos wiedergegeben werden sollen , undman kann nicht leugnen, daß die Aufführung amFreitag , trotzdem sie im allgemeinen den Intentionendes Dichters gerecht wurde, doch im einzelnen nichtganz auf der Höhe war . Das Stück steht und fälltsozusagen mit dem Darsteller von Gregers Werte.Wir haben uns gewöhnt, in ihm einen halben Fa¬natiker, einen Mann mit überspannten Ansichten undbereits zerrütteten Nerven zu erblicken, und es wider¬strebt uns , als Darsteller einen vollblütigen, gesundenkräftigen Mann zu sehen , in dessen Mund alle dieüberspannten Ansichten bei weitem brutaler wirkenals sie sollen . Er wird von einem geistigen Ver¬brecher zu einem physischen. Auch der Hjalmar Ekdalverlangt einen Darsteller, der nicht nur die komischeSeite dieses Charakters herauszuholen, sondern auchdas allgemein Menschliche , tieferliegende Tragische undErschütternde zu wecken vermag . Auch hier ist unsdie zweite Hälfte des Charakters vorenthalten wor¬den. Was die übrige Ausführung anbelangt , so darfzugegeben werden, daß besonders die Stimmungs -inszenierung durch Dr . Kronacher in manchenMomenten von packender Wirkung war . Von denMitwirkenden konnten wir in erster Linie die HedwigFräulein Holms als eine ganz vorzügliche Leistungrestlos anerkennen. Die Innigkeit ihrer Darstellungließ den aus früheren Proben nicht abzuleitendenSchluß zu , daß es sich hier nicht um ein virtuosesDarstellungstalent , sondern um ein wirkliches , austiefem Empfinden emporwachsendes Charakterisie¬rungsvermögen handelt, trotzdem die fast nicht um¬zubringende Wirksamkeit der Rolle in Rechnung ge¬stellt werden muß . Den Großkaufmann Werke desHerrn Wassermann hätten wir uns etwasweniger behäbig angelegt gewünscht . BesondereFreude bereitete uns Else Normann als FrauSörby , die es verstand, ihre etwas heikle Rolle mit

protestieren und zu schreien gilt für liberale Grund¬
sätze und Ideale : sowie aber persönliche oder
finanzielle Opfer gefordert werden , versagen sie.
Auf Grund seiner über 36jährigen Amtsersahrungen
müsse er sagen, zur Erledigung solcher tiefeindrin¬
gender Fragen wie der nach Trennung von Staat
und Kirche sei unser Volk weder reis noch auf¬
gelegt. Die Landeskirche , die auf altbewährten
Ordnungen ruhe , verdiene immer noch den Vorzugvor der so oft als Allheilmittel gepriesenen „Bolks -
kirche" . Dekan van der Floe erhofft , daß man den
Eemäßigtliberalen den notwendigen und berechtig¬ten Platz , den sie in der Partei einnehmen , be¬
lassen werde und daß die Entwicklung , die die libe¬
rale Kirchenpolitik gewonnen , dem gemäßigtenLiberalismus immer mehr Freunde zuführen werde,die ihrerseits nichts unversucht lassen, was , unter
selbstverständlicher Wahrung der gemeinsamen Par¬
teiinteressen , die Landeskirche zu erhalten und för¬dern geeignet ist .

Auf diese Darlegungen van der Floes , die an
Gewicht gewonnen hätten , wenn sie glücklicher stili¬
siert gewesen wären , hat Pfarrer Rohde so¬
gleich geantwortet . Weder Dekan van der
Floe nach Rechtsanwalt Thorbecke hätten der Re¬
daktion je einen Artikel gesandt , also auch keinen
Zurückerhalten , beide haben sich vielmehr ohne wei¬
teres der nationalliberalen Parteipresse gegenüberdem Parteivorstand bedient (auch van der Floe ?) .Der Borwurf einseitiger Parteilichkeit sei eine der
vielen Fabeln , mit denen gegen die Leitung der
Vereinigung Stimmung gemacht werde . Die Dar¬
legungen van der Floes seien nicht eine Recht¬
fertigung Thorbeckes , sondern sein kirchenpoliti¬
sches Glaubensbekenntnis . Ein Bild davon , was
van der Floe wolle , Hobe er nicht daraus gewinnenkönnen . Die von diesem bekämpfte „Tren¬
nung von Staat und Kirche" werde von ihm
(Rohde) nicht gewollt . Es sei an der Zeit , daß
endlich einmal gesagt werde , was denn die Gegnerder jetzigen Parteileitung eigentlich positiv wollen,mit dem ewigen Nein sei es nicht getan . Die un¬
kontrollierbaren Quertreibereien sollten endlich
aufhören , wir müssen die auf konservativer Seite
geübte Disziplin üben , daß sich die Minderheit der
Mehrheit unterwerfe . Auf einer im Frühsahr in
Offenburg gehaltenen Vorstandssitzung fei der Par¬
teileitung einstimmig das Vertrauen ausgesprochenworden , mit der Aufforderung , in ihrer bisherigen
Politik fortzufahren . Die Parteileitung stehe mit
ibrem Tun auf der denkbar festesten Grundlage .Wer nicht das nötige Maß Selbstdisziplin üben
könne , das er seiner Partei schulde , möge, wenn es
ihm innerlich unmöglich werde , der Mehrheit zufolgen, besser ausscheiden . Die „führenden
Geistlichen"

, durch die Thorbecke zu seinem Vorstoßermuntert wurde ! sollen endlich ihr Schweigen bre¬
chen . Sodann wendet sich Pfarrer Rohde gegenden weiteren , aus kirchlich -liberalen Kreisen stam¬menden Artikel der „Bad . Landeszei¬tung "

, mit der deutlichen Anspielung , daß er
wahrscheinlich von einem „nationalliberalen Juri¬sten" herrühre . Die Rohde zugesagte Versendungseiner in der „Bad . Landesztg ." erschienenen Er¬
widerung an die Kollegen auf dem Lande sei bis
jetzt immer noch nicht erfolgt . ZumSchluß apostrophiert Pfarrer Rohde das „Kor¬
respondenzblatt "

. Es verlohne sich nicht,den Klatsch und Tratsch der Hintertreppen zu wider¬legen , den es vorbringe . Da es den Vorstoß von
Thorbecke billige , wünscht Pfarrer Rohde seinemKollegen Wurth , dem Vorsitzenden der kirchlich -
konservativen Partei , daß ihm von den Gegnern inseiner Partei einmal ein ähnlicher Angriff bereitetwerde !

In den „Monatsblättern fürdie kirch¬lich - positiven Vereinigungen " schreibtder Redakteur Pfarrer H e r r m a n n - Wilferdin¬gen , Pfarrer Rohde säge den Ast ab , auf dem erselber sitze, indem ihn die Lorbeeren Traubs nichtschlafen ließen .
Hierin wird Rohde wohl nicht richtig und nichtgerecht beurteilt . Außer de mi st Baden in dieserHinsicht kein Preußen .

großer versöhnender Natürlichkeit durchzuführen .Karl Dapper war als alter Ekdal vorzüglich . Einesehr gute Charaktercharge bot Felix Baumbachals Relling . Die Darstellung der Gina durch Marie
Frauendorfer erhob sich über die dieser Rollesonst oft anhaftende Hausbackenheit. —t.

Die gestern abend mit dem „Rheingold" unter Mit¬wirkung des Kammersängers Ernest van Dyck inder Partie des Loge eingeleitete, geschlossene Auf¬führung von Richard Wagners Nibelungen-Tetralogiewird heute abend 6 Uhr mit der „Walküre" fort¬geführt : Herr van Dyck singt die Partie des Sieg -mund . Am Dienstag , den 5. November, dem Ge¬burtstag der Großherzoain Hilda, geht als Festoor-stellung in festlich beleuchtetem Hause der zweite Tagdes „Rings , „Siegfried "
, mit KammersängerHensel in der Partie des Jungsiegfried in Szene .Abgeschlossen wird der Zyklus am Donnerstag , den 7 .,mit der im Frühjahr neuausgestatteten „ Götter¬dämmerung "

. In dieser Vorstellung werden FrauAnna B a h r -M i ld e nb u r g die Brünnhilde undHerr Hensel den Siegfried darstellen. Mit der Er¬gänzung der szenischen Erneuerung des „Rings " alsVorbereitung für die im kommenden Frühjahr zubegehende Feier des 100 . Geburtstages RichardWagners wird fortgefahren . Für Samstag , den 9.,sind Mozarts „Zauberflöte " und für Sonntag , den10., Wagners „Meistersinger" angekündigt. AmMontag , den 4 ., wird Gerhart Hauptmanns Noctur-nus „Elga "
, das zuletzt vor vier Jahren gegebenwurde, ausgenommen und damit auf den SO . Ge¬burtstag des Dichters hingewiesen, zu dessen Feieram Vorabend , also am 14 . November, die Erstauf¬führung seines neuesten Dramas „ Gabriel SchillingsFlucht" stattfinden wird . An Schillers Geburtstag ,den 11 . November , werden die „Räuber " aufgeführt.Nach „Gabriel Schillings Flucht" wird unter denNovitäten ein hier noch nicht vertretener Dichter zuWort kommen — Emanuel von Bodmans „HeimlicheKrone" wird in den letzten Tagen des November ausder Taufe gehoben werden . Oper und Schauspielsind mit den Vorbereitungen für Straußens „Ariadneauf Naxos "

, die anfangs Dezember ihre Erstauf¬führung erleben soll, beschäftigt . Des gleichen Kom¬ponisten „Rosenkavalier" wird im nächsten Wochen¬spielplan vertreten sein .
Skuklaarker Skmh-5estwoche.

(Von unserem Mitarbeiter .)
Die zyklische Aufführung der dramatischen Werkevon Richard Strauß , die mit der Wiederholungder „Ariadne auf Naxos" am Samstag ihren Ab¬schluß finden soll, brachte zuvor noch den „Rosen¬kavalier .

" Der „Rosenkavalier" nach der Elektra,

Veisetzungsseier für Geh. Hofcat
v,-. Löhleiu.

Eine überaus große Anzahl Leidtragender fand sich
gestern morgen 11 Uhr im Krematorium aus dem
Friedhof ein , wo die Trauerfeier für den
ehemaligen Direktor der Höheren Mädchenschule und
des Mädchengymnasiums, Geh . hofrat Dr . Theodor
Löhlein , stattfand . In der Trauerversammlung
bemerkte man u. a . Major Deimling als Ver¬
treter des Großherzogs , Oberschlohhauptmann
Freiherr von Seidene ck, der als Vertreter der
Großherzogin Luise erschienen war, ferner
Minister von Bodman , eine Abordnung des
Stadtrats , an ihrer Spitze Oberbürgermeister Sieg -
rift , eine Abordnung des evangelischen Kirchen¬
gemeinderats, Ministerialdirektor Geh. Rat von
Sallwürk , Dr. phil . Bulle , Generalsekretärder Deutschen Schillerstiftung, und Direktoren hiesiger
Lehranstalten . Im Vordergrund der Kapelle standder Sarg , den prächtige Kranzspenden des Groß¬
herzogspaares , der Großherzogin Luise, der Königin
von Schweden, der Stadt Karlsruhe , der Deutschen
Schillerstistung, zahlreicher Korporationen und Ver¬
eine, sowie der vielen Freunde und Bekannten des
Entschlafenen deckten.

Nachdem die Feier durch den weihevollen Vortragdes Chorals „Ich bete an die Macht der Liebe" einge¬leitet worden war , gab Stadtpfarrer Rohde die
Personalien des Toten bekannt, die wir in einem
Nekrolog bereits zur Kenntnis brachten. Don 84
Jahren seines arbeitsreichen Lebens hat der Verstor¬bene 65 Jahre in Karlsruhe zugcbracht. Er wirkte
von 1857—1865 als Professor an der Polytechnischen
Schule und kam dann an das Gymnasium. 1877
wurde er zum Rektor der Höheren Mädchenschuleernannt und 1885 zu deren Direktor. 1902 war er
in den Ruhestand getreten . Der Geistliche hatte seiner
Gedächtnisrede den 91 . Psalm , 16 . Vers : „Ich will
ihn sättigen mit langem Leben, ich will ihm zeigenmein Heil" zu gründe gelegt und entwarf ein tref¬
fendes Bild von dem Charakter und dem Wirken des
Verstorbenen. Arbeitstreue und Gewissenhaftigkeitwaren hervorstechende Züge des ehrwürdigen und all¬
seits verehrten Mannes . Aber alle Arbeitslast hin¬derte ihn nicht , sich mit Eifer auch in den Dienst der
Gemeinnützigkeit und des Wohltuns zu stellen . Die
Bürde der Arbeit gab ihm nie Anlaß zu klagen . Bisin sein hohes Alter bewahrte er sich den Zauber der
Jugend . Dankbarkeit waren weitere schätzenswerte
Eigenschaften des Dahingegangenen . Sein Leben war
getragen von der Hingebung an Jesus Christus . In
den dumpfen Klang der Allerseelen-Glocken klingen
hell und freudig die Osterglocken des Reformations¬
tages . Hierauf sprach der Geistliche die Gebete.

Der jetzige Direktor der Höheren Mädchenschule ,Geh. Hofrat Keim , sprach im Namen des DeutschenVereins und des Badischen Vereins für Höheres
Mädchenschulwesen und fand warmempfundene Ge¬denkworte. Das umfangreiche Wissen Löhleins habeihn befähigt, die Höhere Mädchenschule zum Mädchen¬
gymnasium auszubauen und 25 Jahre treu zu leiten.
Schönes und Gutes habe er in die Herzen gepflanzt,das in ihnen fortlebe. Dr . phil. Oskar Bulle
legte im Namen der Schillerstistung, zu deren Grün¬dern Löhlein zählte, und im Namen der OrtsgruppeWeimar eine Kranzspende nieder . Auch in dieser In¬
stitution ist der Tote eifrig und erfolgreich tätig ge¬wesen . Er werde den Mitgliedern in seiner Regsam¬keit ein glänzendes Vorbild bleiben. Ministerial¬rat Armbrust er sprach namens des BadischenZweigvereins der Deutschen Schillerstiftung . Der
Evangelische Gemeinderat und die Kirchenbehörde der
evangelischen Gemeinde waren durch HofpredigerFischer vertreten , der die Verdienste Lühleinswährend eines halben Jahrhunderts — er war allein29 Jahre Kirchenältester — mit herzlichen Worten
hervorhob. Kirche und Gemeinde sind feinem segens¬reichen Wirken dankbar. Den Worten der Redner

nach der gewaltigen Tragödie die musikalisch«Komödie. Nach einem in enthusiastischer Aufnahmedokumentierten Erfolg ein Beifall in den Grenzendes Alltags . Trotz der Festwoche und trotz einer
ausgezeichneten Wiedergabe unter Max von
Schillings Leitung, mit glänzendem Orchesterund mit bewährten Vertretern der 4 Haupttollenaus der Reihe der ersten Kräfte der Stuttgarter Hof¬oper. Da wird der Eindruck doch gütig bleiben,daß die Linie der Fortentwicklung des musik -drama¬
tischen Stils in der „Elektra" die Höhe erreicht hat.Wird Werk an Werk gereiht, alles zusammen¬gedrängt in den Rahmen einer Woche , so wägt sichdas Werkurteil ab. Der Abschluß der Strauß -Fest¬woche wird die „Ariadne auf Naxos "

, durchaus vonKünstlern und Künstlerinnen des Schauspiels und derOper des Stuttgarter Hoftheaters dargestellt bringen .Was diese Woche alles gebracht hat, bedeutet eine
Riesenleistung von künstlerischer Arbeit für den musi¬kalischen Leiter Generalmusikdirektor Dr . v . Schil¬lings und den Oberregisseur Hofrat Gerhäuser ,und für das Orchester , das sich, ohne zu ermüden,glänzend bewährt hat . Es bedeutet eine künstlerischeTat der Stuttgarter Hofbühn«, die sie mit Stolz inihre Annalen einzeichnen darf .

th . Uraufführungen . Am Stadttheater Lands -hut an der Isar erlebte der dreiaktiae Schwank„Das jüngste Gericht " von Dr . Hagen, KarlFrei und Josef Jurinek seine Uraufführung , dieeinen freundlichen Erfolg hatte . — Der Komödie
„Die Liebesburg "

, die am Gera rer Hof¬theater ihre Uraufführung fand, wurde wegen derPerson des Autors ein Interesse entgegengebracht,dessen Umfang durch die dichterische Leistung in keiner
Weise gerechtfertigt wurde. — In Halle fand diemit Beifall aufgenommene Uraufführung des fünf-aktigen Trauerspiels „Aribert " von Armin Stein— Pseudonym für Hermann Otto Nitschmann statt.Das Stück behandelt in dramatisch packenden Szenenden Napoleonsfeldzug im Jahre 1809 und seine Fol¬gen .

th . Neue Theater . Bei dem Plan eines neuen
Stadttheaters in Nordhausen , der kürzlich vonder Stadtverordnetenversammlung genehmigt wurde,handelt es sich um einen größeren Umbau des In
städtischem Besitz befindlichen jetzigen Theaters . Ins¬
besondere soll ein neuer Zuschauerraum geschaffenwerden. Die Kosten wurden auf 200000 -4t veran¬
schlagt. — Die Krefelder Stadtverordneten be¬
schlossen den Neubau eines Stadttheaters . Grund¬erwerb und Baukosten belaufen sich auf 2 920 000 -4t .Das bisherige Stadttheater das eine Aktiengesellschaftwar , wird von der Stadt übernommen .
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schlossen sich die Niederlegungen prachtvoller Kranz¬
spenden an. Aus allen Reden sprach die außer¬
ordentliche Wertschätzung des Mannes , der von vielen
gekannt, geliebt und verehrt wurde . Die Klänge des
Harmoniums begleiteten den Sarg , der die Hülleeines Mannes barg, dessen Andenken in vielen Her-
zen unauslöschlich weiterleben wird .

Gebete am Grabe bildeten das Ende der eindrucks¬
vollen Feier.

StaStratssitzmig vom ZI. 0kl. 1912.
Beileidsbezeugung . Der Oberbürgermeister ge¬denkt des am 31. ü. Mts . verstorbenen langjährigenund verdienstvollen Direktors der Höheren Mäd¬

chenschule mit Mädchengymnasium , Geh. HosratsDr . Löhlein, und wird vom Stadtrat beauftragt ,an seine Angehörigen namens der Stadtgemeindeein Beileidsschreiben zu richten und an der Bahredes Verstorbenen einen Lorbeerkranz niederlegenzu lassen. Eine Abordnung des Stadtrats wird sichan der Beisetzungsfeier beteiligen .
Spende . Ein Wohltäter , der seinen Namen nichtgenannt hoben will , hat dem Oberbürgermeisterden Betrag von 1000 für einen wohltätigenZweck übergeben . Der Stadtrat spricht für diesehochherzige Spende den herzlichsten Dank aus .
Zur Fleischteuerung. Der Stadtrat hat das

Großh . Ministerium des Innern ersucht, die ein¬
zelnen Städten des Ostens erteilte Befugnis zurEinfuhr von frischem Schweinefleisch aus Rußland
auch für die Stadt Karlsruhe zu erwirken , da sol¬ches Fleisch §u außerordentlich niedrigen Preisenzu haben wäre . Das Großh . Ministerium über¬
sendet nun Abschrift eines ablehnenden Bescheidsdes Reichsamts des Innern , wonach der KöniglichPreußische Minister für Landwirtschaft dem
Wunsche der Stadt Karlsruhe das Bedenken ent¬
gegengesetzt hat , daß die Einfuhr von frischemSchweinefleisch aus Rußland den östlichen Städteneinen Ausgleich dafür bieten solle, daß für sie die
Einfuhr von Schlochtrindern aus Holland nicht in
Frage komme und daß eine Uebsrlastung des rus¬sischen Marktes durch Kaufaufträge eintretenwürde , wenn auch westliche Städte die Einfuhr¬erlaubnis erhielten . — In dem Berichte über die
Stadtratssitzung vom 24 . Oktober ist u . a . mitgeteilt ,daß die Vertreter des Metzgergewerbes auch einen
Preisabschlag für gesalzenen Schinken von 15 Lfür dos Pfund mit Wirkung vom 15. Novemberan zugestanden haben . Der mit der Stadtverwal¬
tung vereinbarte Preisabschlag beträgt indessennicht 15 »Z , sondern 20 L für dos Pfund , was hier¬mit richtiggestellt wird .

Zum Unfall in der Leopold-Schule. In
Zeitungsnotizen wird behauptet, es habe
sich in dem Arrestzimmer der Leopold -
Schule , in dem der Schüler L . Rüssel be¬
wußtlos aufgefunden wurde , ein schadhafter
Koksofen befunden , um dessen Entfernungder Stadtrat wiederholt mit dem Bemer¬
ken ersucht worden sei, daß Kohlenoxydgas
ausströme . Demgegenüber wird festgestellt ,daß der Stadtrat bis jetzt nicht in der Lagewar , zu der Frage der Entfernung des
Ofens Stellung zu nehmen , weil ein dahin¬
gehender Antrag weder an ihn noch an das
Bürgermeisteramt gelangt ist. Im übrigen
muß das Ergebnis der staatsanwaltschaft-
lichen Untersuchung des bedauerlichen Vor¬
kommnisses abgewartet werden.

Verbesserung des Friedhofbildes . Der Entwurfvon Bestimmungen für die Anlage von Grabstättenauf dem Friedhofe (in Vollzug üs 8 7 der Bestat¬tungs -Ordnung ) wird genehmigt . Mit der Durch¬führung dieser Vorschriften soll der Versuch gemachtwerden , eine Verbesserung des Friedhofbildes zuerreichen.

th. „Graf Pepi ", ein abendfüllendes Stück vonSaudek und Halm, kam im Hamburger Thalia¬theater zur Uraufführung . Wenn , meint die „Dass.Ztg .
"

, eine gute Rolle und ein effektvoller Aktschlußfür Aufbau und Inhalt einer Komödie genügen, dannhat die Hamburger Bühne mit diesem neuesten Lust¬spiel einen Treffer gemacht .
th . „Falsche Karlen". .Albert Pauls oieraktigesSchauspiel gelangte im Meininger Hoftheaterzur Aufführung. Das Stück ist eine Neubearbeitungdes einst durch Friedrich Haase beliebten „Auf Tri -

burg und Rodegg "
, doch wirkte das blasse Stück auchin der erneuten Form veraltet.

Spielpläne auswärtiger Theater.
Stadt , fubb . Viktoria - Theater Pforzheim Montag . 4 Nov.1. Abvttnrmrntskonzert . Anfang 8 > , Utir . Lnmstag , L, No» . „EinsameMenschen - . ' ' . Mittwoch , 6. No». „Jugend - , " >.<. Donntws ag,7 . Nov . „Frühlingslu t" . 8 > Freitag , 8 . Nov . „Ter lutiige Krieg»,8 > Samstaq , " No». „Nathan der Weise », 6 . Sonntag , 10. No».„Der lnst-ge Krieg- , 3», .
Stadttheater Heide 'brrg . Sonntag. 3 . No». „Die Flederma s ",Anfang 7> „ Uhr. Montag, 4 Nov . „Margarethe " , 7>/z, Dienstag ,ö Nov . „Me Hoffnung " . 7t „. Mittwoch . «. Nov „Me fünf Frank¬furter" . 7^ . Donnerstag, 7 . No ». „Aohannis 'euer" , Freitag ,8 No». „Der Troubadour", 7> Samstag , S. Nov. „Die keuscheSusanne' , N z .
Stadt -Theater Freiburg im Breisga « . Sonntag 3. Nov „Hu-sarensicber - „Rheingvw" 7 ' Montag . 4 . slov. „GabrielSchill ngs Flurhi ", 7>, Dienstag, ö. Nov . „Mignon " . 7. Mittwoch,k. fftov. „Die Ahnengaterie" , 7>2 Donnerstag , 7. Nov „Don Pas -gnale " , 7 >-. Frei ag , 8. Nov . „Rosenmontag",7. Samstag , 9, Nov.„Tie Walkurr» . 8 . Sonntag , lv . Nov „Die Braut von Messina - , >/. ,„ Der Waffenschmied vo» Worms", 7>/, Montag , II . Nov „TieAbncn -gaterie" , 7>z. Dienstag, 12. Nov „Mignon», 7. Mittwoch, 13 Nov.„Toeca - ,7 >> Donnerstig >4 Nov „Mein Freund Teddy" , 7 Hz Freitag ,15 No „Gabr el SchillingsFluch "

, 7t 2. Samstag . IS . Nov 2. Shm -rhonie-Sonzer , 7>/z, Sonntag , 17 . Nov . „Samson und Dalila",„Roseninontag" , 7>tz.
Grotzh . Hof - und National -Theater Mannheim . Hof -iheater . Sonntag . 9. Nov . „Siegriv " , Ansang 5 Uhr . Montag ,4. Nov . „Puh" , „Liebest Lume" , „Bolksanftlirung - , 8. Dienstag ,5 . Rav . „Tie fünf Franks nrter"

, 8 . Mittwoch, s . Nov. „Das Glöckchendes Eremiten" , 7>/«. Donnerstag, 7. Nov . „Madame Butterst»", 7 >/„.Freitag , 8. Nos. „Kabale und Liebe- , 7. Samstag . 9 Nov. Wohl ' Ltig-kci sveranstaltnng des Frauenvereins. Sonntag , >0. Nov. „GöttrrtSm -merung" , 5. Neue « Theater . Sonntag . 9 . Nov. „Alles für dieFirma- , 8 . Sonntag, 19. Nov . »Alles sür die Firma - , 8 .
kigl . Württembergischrs Hoftheater «n Stuttgart . TrotzesHaus . Sonntag , 3. Nov „Der Ro enkavalier», At fang 7 >/z Uhr.Montag , 4 . Nov . »Glaube und Heimat- , 8. Mittwoch. S. Nov .„Madame

^
Butterfly" , 8

^Donnerstag,
^
7. Nov. „Fidclio- , 8. Samstag ,

ag. II . Nov „Die
. . Nov „Die Nhnen-galc » e". 7. Dienstag, 5 Nov „Ariadne auf Naxos" , 7 >„ Mittwoch,e . Nov . „Die Frau de« Kommandeurs" , 8. Freitag , 8. No« in Tü¬bingen : „Magdalena- , Figaros Hochzeit», 7 >,2. Samstag , 9 Novi 'dne aus Naxos " 7>z Sonntag . >0. No». „Die Frau des Kom¬mandeurs" , 7. Montag, II , No». »Die Fledermaus- , 8.
Etratzbnrger - t - dttheater . Sonn 'ag , 8. Nov „Die fünf Frank¬furter' , An .ang 3 Uhr , „Der Rosenkavalier " , 7. Montag . 4 Nov „Dieküni Franksnrirr». 8, Dienstag, ö. Nov. „Die Boböme» , 8. Mittwoch° Nov »Gabriel Schillings Fiuchi «, 8. Donnerstag, 7. No », „DerProphet» <>r . Freitag, 8. Nov . 4 „Anatol" Einatter , 8. Samstag .9 . Nov „Oberst Chaberi - , 8. Sonntag, >9. Nov. „D'r Herr Moire» 3„Die Boheme", 7. Montag, II . Nov . „Gabriel Schillings Flucht- , 8.Etadttheater in Basel . Montag, 4. Nov . „Gölterdämmerima-« nsaiig , Uhr. Mittwoch , S. No«, . Der liebe Augustin- , 8. Donners -
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Künstlerische Ausstattung des Rathauses . DerStadtrat hat unterm 29 . Februar d . I . beschlossen ,der künstlerischen Ausstattung von Räumen des

Rathauses näher zu treten und zu diesem ZweckeMittel im Eemeindevoranschlag vorzusehen . Das
Hochbauamt legt nun ein Projekt für die künst¬
lerische Herstellung des Empfangszimmers des Ober¬
bürgermeisters vor . Der Stadtrat genehmigt das
ProMt und beschließt dessen Ausführung .

Freilegung der MLHlburger Tor -Häuser . Das
Hochbauamt legt ein Projekt für die Freilegungder Häuser des ehemaligen Mühlburgers Tors vor.
Darnach sollen die Höfe der Häuser beseitigt und
die hinter ihnen durchführenden Wege als Straßen
zur Verbindung der Amalien - und der Stefanien -
strahe mit der Westendstraße ausgebaut werden .
Die Polizeiwache soll aus dem nördlichen in das
südliche Häuschen verlegt , Im nördlichen eine Warte¬
halle für Stratzenbahnfahrgäste und eine öffentliche
Bedürfnisanstalt eingerichtet werden . Der Stadtrat
heißt das Projekt gut und beschließt, die Gesamt¬
kosten mit 13 400 -4l in den nächstjährigen Bor¬
anschlagsentwurf einzustellen.

Bon der Straßenbahn . Das Straßenbahnamt
beantragt , gelegentlich der Einführung des Bügel -
betriebes an Stelle des Rollenbetriebes die Mosten
in der Kaiserstraße zu beseitigen und die Ober-
leitungsdräht « durch Rosetten an den Häusern auf¬
zuhängen . Hierdurch und durch die bereits beschlos¬
sene Beseitigung der entbehrlichen Gaslaternen
würde das Straßenbild der Kaiserstraße erheblich
gewinnen . Das Entfernen der Maste und die An¬
bringung von Wandrosetten mit Schalldämpfern
würde einen Kostenaufwand von 5000 -st verur¬
sachen . Die Maste könnten in anderen Straßen ,
wo solche für die Anlage der Straßenbahn aufzu¬
stellen sind, verwendet werden , wodurch Anschaf-
sungskosten im Betrage von 10100 -st erspart wür¬
den . Der Stadtrat genehmigt den Antrag und for¬
dert beim Bürgerausschuß einen entsprechenden
Kredit an .

Erweiterung des Grundbesitzes der Stadt . Der
Stadtrat beschließt, das Gut Schöneck auf dem
Turmberg bei Durlach im Flächengehalte von etwa
65 000 gm samt daraus stehenden Wirtschafts - und
Oekonomiegebäuden vorbehaltlich der Zustimmung
des Bürgerausschusses für die Stadtgemeinde zu er¬
werben .

Verlegung eines Teils der Stadtgärtnerei . In¬
folge der Aenderungen im Stadtbauplane , die durch
die Verlegung des Hauptbahnhofes bedingt sind,
muß alÄiald ein Teil der StadtgärtnerÄ zwischen
Ettlingerstraße und Lauterberg verlegt werden .
Hierfür wird das städtische Gelände an der Wiesen¬
straße in Anspruch genommen.

Bon der Volksschule. Auf Beginn des Schul¬
jahres 1913/14 wird Hauptlehrer Karl Jakob Ritz¬
haupt zum Oberlehrer für die Hilfsschule, Haupt -
lehrer August Ziegler zum Oberlehrer für die Fort¬
bildungsschule ernannt .

Förderung des Vogelschutzes . Der Stadtrat tritt
der staatlich empfohlenen Vogelschutzstelle für Baden
in Freiburg i. Br . als Mitglied bei.

Der große Rathaussaal wird der Ortsgruppe
Karlsruhe des Deutschen Lustslottenvereins zur Ab¬
haltung eines Lichtbildervortrages des Diplom -In¬
genieurs Roland Eisenlohr über . Deutsche Flugtech-
nik " zur Verfügung gestellt, dem Feuerbestattungs¬
verein hier zur Abhaltung eines Lichtbildervortrags
des Herrn Dr . Weigl aus Hannover über „Feuer¬
bestattung , ihre Entwicklung , ihre Gegner und ihre
Vorzüge und dem Deutschen Ostmarkenverein , Orts¬
gruppe Karlsruhe , zur Abhaltung eines Vortrages
des Generalsekretär » Schoultz über „Galizien , das
polnische Piemont ".

Schwimmsest. Zur Abhaltung eines Schwimm¬
festes wird die Schwimmhalle o-es stvdt. Vierordt -
bades dem Schwimmverein Poseidon überlassen .

Wirtschaftsgesuche. Das Gesuch des Privatiers
Fr . Geyer , zurzeit in Konstanz , um Erlaubnis zur
Errichtung und zum Betrieb eines Hotels (Gastwirt¬
schaft ) in dem auf seinem Anwesen Ecke Ettlinger -
und Rotteckstrahe zu erstellenden Neubau wird durch
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Anschlag an der Verkündigungstafel zunächst zuröffentlichen Kenntnis gebracht.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Ver¬
geben werden : die Lieferung von 5 elektrischen
Weichenstellvorrichtungen für die Erweiterung des
Straßenbahnnetzes an die Siemens -Schuckertwerke ,Technisches Büro , Karlsruhe , die Lieferung der fürdie Kanalisierung der Straßen beim neuen Bahnhoferforderlichen Klinker und gußeisernen Kanalisa -
tionsbestandteile wie folgt : Schachtdeckel und Schie¬ber an die Geigersche Fabrik für Straßen - und
Entwässerungsartikel G . m . b . H ., Klinker an die
Firma Holzmann L Co . in Hainstadt (Hessen) , nie¬
derste Anbieterin , Sinkkasteneimer an die FirmaStesse L Co . in Siegen i . W . , Bordsteingarniturenan die Eisengießerei Seneca , niederste Anbieterin ,und Steigeisen an Schlossermeister Anton Bauer ,niederster Anbieter , die Lieferung und Aufstellung
zweier Bogenlampen für den Karlstorplatz an die
Firma Stotz L Co ., Mindestfordernde .

Pfandleihgeschäfte . Ein Gesuch um Erlaubnis
zum Betrieb eines Pfandleihgeschäftes im Hause
Kaiserstraße 19 wird dem Großh . Bezirksamt —
Polizeidirektion — unbeanstandet vorgelegt .

Danksagungen . Der Stadtrat dankt der Direk¬
tion der Großh . Baugewerkeschule für die Ueber-
lassung eines Exemplars einer von ihr veranstal¬teten Publikation von Aufnahmen heimatlicher Bau¬
ten , der Großh . Kunstgewerbeschule für die Ueber-
lassung von Originalmodellen aus dem Nachlassedes verstorbenen Bildhauers und Lehrers der Schule,
Professor Heer, dem Zitherklub Karlsruhe für die
Einladung zu dem am 2. k . Mts ., abends V- 9 Uhr,im Saale der Gesellschaft „Eintracht " stattsindenden
Stiftungsfestkonzert .

Dem Stadtgarten wurden zugewendet von Herrn
Hermann Keller in Baden -Baden ein Asse , von
Herrn Emil Vögtle zwei Sumpfschildkröten . Auch
hierfür dankt der Stadtrat .

Sport.
Wintersport .

ff. Wetterberichte. Ruhstein : 8 ^ Grad kalt, S Zen¬timeter Neuschnee , gefroren, trocken, Nordwestwind,
leicht bewölkt; Kniebis : 5 bis 8 Zentimeter pulvriger
Neuschnee , trocken, Nordwind, 3 Grad Kälte, wolkig ;
Hornisgrinde : geschlossene Schneedecke, bis 8 Zenti¬meter hoch, 3 Grad Kälte, stürmisch , wolkig : Feld¬
berg , 6 Grad Kälte, Schneesturm, wolkig , geschloffene
Schneedecke bis 700 Meter , obere Lagen Schneehöhebis 15 Zentimeter , stürmischer Nordwind ; Herzogen-
horn : Temperatur 6 !4 Grad Kälte, Neuschnee bis auf
700 Meter , Schneedecke geschlossen, für Skilauf noch
nicht ausreichend, Witterung trübe, Aussicht auf
Schneefall.

kampagne beschließt , zu Gaste. In gewohnter Weisebringt der letzte Tag des Horft-Emscher Renn -Der-
eins als Abschluß ein Trainer -Flachrennen, in wel¬
chem sich, wie schon der Name sagt , die Trainer der
Abwechslung halber einmal als Jockey versuchen
sollen . Allerdings handelt es sich dabei meistens um
frühere Berufsreiter , wie Jones , Trollson, Bergmann ,Birghan und Hoge .

Auch in Paris , Wien und Alag spielen sich kleine
Ereignisse von Bedeutung ab . Der Radrenn -
sport , der jetzt in Deutschland bis zum Beginnder Sechstage-Renn -Saison ruht , bringt in Parisden Endlauf um den Großen Eröffnungspreis der
Winterbahn . Außerdem nimmt der Berliner Jankein einem Stundenrennen mit Motorführung den
Kampf mit Guignard , Ceres und Parent auf . — InMailand tritt der deutsche Meister Rütt denItalienern Messori, Mori und Verri von neuem
entgegen. Ein bedeutendes Ereignis spielt sich in der
Leichtathletik ab . In Berlin gelangt zumsiebten Mal der über 42,100 Kilometer führende
Deutsche Marathon -Lauf zum Austrag . Leider fehltes unseren Leichtathleten im allgemeinen an der ge¬nügenden Ausdauer für eine derartig weite Strecke ,und so konnte bekanntlich an dieser Hauptnummerder Olympischen Spiele kein deutscher Ver¬treter teilnehmen. Da die jetzt gewählte Streckevon der Döberitzer Heerstraße nach Pichelsdorf,Staaken , Dalgow, Dryotz und zurück voraussichtlichdie gleiche ist, die auch bei der Berliner 6. Olympiadegewählt werden wird, so bietet sich unserer Jugendwenigstens schon jetzt eine gute Gelegenheit zumTraining . — Den aussichtsreichsten deutschen Läu¬
fern, dem vorjährigen Sieger Wils-Berlin , Krüger-Berlin , Wagler -Leipzig, Wachender-Düsseldorf wirdals gefährlichster Gegner der Däne Christensen gegen¬überstehen. Gleichzeitig mit dem Deutschen Mara -
thon-Lauf gelangt auch ein 5V-Kilometer-Gehen umdie Berliner Verbandsmeisterschaft und ein 50-Kilo -meter-Anfängergehen zum Austrag . — Im Fußball -und Hockey -Sport nehmen die Verbandsspiele ihrenFortgang . — Auf schwimmsportlichen Gebiete
ist das Internationale Schwimmfest des S .C . Posei¬don -Berlin , auf dem gleichzeitig die ersten deutschen
Hochschulmeisterschaften im Schwimmen zum Aus¬
trag gelangen, als hervorragende Veranstaltung zuverzeichnen .

Unsere Voraussagen für die Pferderennen:
Karlshorst, den 3 . November 1912.

1. R . QuartnS —Frühwach.2. R . Adler - Magist -r.3. R . Eoram Poprrlo—Florham.4. R . The General—Mr« Gris .

5. R . Rusticus—Salambo.6. R . Treulose —Modemops.7. R . Ger—Qui Bive.

Horst - Emscher den 3 . November 1912.1. R . Thermometer—Drarori. ö . R . Pani - urnel—DonatMr .2. R . Pclzmaus —Dublin Füsilier. 6 . R . Le Hasard.—Gros . enor3 . R . Lichkenstein—Oberleutnant. Gardens.4 . R . Saugaree —Saint Rules.

Ser Sport des Sonntags.
Bei der rauhen Witterung der letzten Tage erscheintder jetzt immer näher heranrückende Saisonschluß recht

willkommen. Ein Glück ist es, daß das Wasser im
Karlshorster See , den das Feld am Sonntag im
Parfoce -Jagdrennen durchqueren muß, nicht allzu
hoch steht. Mit diesem Renntag verabschiedet sichdie Bahn des Vereins für Hindernisrennen für die¬
ses Jahr in recht wirkungsvoller Weise von ihrenvielen Freunden . Leider ist das Feld für die klas¬
sische Herbstprüfung der Steepler ein wenig umfang¬
reiches , da sich nur sieben Reiter dem Publikum im
roten Rock präsentieren werden. Ein neckischer Zu¬
fall ist, daß das Paar des Herrn W. S . Mönch,Ochmiana und Procles , von den beiden Anwärtern
auf das Herrenreiter -Championat , Lt. Frhrn . v . Bsr -
chem und Lt. v . Egan -Krieger, gesteuert wird, so
daß man , wenn die beiden Stallgefährten in Front
sein sollten , jedenfalls ein recht erbittertes Endgefecht
zu sehen bekommen wird . Neben Karlshorst laden
am Sonntag nur noch Stendal und Horst -
Emscher , das die rheinisch -westfälische Renn -

Luskfahrk.
Das Gordon -Bennettfliegen .

Stuttgart , 2 . Nov. Zu der Nachricht aus Bremen ,nach der die amerikanischen Ballonfahrer Albertvon Hosfmann und John Berry , die amGordon -Bennettsluge teilgenommen haben, den ver¬
mißten Ballon „Düsseldorf II " am Montagmittag in einer Höhe von über 3000 Metern mit
großer Geschwindigkeit über der Ostsee gesehen hät¬ten und glaubten , er sei nach Lappland oder ins
Eismeer verschlagen worden , teilt die Oberleitungder Gordon -Bennettfahrt , Alfred Dierlam , mit,daß es sich wohl um eine Täuschung handelt . Dieleder über die russische Grenze gehenden Ballons
seien erst ein Stück weit über See geflogen, hättendort eine Rechtsdrehung erfahren und seien so wie¬
der aufs Land getrieben worden . Die meteorolo¬
gische Station in Frankfurt a . M . über die Mög¬
lichkeit befragt , ob der Ballon über das Meer ge¬trieben worden sein könne , habe sich dahin geäußert ,
daß dies bei der am Montag und Dienstag herr¬
schenden Wetterlage und Windrichtung ausge -

_ Zweites Blatt.
schlossen sei. Die telegraphischen Anfragen der
Flugoberleitung bei den Marine - , Wetter - und
Schiffsstationen , sowie in Dänemark , Schweden und
Norwegen wurden übereinstimmend dahin beant¬
wortet , daß nirgends ein Ballon über See gesehenworden ist . Auch die Befragung der inzwischen ein-ttenen l̂ ck- tte tt'ibrte zu keinem Ergebnis . Doch
haben sowohl die Kommandanten der Kriegsschiffe,
i„ e -- e „ ec Hände . sschifse , den Auftrag erhalten »aus einen etwa über dem Meere treibenden Ballon
zu achten und sofort telegraphische Meldung dar¬über zu erstatten . Schließlich spricht die Oberlei¬
tung die Ansicht aus , es sei nicht ausgeschlossen, daßder Ballon im Innern Rußlands gelandet sei undvon den Behörden dort sestgehalten werde , ganzabgesehen von der Möglichkeit, daß der Ballon so¬gar auf den Kriegsschauplatz getriebenwurde .

Vermischles.
Das Strafgericht über die Flüchtlinge. Di«

Zahl der Offiziere und Soldaten , die von ihren
eigenen Befehlshabern in der Schlacht bei Kirkkilisse
erschaffen wurden , weil sie flüchteten , wird auf drei¬
hundert angegeben. Nach Erzählungen türkischerVerwundeten , die in einem englischen Blatt wieder¬
gegeben werden, bestanden die Divisionen unter
Mahumed Mukhtar Pascha und Prinz Aziz haupt¬
sächlich aus Reservisten, aus schlecht bewaffnetenund ernährten ungeübten Truppen ; einige Regimen¬ter hatten 48 Stunden keine Nahrung erhalten . Die
Offiziere kannten das Land nicht . Bei einem Nacht¬
angriff auf die Bulgaren wurden die Türken zurück-
geworsen und gerieten in eine panische Verwirrung .
Mukhtar Pascha suchte die Leute zum Stehen zubringen und erschoß mehrere der Fliehenden mit
seinem eigenen Revolver ; schließlich befahl er aber
doch nach Rücksprache mit General Abdullah den
Rückzug . Dagegen lehnte sich Hilmi Pascha auf, dereinen allgemeinen Zusammenbruch fürchtete . Mit
Teilen seiner Truppen nahm er eine Stellung in den
Befestigungen nordwestlich von Kirkkilisse ein, um
wenigstens den Abmarsch zu decken. Doch auch seineLeute waren von der Panik ergriffen, weigerten sich,auszuharren und strömten zurück , Hilmi Pascha schoßimmer wieder in den regellosen Knaul hinein und
so gelang es ihm schließlich, in seiner Division wenig¬
stens die Ordnung beim Rückzug herzustellen. Nur
langsam erholten sich die Truppen von dem entsetz¬
lichen Schrecken und der sinnlosen Verzweiflung, die
sie in wilder Hast vom Schlachtfeld fortgetrieben
hatte . Die flüchtigen Truppen wurden dann bei den
neuen Angriffen direkt vor eine Batterie gestellt und
erhielten den Befehl zum Vorgehen auf die feindliche
Stellung , nachdem ihnen eingefchärst worden war ,daß die Kanonen sofort gegen sie gerichtet werden
würden , wenn sie irgend ein Zeichen von Furchtmerken ließen. Diese drastische Maßregel soll dann
den gewünschten Erfolg gehabt haben. B.

Die Allen haben ihn Windmond genannt
den November , und sie haben gewußt warum. Ist
doch kein Monat so sehr durch Wind und Nebel
ausgezeichnet, als der vorletzte Monat des Jahres— keiner aber natürlich auch gefährlicher für emp¬
findliche Menschen , als wieder dieser Monat . Um
diese Zeit dürfen Fays echte Sodener Mineral-Pa¬
stillen in keinem Haushalt fehlen, damit sie bei
plötzlich auftretenden Erkältungen, Katarrhen rc.
sofort zur Hand sind und ernsteren Erkrankungen
Vorbeugen. Die Schachtel kostet nur 85 Pfg . und
ist in allen Apotheken und Drogerien zu haben.Man hüte sich aber vor Nachahmungen .

SSllök - lilszelitiii leiten - kelenclitingellökiiek.
stutomatiavke Warwwssser-äalagbii.
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Montag, 1. No« . »Don Juan ", vorher »Ein delikater Auftrag«, s >/i .
DienSiaa b. No«. „Die lustifte Witwe" , 8Y «. Donnerst«- , 7 . Nov.
SharlevS Dante«, 8 >, . Sonntag , 10. No» . »Der Dieb«. « >/«. Mon¬

tag. lt R« >. „Don Juan «, varher »Ein delikater Auftrag», 8 >«.
Vereinige Etadttheater Frankfurt a . M . Ov - rnhauS .

Sonntag , s: Nov. »Der Rmenravatter», Anfang 7 Uhr. Montag ,
4 Nov . .Kleopatra". »Die Sylphiden", »Der Seift der R-fc«, „Po -
loweder -nzc«, o °8. Dienstag, ö. Nov , Fleopatra " , „Die Sylphiden« ,
S » edera,adc« , >/»8 , Mittwoch. ». Nov »Pavillon der Arnnra «, »Der

karnewil«, »Der Keift der « ofe«, »Polowetzer Tanze" , >/s ». Limnerr
tag. 7. No«. »Die Jüdin " . 7. Freitag . 8 Nov . »drpheus und Eury¬
dike" . > »8. S -niSlag. S. No«. »Der Zigeunerbaron" , 7 Sonntag ,
10 N»v. „Die Fledermaus" , >>t , »Der WiderspSnstigenZähmung" , 7 ._ . . . . .> en. ».» a. ." - 7 Nviikn,k̂ N IN No« ..DerDer

Die
Dienetag. >2/ Na« . »Die Dame in Rot" , 7. Mittwoch. IS . No «,
ferne Klang" . »,z». Schaufpielbaus ^ Sonntag . » No « .
Krenzelfchreibeit
Prinzip " ,
7

^
N^ ',ÄH-Heidelberg"'. istLT

"
Freitag.

' 8.
'

Nov .
'

„Gudrun " >/- ?-
Samstag . «. No». „Moral" . 7. Sonntag . t0 . No». »S -nntcffe Mizgl"
oder : „Der Familientag«, hierauf „Eine glücklich« Ehe », >.»4, „Marra
Stuart ^ 7. Montag , II . Nov . „Das « alhcheu von Heilbronn". 7.
Dienstag, 12. No« »Charlchs Tante" . 7. Mittwoch. U>. No« . »Moral« 7 .

SM und Wissenschaft.
w . Ein MMionenvermüchknis für die Wissenschaft .

Der Krakauer Akademie der Wissenschaften fiel
ein Vermächtnis aus Russisch-Polen zu im Bettage
von etwa 2 Millionen Kronen.

Akademische Nachrichten . Der Privatdozent für
Chirurgie und poliklinische Assistent an der chirurgi-
sehen Klinik der Universität Gießen . Dr . August
Brüning (aus Vienenburg ) , wurde zum außer¬
ordentlichen Professor ernannt . — Von der theolo-
gischen Fakultät der Universität Jena wurden zu
Ehrendoktoren der Theologie ernannt :
der Schriftleiter der Zeitschrift „Die Wartburg " ,
Kirchenrat und Superintendent Richard Eckart in
Kriebitzsch (Sachsen-Altenburg ) und de» Ober¬
pfarrer und Vorsitzender des Kirchenrats , Oskar
Müller in Gotha . — Der Privatdozent für
Bodenkunde und Lehrer für Mineralogie an der Tech¬
nischen Hochschule zu Darmstadt , Landesgeologe
« ergrat Professor Dr . Gustav Klemm ist zum
außerordentlichen Professor ernannt worden.

Personalien . Kammerherr Alürecht von der
Gabelentz auf Poschwitz ist zum Direktor des
Herzog !. Sächsisch-Altenburgischen Museums in Alten¬
burg ernannt worden. — Der Schriftsteller Han-
Heinz Ewers ist an Blinddarmentzündung schwer
erkrankt und von Frankeich nach Berlin zurück¬
gekehrt . wo er sich einer Operation unterzog . Die
Operation ist glücklich verlaufen . Der Kranke befindet
sich außer Lebensgefahr.

kleines Zenillelou.
Amerikanische Wahlgeschichten.

An dem „Dienstag , welcher dem ersten Montagim November folgt "
, wie es im amerikanischen

Wahlgesetze lautet , werden die Präsidentenwahlenstattfinüen . Auf dem politischen Turf sind die
Präsidentenwahlen der „6ranä ? rix". Im Wahl¬jargon werden die Kandidaten auch tatsächlich mit
Sportsnomen bezeichnet. Da gibt es die „kavouri-tes ", die „Dark Ilorsvs " und ähnliche Rennpferd¬typen mehr . Um den „Oranü ? rix " wird eigent¬
lich in zwei Rennen gekämpft . Das erste ist aller¬
dings nur ein Ausscheidungsrennen , das schon im
Juli stattgefunden hat . Auf den großen Tagungender kämpfenden Parteien sind damals nämlich die
„minderwertigen " Kandidaten — die mit dem ge¬ringeren Mundwerk — ausgeschieden und die offi¬ziellen Parteikandidaten für die Präsidentenwahl
ausgestellt worden . Dann warfen sich die Trainer
auf die Vorbereitungen für das Entscheidungs¬rennen . Nur wurden hierbei nicht so sehr die lau¬
fenden Rennpferde „ trainiert " als vielmehr das
Publikum , in dessen Hand es liegt , welches der
Pferde als erstes durchs Ziel gehen wird . Der ent¬
scheidende Endlauf , der Kamps, in dem es sich nicht
selten um „Nasenlängen " handelte , dauerte vier
Monate . Außer Wahlversammlungen , Banketten .Kundgebungen . Umzügen, Fackelzügen und ähn¬
lichen „Scherzen" mehr gab es eine wahre Hoch¬flut von Reden , die selbstverständlich mit der nötigen
Würze versetzt waren . Abgesehen vom Geschäft,das der amerikanische Wahlkampf im Grunde ge¬nommen ist , ist er also das Hauptsportereignis , das
„leider " nur alle vier Jahre ausgetragen wird . Es
ist eben eine Sensation ! Und um die Sensations¬
lust der Wähler zu befriedigen , sie „durch die Wuchtder Argumente zu betäuben "

, werden die Schmutz¬kanonen , die „Null Onus "
, aufgefahren : mit an¬

deren Worten : das rein Persönliche tritt bei den
Reden in den Vordergrund . Tki wird mit Beschul¬
digungen schlimmster Art geschaffen , von denen die
Bezeichnung „Lügner " noch die allermildeste ist .Aber die Schmukkanonen gehören nun einmal zumamerikanischen Wahlkampfe , mag dagegen auch ge¬wettert werden , mögen einsichtige und vernünftige
Politiker auch das Schimpflich« dieser Kampsesart
auf das entschiedenste geißeln , die Schmutzkanonen
sind unausrottbar . Wie Henry F . Urban , der treff¬
liche Kenner Amerikas , einmal gesagt hat , wäre
der amerikanische Wahlkampf ohne die Schmutz¬kanonen keine richtige Kampagne , fehlten dem
Volke neben den „panss " die dazugehörigen „eir -
consos"

. Und mitten im Kampfgetümmel stehenan den Riesenschmutzkanonen die Präsidentschafts¬

kandidaten und senden mit ohrenbetäubendem Ge¬
töse eine Schmutzgranate nach der anderen in die
Reihen des Gegners . Unsummen verschlingt der
Kampf . Nur ab und zu allerdings ist es den Un¬
eingeweihten vergönnt , einen Blick hinter die
Kulissen zu tun ; nur selten bringen Skandale Ent¬
hüllungen , die im beiderseitigen Interesse tunlichstvermieden werden .

Ueberläuser aus dem Rooseveitschen Lager habenverraten , daß der Rooseveltsche Kriegsfonds im
Jahre 1904 100 Millionen Mark betragen habe.
Sein Gegner , der Demokrat Bryon , hatte nur lum¬
pige 60 Millionen Mark zur Verfügung und —
unterlag deshalb auch ; denn zum Schmutzkriege
gehört eben noch weit mehr als zum gewöhnlichen
Kriege Geld , Geld und abermals Geld. Wohin das
Geld kommt ? Nun , abgesehen von den Schmier¬
geldern , die natürlich reichlich fließen , werden diese
Riesensummen von dem „Literaturbureau " und dem
„Redebureau " der Partei verschlungen. Das Lite¬
raturbureau sucht die Spalten aller , aber auch aller
Zeitungen aller Staaten mit „Material " zu versor¬
gen. Es werden beileibe nicht allein politische Ar¬
tikel oder nur gemeine Hetzartikel geliefert ; auch
idealeren Bedürfnissen kommt man entgegen,
Feuilletons werden geliefert , Romane gratis über¬
lassen, und alles das nur , um die Spalten des Blat¬
tes für den Präsidentschaftskandidaten zu gewin¬
nen . Während des Wahlfeldzuges von 1900 ging
eine Rede Bryans in 8 Millionen Exemplaren und
in 13 Sprachen ins Land hinaus . Das eine darf
nämlich nicht vergessen werden , daß die Vereinigten
Staaten ein vielsprachiges Land sind , jedes der
fremdländischen Elemente hat seine eigenen Zeitun¬
gen , die natürlich auch mit „Stofs " versorgt wer¬
den müssen. Von dem Umfang dieses „Stoffes "
zeugt die Tatsache, daß im Jahre 1904 während
der letzten 6 Wochen vor dem „Lloetion vazi " die
Züge zwischen Chicago und Neuyork täglich 80 bis
100 Tonnen „kriutsä -Natter " für Wahlzwecke mit
sich führten . Das Rednerbureau ist nicht minder
wichtig. Da gibt es die „Lis Suno "

, d . h . die
schwere Artillerie , die „Kspiä kiro Talkvrs "

, d. h.
die Schnellfeuerer , und viele Arten von Rednern
mehr , die alle in ihrem Spezialfach« trainiert sind ,und bevor sie in die „Welt " hinausgeschickt werden ,bis oben voll mit kräftigen Argumenten über die
nationale Bedeutung des Mannes und der Partei
vollgepfropft sind , deren Lied sie singen. Von an¬
derer Reklame durch Riesenplakate , Straßen¬
umzüge und dergleichen, von denen ja genug Kunde
zu uns herübergelangt ist, sei abgesehen.

Das Denkmal der Gastfreundschaft.
Unser römischer Mitarbeiter schreibt uns : Fras¬cati, das herrlich gelegene Albanerftädtchen bei Rom,wird seines berühmten Weines wegen wohl von fast

allen Fremden ausgesucht , die alljährlich nach der
ewigen Stadt kommen . Aber nicht nur durch seinen
unvergleichlichen Wein, seine schönen Frauen und
sein großartiges Panorama , sondern vor allem durch
sein unübertreffliches Wasser , sein gesundes Klima
und die Reinlichkeit der Häuser und Straßen bildet
Frascati seit alters her die bevorzugte Sommer -
villeggiatur der Römer . Prächtige Villen aus dem
Altertum , dem Mittelalter , der Renaissance und dem
Barock sind beredte historische Zeugen dafür , und noch
heute verbringt der wohlhabende Städter dort mit
Vorliebe die heißen Sommermonate . Eine wahr«
Flut von Römern und Fremden jedoch strömte vori¬
ges Jahr nach Frascati , als der blinde Lärm einer
Choleraepidemie Rom durchdrang. War diese
saubere Stadt doch die einzige Italiens , die währendder schrecklichen Seuche im Jahre 1837 gänzlich keim¬
frei blieb.

Nun vereinten sich am letzten Sonntag die Ober¬
häupter Roms und Frascatis , um hier unter dem
Jubel der Menge einen Denkstein zu errichten,der Tugend und Gastfreundschaft der Frascataner
gewidmet: „Fünfzehn Lustri sind es her, da die
schreckliche Cholera Rom schlug, und Frascati allein
der Stimme - der Brüderlichkeit Gehör schenkend, die
Landflüchtigen zu Tausenden beherbergte . . liest
man auf dem Denkstein . Damals , im Jahre 1837,
so berichtet die Chronik, eilten die dichten Volks¬
mengen aus Rom und anderen Stödten entsetzt in die
umliegenden gesunderen Ortschaften , um Zufluchtund Schutz vor dem Massentode zu suchen. Ueberaü
aber wurden die von Angst Besessenen zurückgetrie¬
ben . Krank und sterbend mußten sie sich wieder nachRom Heimschleppen mit der tödlichen Seuche im
Körper und zahllose Verschmachtende auf dem fürch¬
terlichen Wege zurücklassend . Nur die braven Fras¬cataner , bewegt von den Leiden der Brüder , öffnetenallen Flüchtlingen großherzig die Pforten ihrer Stadt
und liehen nicht weniger als 5000 Bedürftigen Pflegeund Hilfe angedeihen. Ein Aufruf von Frascati ver¬
kündete am 4 . September 1837 : „ Alle Fremden , be¬
sonders die Römer , sind hier liebevoll ausgenommen.

"
Und bereits am 4 . Oktober desselben Jahres wurde
der Stadt der Titel : „terra ospitale sä ainioa" zu¬teil.

So gestaltete sich das Fest unter jungen und alten
Erinnerungen außerordentlich herzlich und verlief
ohne den leisesten Zwischenfall unter der bunten,jubelnden Menge. Heute darf die Cholera als glück¬
lich bekämpft gelten, aber noch besteht die Furcht vor
ihr, wie der blinde Lärm im Vorjahre bewies. Da
war denn für die in Rom Lebenden wieder der ersteGedanke Frascati , von wo aus auch die deutschen
Künstler - er kaiserlichen Villa Falconieri mit olym¬
pischer Ruhe auf die mysteriösen Choleragerüchte der
ewigen Stadt herabsehen konnten. C. B.
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Grient - Teppichhaus Carl Kaufmann
Großherzogl. Saöischer Hoflieferant Karlsruhe i. S ., Raiserstraße 157.

Direkter Groß-Import sämtlicher Sorten orientalischer Teppiche.
Reichhaltiges Lager ausgesucht schöner Waren vom einfachsten bis zum allerseinsten Genre.Hervorragende Auswahl in alten, antiken und exotischen Stücken in allen- Größen zu -en billigst festgesetzten Preisen. —- - , .

Cinziges Spezial -Haus
in echten orientalischen Teppichen im Großherzogtum Saüen .
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Drittes Blatt.
well und Kirche.

Zum Reformalionsfest .
Man schreibt uns :
Die badische Landeskirche feiert am Sonntag , nach

dem durch den Thesenonschlag Luthers unvergeßlichen
31 . Oktober , die Erinnerung an ein großes Stück
geistigen Lebens, an dieReformation , deren Fol¬
gen bis an das Ende der Weltgeschichte dauern wer¬
den . Martin Luther brach den Bann der allen Ge¬
wohnheiten und brachte die Botschaft von der Freiheit
eines Christenmenschen , der in seinem Glauben
ein Herr ist über alle Dinge und in seiner Liebeein
Diener aller Brüder . Er schenkte uns die deutsche
Bibel und den Katechismus, er wurde der Schöpfer
der deutschen Predigt und unseres kirchlichen Gesangs.
Er gab uns aber vor allem ein Leben voll Gottver¬
trauen und Bekennertreue, an dem sich zahllose See¬
len aufrichteten, ein Leben voll frohen, kecken Kamp-
sesmutes und heiligen Zornes . Natürlich stand er
nicht allein, aber die Nachwell hat die kleineren Strei¬
ter um ihn her vergessen und findet in ihm eine
ganze Zeit verkörpert. Don Luther singt der Dichter
C. F . Meyer :

Sein Geist ist zweier Zeiten Schlachtgebiet:
Mich wundert 's nicht, wenn der Dämonen sieht.

Auch unsere Zeit ist eminent reforma-
torisch . Ja in vieler Hinsicht reformatorischer als das
16. Jahrhundert . Alles ist in der Umbildung
begriffen. Auch so manche Absonderlichkeiten sind nur
unter diesem Gesichtspunkt zu verstehen. Es gibt
keine Einrichtung, kein Dogma, keine Sitte oder Ge¬
wohnheit, die nicht stark angefochten würde. Nichts
Ruhendes in der Erscheinungen Flucht. Das ist nicht
Radikalismus , der das verschuldet hat, das sind nicht
die bösen Sozialdemokraten oder Liberalen, sondern
das ist eine Entwicklung der Zeit , eine Aus¬
wirkung von Kräften und Gedanken , die
vor sehr langer Frist in das Volksleben hineingelegt
sind . Die Reformation des 16 . Jahrhunderts tritt in
ein neues Stadium , die Aufklärung des 18. Jahrhun¬
derts , die hundert Jahre lang fast geruht hat, taucht
wieder auf : Freiheitsgedanken, die lange Zeit als
schöne Reden verkündigt wurden , wollen zur Tat
werden . Die Religion , die lange Zeit sich in die
Kirchen zurückgezogen hatte, g e h t i n s F r e i e. Ja ,
es ist, als ob sich neue religiöse Gemein¬
schaften bilden wollten. Und auf der andern Seite
der Niedergang , die zunehmende Sinnlichkeit, Nei¬
gung zur Aeußerlichkeit, Kultur - und Erwerbsselig¬
keit. Dazu die Aengstlichkeit derer, die in dem Wirr¬
warr sich nicht zurechtfinden können und in ihrer Rat¬
losigkeit immer dahin fallen, wo etwas Bestehendes
geschützt werden soll. Es ist darum auch kein Wun¬
der, wenn in Deutschland , auf den geistlichen Stand
gesehen , manche Kirchenbehörden in einer
schwierigen Lage sind . Alles gehen lasten , wie
es gehen will, ist unmöglich. Und alles sogenannte
energische Eingreifen schützt nicht vor dem Vorwurf
der Parteilichkeit im einzelnen Falle . Aber das ist
eben die Art solcher reformatorischer Zeiten . Zur
Zeit Luthers gab 's auch eine Anzahl von „Fällen "
in der großen Bewegung , nur daß wir die damalige
Entwicklung nicht unter diesem Gesichtswinkel be¬
trachten.

Eine Reformation für die jetzigen Christen kann
nicht einfach eine Wiederholung der alten Reforma¬
tion sein, denn niemals wiederholt sich in der Ge¬
schichte genau dieselbe Bewegung . Manches einst so
grüne Blatt ist welk, mancher einst so blühende Baum
streckt kahl und wie erstorben seine Zweige hinausin die Lüfte. Nicht bloß eine größere Inner¬
lichkeit und Wärme sind nötig, sondern auchein neuer Geist . Was noch fehlt, ist die erfor¬
derliche Fertigkeit und Ausgereiftheit der wahrhaft
evangelischen Gedanken. Wenn indes die Zeichen der
Zeit nicht trügen , so beginnt sich der Himmel zuröten , um den Anbruch des Tages zu verkündigen, da
es bester werden soll, da ein friedlicheres Ver¬
hältnis zwischen dem religiösen Glauben und der
fortschreitenden Geistesentwicklung herrschen wird.

Zur Lage der kleinen Hausbesitzer.
(Eingesandt.)

Aus unserem Leserkreise wird uns folgendes zu
obigem Thema mitgeteilt :

Die Kommission für reichsgesetzliche Rege¬
lung des Wohnungswesens hat praktische Vorschläge
auch insbesondere zur Förderung des Klein¬
wohnungsbaues gemacht und beantragt , daßden Besitzern von Häusern mit kleinen Wohnungen
besondere Vergünstigungen in bezug auf staatlicheund kommunale Steuerleistungen bewilligt werden
sollen . Damit wird von sachkundiger Seite auf die
gedrückte Lage hingewiesen, in welcher sich dieser Teil
des städtischen Hausbesitzesbefindet. Die Folge dieser
Lage ist, daß der Bau von Kleinwohnungs¬
häusern , der doch im Interesse der in stetemWachstum befindlichen Arbeiterbevölkerungein dringendes Bedürfnis bildet, gegenwärtig völ¬
lig ruht . Denn in Ermangelung der Rentabilität ,wie sie bei den häufigen Mietsausfällen und der ra¬
schen Abnutzung der Kleinwohnungen stattfindet, läßt
sich nicht erwarten , daß der Unternehmungsgeist auf
diesem Gebiet sich regt .

Wenn nun ein wichtiges Glied des Gemeinwesensleidet, so liegt es nahe, daß man ihm im öffentlichenInteresse zu Hilfe kommt . Statt dessen verfolgen derStaat und die Gemeinden eine Politik, die notwendigzum Ruin des kleinen Hausbesitzers führt . Das
Steuersystem , das Hypothekenschuldenwie Vermögen behandelt, lastet auf den klei¬nen Hausbesitzern am schwersten . Teils
sind es Handwerker und Gewerbetreibende, die zumBetrieb ihres Geschäfts eines eigenen Hauses be¬
dürfen , teils andere „ kleine Leute"

, die ihr zubesseren Erwerbszeiten erworbenes geringes Ver¬
mögen in einem Hause angelegt haben, um durch die
Verwaltung desselben ihre Altersversorgung zu er¬zielen. Alle diese , deren wirkliches Vermögen im¬
merhin nur einen Teil , meist ein Viertel des Schät¬zungswertes beträgt , werden durch die Veranlagungder Steuer - und Umlageleistung nacy Maßgabe dervollen Schätzung in eine Lage gebracht, die sie unrett¬bar , sobald ihre Barmittel verzehrt sind, zur Zwangs¬versteigerung führen muß.

Angesichts dieses Mißverhältnisses dürfte eine Im¬mediateingabe an Seine Königliche Hoheit am Platzesein . Der Großherzog hat noch nie begründetenBitten und Beschwerden geneigtes Gehör versagt,und er wird es auch dem schwer um seine Existenzringenden städtischen Grundbesitz gewähren .
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Dazu kommt , daß die städtische Verwaltung die

Hausbesitzer für sämtliche das Haus betreffenden
Lasten haltbar zu machen pflegt, wobei wiederum
die kleinen Hauseigentümer am meisten
betroffen werden . Am besten würde dieser Punkt
in der Weise zu regeln sein, daß für Kleinwohnungen
bis zur Mietshöhe von 35V -K das Wasser - , Tonnen-
und Kaminfegergeld grundsätzlich nachgelassen wird,
die Stadt also in diesem Falle den Kleinbesitzern
die ihnen rechtmäßig obliegenden Lasten abnimmt .
Sofern überhaupt soziale Hilfe von der
Gemeinde geleistet werden soll, so ist sie gewiß
hinsichtlich der gedachten notwendigen Bedürfniste am
allerersten angebracht.

Eine neue dringende Gefahr droht dem Hausbesitze
durch die neuerdings so ungestüm geforderten
„Reichsbesitzsteuern " . Ws ob in Baden der
Grundbesitz — dieser soll ja doch hauptsächlich ge¬
troffen werden — durch die auf die Hypotheken
ausgedehnte Vermögenssteuer nicht schon schwer ge¬
nug belastet wäre ! Zunächst soll allerdings jene
Besteuerung nur in Gestatt von Erbschaftssteuern
durchgeführt werden. Sobald aber einmal angefan¬
gen , wird ein Ende nicht abzusehen sein . Ist es doch
das ausgesprochene Ziel der radikalen Parteien , daß
die Zölle auf landwirtschaftliche und industrielle
Produkte abgebaut und schließlich ganz be¬
seitigt werden sollen !

Woher will man den Ersatz für die aus
dieser Haupteinnahmequelle des Reichs
fließenden Erträge nehmen , von denen
die ungeheuren Kosten für die Unterhaltung des
Heeres und der Marine gedeckt werden? Natürlich
muß in diesem Falle wieder der Besitz, vor allem der
offen daliegende Grundbesitz herhalten . Daraus
werden ihm Lasten erwachsen, die für ihn den voll¬
ständigen Ruin bedeuten. Und doch bildet der Besitz
die Grundlage unserer bestehenden Staats - und
Gesellschaftsordnung. Der Einfluß , den früher der

Steuerpolitik ausübte , ist ohnehin durch das
neue Kommunalyoahlsystem ganz erheblich abge¬
schwächt worden, und die zunehmende Um¬
lagebelastung wird bei der unbegrenzten
Steuerpslicht des Grundbesitzes für diesen immer
drückender werden.

Angesichts einer so bedrohlichen Lage gibt es für
den Stand der städtischen Hausbesitzer kein anderes
Mittel als sich zu gemeinsamer Abwehr zu
organisieren . Leider versagen aber gerade am
meisten die der kleinen Hausbesitzer, die doch das
größte Interesse an der Organisation haben, ihre Be¬
teiligung an derselben zurzeit noch vollständig.

Außerdem sollten die Mitglieder des Haus¬
besitze rstandes sich mehr aktiv um die
Politik kümmern . Denn nur indem sie Ein¬
fluß auf den Gang der politischen Ereignisse gewin¬
nen, vermögen sie sich der ihnen drohenden Gefahren
zu erwehren. Der Stand als solcher kann sich frei¬
lich keiner bestimmten politischen Partei anschließen :
er zählt Liberale, Konservative und Zentrumsanhän¬
ger in seinen Reihen. Jedoch sollte grundsätzlich keines
seiner Mitglieder feindliche Parteien unterstützen.
Wenn jene Parteien den Ausfall an Beiträgen zu der
Parteikaste, welche ihnen bisher von selten der Be¬
sitzenden zugeflosten sind , merken, so werden sie bald
genug einlenken. Jeder besonnene Grundbesitzer sollte
vielmehr die Parteien bevorzugen, welche nicht kurz¬
sichtigerweise bloß die jeweils nächsten Wahlen im
Auge haben, sondern auch die verhängnisvolle Ent¬
wicklung der Dinge im Reich und in den Bundes¬
staaten berücksichtigen, die unausbleiblich ist, wenn
der besitzfeindliche Radikalismus immer mehr über¬
hand nimmt.

Ferner sollten die Hausbesitzer in der Gemeinde¬
vertretung nachdrücklich für Sparsamkeit ein -
treten , um der zumal für sie so drückenden Steigerung
der Umlage entgegenzuwirken. Damit werden sie zu-
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gleich die breiten Volkskreise für sich gewinnen , die
ebenfalls die steuerliche Ueberlastung vermieden
haben wollen.

Und noch ein Punkt bleibt zu beobachten. Der kleine
Hausbesitzer leidet so schwer unter dem Ausfall , der
ihm durch gewissenlose Mieter beim Auszug aus sei¬
nem Hause zu erwachsen pflegt. Da diese Leute wis¬
sen, daß ihnen beim Mangel pfändbarer Sachen nicht
beizukommen ist, so machen sie sich systematisch diesen
Umstand zu nutze, um den Hausbesitzer mit der Miets¬
zahlung zu beschwindeln . Diesem Uebelstande kann
nur durch eine Reform des Betrugsparagraphen ab¬
geholfen werden. Eine derartige Reform ist nun
freilich bei dem Vorherrschen des Radikalismus im
Reichstage schwer durchzusetzen . Es würde aber auch
schon genügen, wenn der Betrugsparagraph seitens
der Gerichte eine dahingehende Auslegung er-
führe, daß der „ävius evsittualis " auf Fälle der ge¬
dachten Art ausgedehnt wird . Wenn also ein Mieter
mit der Mietsschuld durchbrennt, obgleich nachweis¬
lich keine Aenderung in seinen Lohnbezügen eingetre¬
ten ist, müßte das Gericht als erwiesen annehmen ,
daß er sich der Mietszahlung böswillig hat entziehenwollen, und ihn demgemäß wegen Betrugs bestrafen.

Anmerkung der Redaktion : Hinsichtlich
der Reichsbesitzsteuer , die eine Notwendig¬
keit ist, werden die Hausbesitzer verhältnis -
m äßig noch am besten bei einer Erbschaftssteuerdavon kommen ; der Kleinbesitz in Landwirtschaft , Ge¬
werbe, Industrie kann und soll freigelassen und im
übrigen können und sollen Verhältnisse, die Rück¬
sichten verdienen, rücksichtsvoll behandelt werden.
Daß das mobile Kapital angemessen erfaßt wird ,muß besonders im Auge behalten werden.Eine Reichs - Vermögens st euer ist nicht zu
wünschen .

Wenn mit der Erbschaftssteuer eine „Zuwachs¬
steuer " verknüpft wird, so kann bei dieser Gelegenheitdie „Wertzuwachssteuer" in gründlich reformierter

Form mit übernommen werden.

Der Balkankrieg .
(Siehe auch 1. Seike.)

Die dreitägige Entscheidungsschlacht .
Wien . 2. Nov. Der Kriegsberichterstatter der

„Reichspost" meldet aus dem Hauptquartier der
zweiten Armee vom 31 . Oktober , 7 .3V Uhr abends ,über die dreitägige Entscheidungsschlacht: Die große
dreitägige Entscheidungsschlacht trat nach den ein¬
leitenden Kämpfen am Montag am Dienstag
früh in ihr entscheidendes Stadium , als die Bul¬
garen bei Bunar Hissar mit einem gewaltigen
Vorstoß zur Offensive übergingen . Auf diesem Flü¬
gel hatten die Türken den Versuch gemacht, der
ihrer Rückzugslinie infolge des eingeleiteten bul¬
garischen Vorrückens über Sarai Tschatald -
scha drohenden Gefahr durch ein offensives
Vorgehen von Sarai über Wisa gegen
den linken bulgarischen Flügel zuvorzukommen . Es
war den Türken auch bereits gelungen , die Dor¬
truppen der Bulgaren bis über den Karagasch -
fluß und Bunar Hissar hinaus zurück¬
zu d r ä n g e n . als am Dienstag gegen ihren rech¬
ten Flügel die machtvolle Gegenoffensive
der Bulgaren auf der Linie Uesküb -Hadzifakli ein¬
setzte. Die vordere Linie der Türken wurde durch
diesen überraschenden und mit beispiellosem Elan
ausgeführten Angriff einfach überrannt , jedoch ge¬
lang es ihnen , durch immer neue Reserven das Ge¬
fecht zeitweilig wiederherzustellen . Gleichzeitig griffder bulgarische rechte Flügel von Baba Eski
und Ieniköj die türkischen Positionen bei Lule
Burgas an und warf die Türken aus ihren be¬
festigten Stellungen am Telanfluß , Ajvall -
fluß und Ergenefluß gegen Lule Burgas zu¬
rück. Die bulgarische Infanterie nahm die meisten
türkischen Positionen im Sturm mit dem Bajonett ,
hierbei vorzüglich unterstützt von ihrer Artillerie ,die die Türken in den entscheidenden Augenblicken
durch ihr vernichtendes Feuer niederzuhalten wußte .
Die blutigen Kämpfe am Dienstag hatten den
Bulgaren sowohl bei Bunar Hissar , wie bei
Lule Burmas Erfolge gebracht, doch war noch
keine Entscheidung gefallen , da die Türken alle ver¬
fügbaren Reserven eingesetzt hatten , um das Vor¬
dringen der Bulgaren aufzuhalten . Da griffen die
Bulgaren am Mittwoch früh mit starken Kräf¬
ten , die sie zum Teil mit Gewaltmärschen von Adria¬
nopel herangezogen hatten , über Kavakdere -
Ivanköj zu einem Durchbruchsversuch
dasZentrum derfeindlichen Position
an . Der Stoß traf teils auf die in der W a l d z o n e
südlich der Straße Kirkkilisse -Wiza stehenden tür¬
kischen Truppen , teils auf die verschanzten
Feldpositionen nordwestlich Lule Vurgas . In
heftigen Waldkämpsen und immer neuen blutigen
Baionettstürmen gelang es den Bulgaren hier bis
Mittag , die türkischen Stellungen zu durchbrechen
und im Verein mit dem gleichzeitig gegen Lule
Burgas angesetzten Angriff den ganzen lin¬
ken türkischen Flügel aufzurollen . Inden ersten Nachmittags st unden des Mitt¬
woch begann hier der allgemeine Rückzug
aus der Linie Lule Burgas - Böderköj
längs der Bahnlinie in der Richtung Tschorlu .
Die Bulgaren nahmen hier sofort die Verfolgung
aus und setzten sie mit großer Energie auch wäh¬rend der Nacht fort , was die v o l l st ä n d i g e Aus¬
lös u n g der türkischen Truppen dieses Flügels her-
beiliihrte . Gleichzeitig hatten die Bulgaren auf dem
linken Flügel südöstlich Bunar Hissar die Türken
von Nord osten her vollständig umfaßt und im
Morgengrauen des Donnerstag erfolgte
hier auf der Linie Urum -Bejli -Wisa der ent¬
scheidende Angriff gegen die rechte
Flanke der Türken . Die durch die voran¬
gegangenen Kämpfe bereits schwer erschütterten tür¬
kischen Truppen vermochten dem übermächtigen
Flankenangriff der Bulgaren nicht zu widerstehenund ihre Rückzugslinie über Sarai preisgebend , gin¬
gen die fast völlig ausgelösten türkischen Massenüber Kongara und Topkaköj in direkt süd¬
licher Richtungauf Tschorlu zurück. Auch
hier wurde seitens der Bulgaren die Verfolgung
sofort ausgenommen und durch die parallele Ver¬
folgung und die beständige Ueberflügelung längsder Hauptverbindungslinie der Türken über Sa -
rai - Tatarköj - Tscherkesköj diesen der
Rückzug hinter die Tschataldschalinie abzu¬
schneiden versucht. Wie die Verhältnisse heute,Donnerstag abend , liegen , werden voraussichtlichnur Bruchteile der türkischen Armee hinter die
Tschataldschalinie gelangen , und damit ist der aufdie Vernichtung der türkischen Ostarmee abzielende

Plan der bulgarischen Heeresleitung trotz der Ge¬
genmaßnahmen , mit denen Nazin Pascha ihn zuvereiteln suchte , als vollständig gelungen anzusehen .
(Neues kann die Darstellung nicht bringen .)

Der Standpunkt Oesterreich-Ungarns.
Budapest , 2. Nov. Der „Pester Lloyd" schreibt

über die Ereignisse auf dem Balkan :
Mit einer Unbedenklichkeit , die in ihrer

Wirkung die äußerste Ueberraschung ist, hat die
öffentliche Meinung Europas den Statusquo
auf die Verlustliste des Balkankrie¬
ges gesetzt . Wenn die Ueberzeugung von der
Unhaltbarkeit des Statusquo , in der sich das poli¬
tischdenkendePublikum der europäischen Länder ge¬
einigt hat , auchaufdieRegierungen über¬
greifen sollte , was sich heute weder Voraus¬
sagen, noch bestätigen läßt , würde allerdings die
Stunde nahen , wo die Monarchie vor folgen¬
schwere Entscheidungen gestellt wird ,
vor Entscheidungen von einer Tragweite , die für
uns den Gedanken , rechtzeitig für sie Vorkehrungen
zu treffen und jeden möglichen Weg , auf den sie
führen können , von heute an scharf ins Auge zu
fassen , nahe legt . Allenthalben erhebt sich die Frage ,
welche Politik Oesterreich - Ungarn zu
machen habe , wenn sich der Zustand , an den
wir länger als ein Menschenalter hindurch gewöhnt
waren , verändern sollte. Wir glauben , daß in dem
von der Generation unserer Väter entworfenen
Orientprogramm , dos für die Leitung unserer aus¬
wärtigen Angelegenheiten durch Jahrzehnte maß¬
gebend gewesen ist, die Hauptprinzipien
aufrechterhalten werden müssen . Das
wichtigste dieser Prinzipien spricht aus , daß die
Monorchie auf keine territorialen Eroberungen
auszugehen , sondern ihre Interessen auf dem
Weg « möglichst guter Beziehungen zuden Balkan st aaten zu wahren habe . Nur
die Absicht , die Aufrichtigkeit unserer Politik in
Frage zu stellen und uns die Stimmung der Völker
zu entfremden , hat in den seit dem Berliner Kon¬
greß abgelaufenen Jahren der österreichisch-ungari¬
schen Politik Eroberungsobsichten zuschieben kön¬
nen . Ohne irgendwelchen Druck haben wir uns ausden Boden des Programms der territorialen
Enthaltsamkeit gestellt und uns feierlich an
dieses Programm gebunden . Und nicht nur zu wie¬
derholten Malen wurde es in unzweifelhafter Weise
vor ganz Europa proklamiert , sondern wir hoben
auch mehrfach starken Versuchen widerstanden , uns
seiner zu entledigen . Den wirksamsten Ausdruck
fand dieses Hauptprinzip unserer auswärtigen Po¬litik in den letzten Jahren unter dem Grafen
Aehrenthal , der nach der Annexion Bosniens und
der Herzegowina dos von den Zeitgenossen nicht
vergessene Wort ausgesprochen hat : „Wir sind
saturiert ! " Nur der Leichtgläubigkeit wäre es
erlaubt , anzunehmen , daß die damals von einem so
ernsten Staatsmann in vollem Bewußtsein der Ver¬
antwortung abgegebenen Erklärung von der öster¬
reichisch -ungarischen Politik heutigen Tages außerKurs gesetzt sein soll . Nach wie vor sin- unsere
leitenden Kreise in vollem Einklang mit den Ver¬
tretern unserer öffentlichen Meinung gewillt , an
dem wirtschaftlichen und politischen Programm fest¬
zuhalten , das unseren Interessen am besten ent¬
spricht. Diese Interessen sind heute die gleichen
wie in der Vergangenheit . Es ist unbegründet ,daran zu zweifeln , daß die Selbstbeschränkung , die
wir uns aus freiem Entschluß auferlegten , von uns
als bindend anerkannt werden , solange die
Interessen wirklich gewahrt werden
können , um derenwillen wir sie uns auferlegt
haben . Aber ebenso sicher unzweifel¬
haft ist es , daß der Friedlichste der
Friedlichen in dieser ganzen Monar¬
chie von einem U e b e r b o r d w e r f e n die¬
ser Interessen nichts wissen will und
zu ihrem Schutz jeder nur denkbaren Neugestaltung
auf dem Balkan gegenüber auf der Forderung be¬
harren wird , daß Garantien für ein gutes Verhält¬
nis zwischen den Balkanstaaten in politischer und
wirtschaftlicher Hinsicht geboten sein müssen.

Zweierlei verlangt also unser bewährtes Orient¬
programm : es verlangt von uns die Bescheidenheit,
daß wir nicht auf Eroberungen ausgehen und unsmit der Entwicklung dessen begnügen , was wir
haben, und es verlangt von uns Festigkeit , da¬
mit wir unsere Zukunft nich » Zufällen
preisgeben , sondern eine Bürgschaft
für die Wahrung unserer Interessen
besitzen .

Meldungen aus Konstantinopel.
Konstantinopel , 2. Nov . Wie aus guter Quelleverlautet , ist gestern abend ein Telegramm des Ge¬nerals Nasim Pascha eingetroffen , wonach es denTürken gelungen sei, die Bulgaren zu überflügelnund ihre Rückzugslinie zu bedrohen . Der Groß¬wesir, der sehr guter Stimmung war , versicherteeiner maßgebenden Persönlichkeit , daß die einge¬troffenen Nachrichten für die Türken sehr günstigseien. Gleichzeitig kursierten jedoch Gerüchte , diedas Gegenteil behaupteten , besondersmit Bezug auf Rodosto . Adrianopel soll gut

verproviantiert sein und eine längere Belagerung
aushalten können . — Zahlreiche Kurden schreiben
sich als Freiwillige ein. Sie tragen den Fez mitder Aufschrift: „Noch Sofia oder in den Tod ."

Nach Mitteilungen des Kriegsministeriums solldas Umgehungsmanöver der türkischen Armee er¬
folgreich gewesen sein. Die bei Wisa und Lule
Bur gas stehenden Korps hätten sich vereinigenkönnen . — Die im Auslande verbreitete Meldung ,daß der General Prinz Asis erschossen worden sei ,
ist unrichtig.

b. London, 2. Nov . (Eigener Drahtbericht .) Nach
Konstantinopeler Depeschen ist das Schlimmsteür die türkische Hauptstadt zu befürchten. Schon jetzt
chwärmen Kurden und anderes zweifelhaftes Ge -
indel massenhaft über -Stambul herein . Tausendevon Flüchtlingen treiben sich mittellos hungernd in

den Straßen herum. Die Kunde von den fort¬
währenden Niederlagen hat die Mohammedaner aufdas höchste gegen die Europäer gereizt. Viele
Christen wagen es nicht mehr, ihre Häuser zu ver¬
lassen, und solchen, die wohlbekannt sind, rieten die
Behörden, Konstantinopel zu verlassen .Es heißt, daß 15066 Mann von den bei Kirkki -
lisse geschlagenen Truppen mordend und plün¬dernd der Hauptstadt sich nähern . Von Tschorlu
sind 2000 meuternde Truppen eingetroffen, die sich
weigerten, nach der Front zu marschieren, weil man
ihnen nichts zu essen gäbe. Das Schlimmste ist, daßder Transportdienst der Armee gänzlich versagt hat.
Offiziere bettelten die Lokomotivführer um Brot an,weil sie schon seit Tagen keinen Bissen zu sich ge¬nommen haben. Es ist vorgekommen, daß hungrigeSoldaten ihren Vorgesetzten das Bajonett auf die
Brust gesetzt haben, um sie zu zwingen, ihnen zu essen
zu geben. Mukhtar Pascha hat eine große Zahlvon Soldaten , die der Hunger widerspenstig ge¬
macht hatte und die nicht in die Front wollten , mit
eigener Hand erschossen . Eine fürchterliche
Katastrophe steht bevor, wenn die ausgehungerten ,
demoralisierten fanatischen oder halbwahnsinnigen
Hunderttausende vor den siegreichen Bulgaren flüch¬tend die Hauptstadt erreichen . Die einzige Rettung
ist das Erscheinen einer genügenden Zahl von Kriegs¬
schiffen der Großmächte.

Abdul Hamid.
(Eigener Drahtbericht.)

Konstantinopel , 2. Nov . Abdul Hamid , der
hier eingetroffen ist, ist durch ein türkisches Dampf¬boot nach dem Palast Beylerbey überführt wor¬den . Mittwoch mittag holte ein von Oberleutnant
Becker kommandiertes Boot ihn in Saloniki vomKai ab . Noch dem Besteigen des Bootes sprachAbdul Hamid seinen Dank aus , den er an Bordder „Loreley " dem Kommandanten , Kapitän¬leutnant von Arnim und dem ersten Offizier ,Oberleutnant Rose , gegenüber wiederholte . Er
sagte auf französisch : Zch danke Seiner Majestätdem Kaiser sehr für die Freundschaft , die er mir
auch in diesen trüben Tagen beweist. Aus denGesprächen des Exsultans ist erwähnenswert , daßer sagte : Ich Hobe jetzterstden ToddesFrei -herrn von Marschall erfahren . Ich bitteSie , je ner Gattin meine aufrichtige Teilnahme zudem Verluste meines Freundes zu übermitteln .

Griechische Meldungen.
(Eigener Drahtbericht .j

Athen, 2 . Nov Die Blätter bringen über die
Schlacht bei Nalbankoj folgende Einzelheiten :



Nr. 3l)5 . Sekte 10. Karlsruher TaMiltt. Sonntall , drn 3 . November 1912 . Drittes Blott.Die Türken , in einer Stärke von 4000 Monn , er¬litten große Verluste . 200 Reiter und 1000 andere
Soldaten wurden getötet . 7 Geschütze fielen in die
Hände der Griechen. Die Türken flohen bestürztin der Richtung auf Monastir , ohne weiter an
Widerstand zu denken . Der Kampf dauerte 6 Stun¬
den. Trotz des Bajonettangriffes und der starken
Stellung des Feindes sind die Verlust« der Griechen
nicht sehr bedeutend . Tausende von Gewehren sielen den Griechen in die Hände . — Die Türken be¬
schaffen einen Zug Verwundeter auf der Straße von
Koschani nach Karlar . Der König besuchte die
Verwundeten in Koschani und beglückwünschte sie
zu ihrem heldenmütigen Verhalten . Der Admiral
Countouriotis , Kommandant der ägä ' schen
Division, telegraphiert , daß die griechische
Flotte ständig vor den Dardanellen kreuze und
vergeblich auf das Auslaufen der
feindlichen Flotte warte .

Athen , 2 . Nov. Als die Bewohner der nordöst¬
lich von Werria gelegenen Stadt Njau sta erfuh¬
ren , daß die griechische Armee aus Saloniki mar¬
schiere , verjagten sie die türkischen Be¬
hörden und ließen dem griechischen Thronfolger
sagen, daß die Stcüit griechisch sei und täglich 25 OVO
Rationen Brot liefern wolle . Njausta zählt 10 000
Einwohner .

Serbische Unverschämtheiten .
Belgrad , 1. Nov. Das Regierungsorgan weist

den Angriff eines serbischen Blattes , das dem deut¬
schen Gesandten Freiherrn v. Griesinger vor¬
geworfen hatte , er habe nichts für die Ent¬
sendung von Expeditionen des Roten
Kreuzes nach Serbien unternommen ,als völlig unzutreffend zurück und stellt fest , daß
gerade der Gesandte v . Griesinger für das rasche
Eintreffen der Expedition des deutschen Roten
Kreuzes die Initiative erg rissen Hab« .
Das Regierungsorgan spricht schließlich der Gemah¬
lin des Gesandten den Dank für die Pflege der
serbischen Verwundeten aus .

Köln , 1 . Nov. Die „Köln . Ztg." meldet : Im Auf¬
träge des serbischen Roten Kreuzes reisten gestern
abend die Aerzte der chirurgischen Klinik der Lin¬
denburg , Chefarzt Geheimrat Prof . Tilmann ,
Dr . Walter Goebel und Dr . Hubert Goetjes
zum Kriegsschauplätze aus dem Balkan ab.

Die üblichen Greuelmeldungen.
Sofia , 2. Nov. Das Blatt „Mir " berichtet aus

zuverlässiger Quelle , daß die Türken , bevor sie
Demir Hissar verließen , in der dortigen
Kaserne 200 Bulgaren eingeschloffen und die
Kaserne in Brand ge st eckt hätten , so daß sämt¬
liche Bulgaren umgekommen seien.

Sofia , 2. Nov. Im Struma tale haben die
Türken die bulgarischen Einwohner gruppenweise
angebunden und niedergemetzelt.

Sofia . 2. Nov. (Eig . Drahtbericht.) (Agence Bul¬
gare .) Auf dem Rückzug von Baba - Eski nach
Lule - Buraas verübten die türkischen Trup¬
pen vor drei Tagen in dem 5 Kilometer nordwestlich
von Lule-Burgas gelegenen Dorfe Aivali
Greueltaten , deren Opfer gegen 200 Personen ,
darunter Frauen . Greise und Kinder im zartesten
Aller sind .

Von den Kriegsschauplätzen .
London. 2 . Nov. Die „Times " meldet aus Sofia :

Schefket Torgut landet« mit 2V 000 Mann in
Media und versuchte den linken Flügel der Bulga¬
ren am 31 . Oktober zu umgehen , wurde aber von
den Bulgaren unter Kulinscheff vollständig
geschlagen . Es ist unbekannt , ob es den Tür¬
ken gelang , wieder auf die Schiffe zu kommen.

Paris , 2. Nov. Nach einer Blättermeldung aus
Athen hat ein griechisches Torpedoboot
einen türkischen Schleppdampfer ge¬
kapert , der die griechische Flagge gehißt hatte ,
um nach Saloniki zu, segeln, wo er versuchen sollte,
den gesunkenen Kreuzer „Feth - i -Bulend " wieder
flottzumachen . Der Schleppdampfer wurde von der
Mannschaft des Torpedobootes in den Piräus ge¬
bracht.

Triest, 2. Nov. (Eig . Drahtbericht.) Die „Triester
Zeitung " meldet aus Athen : Die griechische
Regierung verhinderte die Abfahrt eines unter
österreichisch - ungarischer Flagge fahrenden
Dampfers , weil er Mineralöl für Konstan¬
tin opel an Bord hatte, trotzdem Mineralöl nicht
als Kriegskvntrebande bezeichnet ist. Die griechische
Regierung gab auf die Intervention des österreichisch¬
ungarischen Gesckidten den Dampfer frei und ver¬
fügte, daß Mineralöl von nun an als Kriegskontrr -
bande behandelt wird.

Belgrad , 2 . Nov. (Eig . Drahtbericht.) Die Auf¬
gabe des serbischen Heeres wird als er¬
ledigt bezeichnet . Da jedoch die Montene¬
griner bei Skutari und die Bulgaren im Osten
bei Adrianopel noch Hindernisse zu bewältigen haben,
sollen serbische Truppen dorthin abgehen, um die
völlige Niederlage der Türkei in dem ganzen euro¬
päischen Teil beschleunigen zu helfen. Serbien sendet
auch deshalb fortgesetzt Mannschaften sowie jüngere
und pensionierte Beamte in die eroberten Gegenden,weil dort Verwaltungsbehörden eingerichtet werden.
Zudem verlangt die Aufrechterhaltung der Ordnung
und des SiTT^ Heitsdienstes eine große Anzahl er¬
probter Leute. Aus Amerika sowie verschiedenen
europäischen Ländern treffen in Belgrad täglich Bul¬
garen und Griechen ein , um ihrem Vaterlande zu die¬
nen . Alle ziehen voll Begeisterung heim zur Fahne .
Maßnahmen der Mächte zum Schutz ihrer

Staatsangehörigen.
London. 2. Nov. Das Reutersche Bureau meldet

aus Malta , daß die englischen Kreuzer „Barah m ",
„Beymouth " und Media " , die sich auf der
Fahrt vom Orient nach Malta befanden , in dieser
Nacht mittels drahtlosem Telegramm den Befehl
erhielten , nach dem Orient zurückzukehren .
„Barahm " wird nach der Sudabai , „Beymouth "
und „Media " werden nach anderen im Falle von
Vorkommnissen gegeigneten Punkten gehen.

Par 's , 2. Nov. „Agence Havas ". Der englische
Kreuzer „ Iarmouth " ist um Mitternacht von
Malta nach dem Orient abgegangen .

Haag , 2. Nov. Der geschützte Kreuzer „Gelder -
Iand " hat den Befehl erhalten , von Mallorka nach
Smyrna zu fahren und daselbst den Befehl zur
Fortsetzung der Fahrt nach Konstantinopel zu er¬
warten .

London , 2. Nov. (Eig . Drahtbericht . ) Angesichtsder letzten bulgarischen Siegesmeldun¬
gen , die hier allgemeinen Glauben finden , wäh¬
rend man Nasim Paschas Berichte über angebliche
Erfolge länglich als die Ausgeburt des Wunsches

betrachtet , Konstantinopel ruhig zu holten , gilt hier
zu Lande der Feldzug in Thrazien als entschiedenund man beginnt sich auf der ganzen Linie mit der
weiteren Entwicklung zu beschäftigen. Man flehtbereits die Bulgaren vor den Toren von Konstan¬
tinopel , sorgt sich um das Schicksal, namentlich auchder christlichen Einwohnerschaft , falls große Scharen
flüchtiger, aufgelöster , hungernder und erbitterter
türkischer Krieger einströmen sollten und denkt an
die Kriegsschiffe der Mächte zum Schutze der Stadt .Die „Times " rät den Bulgaren dringend , auf den
Einmarsch in Konstantinopel zu verzichten und
erinnert daran , daß die deutschen Heere den Einzugin Paris sozusagen nur formell angedeutet hätten .

Wien, 2. Nov. (Eigener Drahtber .) Der Mi¬
nister des Auswärtigen empfing eine Ab¬
ordnung österreichischer Industrieller ,
welche die Bedeutung freundschaftlicher Be -
>ie Hungen mit den Balkanländern und
>ie Wichtigkeit zur Erlangung von wirt -
chaftlichen Vorteilen nach dem Friedens -

chluß zum Ausdruck brachten. Graf Berchtoldtimmte der. Anschauung zu, daß Oesterreich auf dem
Balkan wirtschaftliche Vorteile erreichen solle.

Lußland.
Die Erkrankung des russischen

Thronfolgers.
Spala , 2. Nov. Der Thronfolger hat den

ganzen gestrigen Tag in guter Stimmung und halb¬
sitzend verbracht . Die Temperatur betrug abends
36,9 , der Puls 116 .

Aus anderen Liällern.
Konservativer Fortschritt.

In der Rundschau ihrer letzten Nummer spricht die
„Deutsche Arbeitgeber -Ztg ." über den Begriff des
konservativen Fortschritts . Hierin , sagt
sie, liegt keineswegs ein Widerspruch : Bestand und
Entwicklung, Sein und Werden gehören überall zu¬
sammen. Dann heißt es weiter :

Auf der einen Seite die Ideale und mit ihnen die
Idealpolittk , auf der anderen die ständig wech¬
selnden Anforderungen des Tages und mit ihnen die
schmiegsame, biegsame Realpolitik . Beide Sy¬
steme sind in der Natur dieser Weltordnung begrün¬
det, beide haben ihre Berechtigung, beide müssen
nebeneinander, sich gegenseitig ergänzend, angewandt
werden . Man braucht nur das Leben großer erfolg¬
reicher Staatsmänner ins Auge zu fassen, um sich da¬
rüber klar zu werden, daß Konservatismus und Fort¬
schritt zu einander gehören, wie Schutz und Kette in
einem haltbaren Gewebe. Wie felsenfest hat Bis¬
marck an gewissen Traditionen festgehalten, wie treu
und beharrlich hat er seine wahren Grundsätze befolgt,
seiner idealen Aufgabe nachgelebt! Mit einem Teil
seines Wesens war er konservativ und konsequent bis
zur Hartnäckigkeit. Und andererseits : wo finden wir
eine Natur , die sich schneller mit den Wechselfällen
der Politik, mit der wankelmütigen Laune der Diplo¬
matie, mit Flut und Ebbe, mit Rechts und Links der
jeweiligen Konstellation abzufinden wußte? Derselbe
Mann » der auf der einen Seite einen so unbeugsamenWillen besaß , konnte inkonsequent sein bis zur rat¬
losen Ueberraschung seiner Gegner wie seiner
Freunde . Das ist konservativer Fortschritt oder fort-
schrittlicher Konservatismus ."

aus Steinach hatte einen bissigen Bernhardiner ,der sich eines Tages auf die vor der Haustür spielende
drewierteljährige Enkelin des Greiner stürzte und siemit einem Biß in den Kopf sofort tötete. Wegen
fahrlässiger Tötung unter Anklage gestellt , verurteilte
die Koburger Strafkammer den Greiner zu zweiMonaten Gefängnis .

Vas in der Well vorgehl.
Der erste Schnee . Aus Berlin wird berichtet:

In der gestrigen Nacht ist in Berlin der erste Schnee
efallen, der sich auf der Erde bald in schlüpferiges
laß verwandelte . In Thüringen herrschte den

ganzen Tag über heftiges Schneetreiben.
Um 10 OVO geprellt wurde ein Hamburger

Handwerker von Pariser Hochstaplern nach be¬
währtem Rezept. Die Schwindler kündigten in der
Zeitung an , ein System gefunden zu haben, um die
Bank von Monaco zu sprengen, 10 000 genügten.Ein Handwerker setzte sich mit den Leuten in Ver¬
bindung , fuhr nach Paris , übergab den Hochstaplern
vertrauensselig die von Verwandten zusammen¬
gebrachte Summe von 10 000 und erhielt dafür —
einen gefälschten Scheck der Deutschen Bank in
Berlin . Als der Handwerker den Scheck hier prä¬
sentierte, wurde er zu seinem Entsetzen verhaftet .
Seine Unschuld stellte sich bald heraus , aber das Geld
war verloren .

Der Bär in der Küche . In Wien in dem Eta¬
blissement von Ronacher ist ein Bär aus dem Käfigim Keller entsprungen . Das Tier drang in die
Küche und brachte einer Abwaschfrau, sowie dem
Schenkburschen schwere Verletzungen bei. Ein
Dienstmann versetzte dem Bären mit einer Keule
einen Schlag auf den Kopf, worauf das Tier be¬
läuft in den Keller zurückfiel , dessen Ausgang von
Polizeimannschasten bewacht wurde ; schließlichwurde das Tier erschossen .

Line Stadt vor dem Konkurs. In der General¬
versammlung des Munizipalausschusses in Eperjes
(Ungarn ) entwarf der Bürgermeister ein überaus
trauriges Bild von der finanziellen Lage der Stadt .Den Anlaß hierzu bot die vom Honvedminister ange¬ordnete Verlegung der Honvedgarnison, die wegen
Mangels an Kasernen erfolgen sollte . Der Bür¬
germeister erklärte, die Stadt sei nicht imstande, Ka¬
sernen zu bauen , da sie keinerlei Vermögen, dagegen
fünf Millionen Kronen Schulden besitze . Die Stadt
stehe vor dem Konkurs . Wenn jetzt nur nicht
gegen den Munizipalausschuß die weibliche Bevöl¬
kerung des schuldengeplagten ungarischen Städtchensrevoltiert , denn diese wird durch die Verlegung der
Garnison wohl besonders schmerzlich berührt wer¬
den . . .

Allerlei vom Tage. Aus Brandenburg : Der
Raubmörder Bittkow ist festgenommen worden, der
im März in Hamburg mit einem Komplizen die
Frau eines Bäckermeisters überfiel, ermordete und
beraubte . — Aus Dresden : An der sächsisch -böh¬
mischen Grenze ist es zwischen Zollbeamten und
Schmugglern zu einem scharfen Kampfe ge¬kommen . Die Aufseher zwangen die Schmuggler
zur Herausgabe einer Menge Streichhölzer und Tabak.— Es wurden ihnen 12 000 Zündholzschachteln und
400 Pakete Tabak im Gewicht von über 400 Kilo¬

ramm abgenommen. — Aus Warschau : Das
iriegsgericht hat den preußischen Artilleriehaupt¬mann Dahm aus Wolfenbüttel zu 5 Jahren schwerer

Zwangsarbeit verurteilt . Er wurde indessen gegen
Stellung einer Kaution von 30 000 aus freien
Fuß gesetzt. — Der Pferdeschlächter Titus Greiner

Gerichlssaal.
Der Fall Grünwal - .

Mannheim , 2 . Nov. Die Strafkammer ver¬
urteilte heute den Rechtsanwalt Grünwald wegen
Betrugs und Urkundenfälschung zu 9 Monaten Ge¬
fängnis , wovon 1 Monat auf die Untersuchungshaft
angerechnet wird ; sein früherer Bureauvorsteher
Zimmermann erhielt wegen Beihilfe 4 Monate
Gefängnis , wovon zwei als durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt erachtet werden.

Arbellerbewegimg.
Zur Lohnfrage der Hilfsarbeiter in den

Buchdruckereien Karlsruhes
wird uns geschrieben:

Nachdem der mit den Hilfsarbeitern (Bogen¬
anleger und -Anlegerinnen und sonstigen Hilfs -
personen ) abgeschlossene Tarifvertrag mit Ende
1911 abgelaufen war , wandte sich der Vorstand des
Karlsruher Vereins des Verbandes der Buch-
druckerei -Hilfsarbeiter und -Arbeiterinnen an den
Ortsverein der Karlsruher Buchdruckereibesitzermit dem Ersuchen um Erneuerung des Tarif¬
vertrages unter Vorlage eines revidierten Beitra¬
ges mit wesentlich höheren Lohnsätzen.Die Karlsruher Prinzipale , die sonst immer für
tarifliche Ordnung der Lohnongelegenheiten zu
haben waren , entsprachen gerne dem Ersuchen um
Ausbesserung der Löhne und gewährten sämtlichenin Betracht kommenden Arbeitern eine Zulagevon 7 V- °/» , und zwar rückwirkend vom 1 . Januar
1912 ob . Nach den im Lause der letzten Tarif¬
periode gemachten Erfahrungen konnten sie sichaber zum Abschlüsse eines neuen Tarifv er träges
nicht entschließen. Die alten Bestimmungen sollten
beibehalten werden .

Dieses Abkommen wurde zunächst mündlich ab¬
geschlossen (vorbehaltlich der noch abzugebenden
schriftlichen Bestätigung des Hilfsarbeiter -Vor¬
standes ) , in einer Versammlung am 29 . Februar
1. I . allgemein gutgeheißen und angenommen . Am
2. März wurde der neue, erhöhte Lohn ausbezahlt
zusammen mit der Nachzahlung vom 1 . Januar
dieses Jahres ab .

Die schriftliche Bestätigung des Abkommens
blieb aber trotz vielfacher Reklamationen aus und
wurde dann überhaupt nicht mehr abgegeben . Nun
gelangte im Monat September d . I . seitens des
Zentralvorstandeg der Hilfsarbeiter
Deutschlands in Berlin dos Ersuchen an
den Prinzipalsverein , in neue Verhandlungen be¬
züglich Annahme eines revidierten Tarifvertragesmit abermals erhöhten Löhnen einzutreten .

Dieses Ansinnen wurde seitens der Prinzipale
einstimmig zurückgewiesen . Einerseits glaubteman , dem Wunsche der Hilfsarbeiter bezüglich der
Lohnerhöhung genügend entgegengekommen zu
sein, was ja auch durch genannten Versammlungs¬
beschluß der Arbeiter bestätigt war . Dann war
allgemein die Ansicht vertreten , daß nach den ge¬
machten Erfahrungen ein so fluktuierendes Per¬
sonal wie die in den Buchdruckereien vorhandenen
Hilfsarbeiter und -Arbeiterinnen als richtiger Ver¬
trags - Kontrahent doch nicht betrachtet werden
könne . Ferner waren während der abgelaufenen
Vertragsperiode Fälle von Kontraktbruch zu ver¬
zeichnen, die wohl zu denken geben konnten .
Montags blieben Leute einfach von der Arbeit wegund nahmen Stellen in Geschäften anderer Bran¬
chen an ; Arbeiterinnen liefen ohne Kündigung
davon und suchten sich Beschäftigung als Dienst¬
boten oder in Fabriken und der Prinzipal hattedas Nachsehen und den geschäftlichen Schaden.

Auf die Weigerung der Prinzipale , dem Wunsche
der Berliner Zentralleitung zu entsprechen, mußten
am 26. v . Mts . die Hilfsarbeiter bei 10 Firmen
(darunter den größten ) die Kündigung einreichen,was zwar in einigen Betrieben eine vorüber¬
gehende Störung verursachen , im ganzen aber , nach
den getroffenen Dispositionen , nicht schwer ins
Gewicht fallen dürfte . Zu bedauern ist nur , daß
ältere Leute oder solche, die schon längere Zeit in
einem Betriebe tätig sind , dem Drange der Führer
nachgeben und dabei unbedachtsam ihre Existenz
aufs Spiel setzen .

Was die Lohnverhältnisse selbst betrifft , so sind die
Karlsruher Hilfsarbeiter z. T . heute schon höher
bezahlt als die anderer Städte .

Zu bemerken wäre hierbei , daß es sich nicht (wie
bei den Buchdruck-Maschinenmeistern und Schrift¬
setzern) um Leute handelt , die eine vierjährige
Lehrzeit durchgemacht haben müssen, sondern um
solche , deren Beschäftigung im allgemeinen in
einem Viertel oder einem halben Jahre erlernt
werden kann .

Es dürste vielleicht zum Schluffe noch eine kleine
skitistische Notiz interessieren : Von den der Tarif¬
gemeinschaft der Deutschen Buchdrucker angehören¬
den 2158 Druckorten Deutschlands
haben nur 14 einen Hilfsarbeiter -Vertrag , in Baden
nur Mannheim : die übrigen Druckorte kennen
diese Einrichtung nicht; darunter befinden sich die
Städte Leipzig, Dresden , Breslau , Köln usw.

Der Ortsverein Karlsruhe
des Deutschen Buchdruckervereins .

Letzte Aachrichken .
Aus Baden.

Nachtrag.
— Bilfingen, 2. Nov. Als die Frau des Goldar-

beiters Franz Ohnmacht hier einen Kübel mit
ganz heißem Master auf den Kopf nahm , brach der
Booen des Kübels durch , und das heiße Master
ergoß sich über die Frau . Diese wurde schwer ver¬
brüht . Die Wunden erstrecken sich fast über drei¬
viertel der Körperoberfläche, doch hofft man, die Frau ,die Mutter von vier kleinen Kindern ist , am Leben
erhalten zu können .

de. Vlllingen. 2 . Nov. (Eigener Drahtbericht.) Heute
nachmittag 5 Uhr hielt die zur Bürgermeister -
wahl eingesetzte Gesamtkommission eine
Sitzung ab zur Besprechung über die in die engere
Wahl kommenden Bewerber um den hiesigen Bürger¬
meisterposten. Ebenso finden durch die Parteien
gegenwärtig eifrig Besprechungen in dieser Sache

statt. Auf nächsten Dienstag abend ist eine Bürger -
ausschußsitzung anberaumt . Die Wahl des neuen
Bürgermeister findet Donnerstag , den 14. November
von vormittags ^ 11 bis mittags 1 Uhr statt.

de . Altenburg b . Bonndorf , 2 . Nov . (Eig . Drahtber .)Eine in den blühendsten Jahren stehende Tochter des
Altbürgermeisters Schmidt ließ sich vor einigen
Tagen einen Zahn plombieren . Nun trat
Blutvergiftung ein, welcher das Mädchen
erlag .

ng . Singen , 2. Nov. (Eigener Drahtbericht.) Aufdas Ausschreiben sind für die hiesige Bürger¬mei st e r st e l l e rund 20 Bewerbungen eingelaufen,
zum Teil von Akademikern, andernteils von nichtaka¬
demischen Verwaltungsbeamten . Dienstag abend
8 Uhr tritt der neugewählte Bürgerausschuß zu¬
sammen, um eine Kommission zu wählen, die gemein¬
sam mit dem Gemeinderat die eing^ ngenen Bewer¬
bungen durcharbeitet und die geeigneten Kandidaten
zur engeren Wahl stellt .

Die polnische Aktion auf die „Enteignung ".
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 2. Nov . Aus Posen wird be¬
richtet : Nach polnischen Blättern erfolgten als
Antwort auf die Enteignung Alassenauskrilte
der Polen aus beruflichen Vereinen . 26 000
Polen Unterzeichneten einen Revers auf Ab¬
bruch des persönlichen und geschäftlichen Ver¬
kehrs mit den Deutschen.
Der Besuch di San Giulianos in Berlin.
Rom. 2. Noo. Der italienische Minister des

Aeußern Marchese di San Giuliano reist
heute abend 9 Uhr im Luxuszug nach Berlin .

Schweres Unglück in der Kieler Bucht.
(Eigener Drahtbericht .i

Mel , 2. Nov. In der Kieler Bucht ereignete sich
heute vormittag bei einer Sprengübung des
großen Kreuzers „Dork " ein bedauernswer¬
ter Unfall . Die Uebung wurde von einem Boote
des Kreuzers aus veranstaltet , als plötzlich eine
Sprengpatrone vorzeitig zur Explosion kam.
Kapitänleutnont Iakobsen und der Torpedo¬
bootsmatrose Wilhelm Fuchs wurden getötet , der
Leutnant zur See Werner Wilscheck wurde
schwer verletzt (Bruch beider Beine ) , während der
Torpedobootsmatrose Luels mit leichten Verlet¬
zungen davonkam .

Ein verdächtiges Dementi.
(Eigener Drahtbericht.)

Wien, 2 . Nov. Ein Wiener Blatt enthüllt heute
die einem Berliner Blatt entnommene Meldung, nachder das österreich - ungarische Geschwader
den Befehl erhallen haben soll, unterHalbdampf
zu stehen , um sofort in See stechen zu können ,
falls revolutionäre Unruhen gegen die Fremden in
der Türkei ausbrechen sollten und der Schutz der

Korespondenz-Bureau von zustän¬
diger Stelle erfährt , jeder Begründung . Das Ge¬
schwader nimmt gegenwärtig die normalen
Uebungen in den heimischen Gewässern
vor .

Wiedereröffnung des französischen
Parlaments .

Paris , 2. Nov . Zu der am nächsten Dienstag statt¬
findenden Parlamentseröffnung wird ge¬
meldet, daß die Kammer sofort die im Juli unter¬
brochene Beratung des Budgets wieder aufnehmen
werde. Da die Herbstsession voraussichtlich fast voll¬
ständig durch die Erörterungen des Budgets in An¬
spruch genommen wird, dürften die meisten anderen
Fragen erst in der am 14. Januar beginnenden
ordentlichen Tagung zur Erledigung gelangen. Als
bemerkenswert wird hervorgehoben, daß das Parla¬
ment diesmal die Präsidenten des Senats , der Kam¬
mer und der Republik zu wählen haben.

Die deutsch-englische Verständigungs-
Konferenz .

London, 2. Nov. Die Mitglieder der deutsch-eng¬
lischen Verständigungs -Konferenz besuchten gestern
auf Einladung des Königs das Schloß
Windsor . Sie wurden am Bahnhof von dem In¬
spektor des Palastes empfangen, besichtigten das
Schloß und nahmen den Tee daselbst ein. Die Ab¬
reise erfolgte kurz nach 5 Uhr.

London, 2 . Nov. Gestern abend wurde ein Diner
zu Ehren der deutschen Delegierten der
Verständigungskonferenz gegeben. Sir Franc Las -
celles präsidierte. Graf Leyden verlas ein Tele¬
gramm des Königs , das ein Huldigungstelegramm
nach dem Besuch in Windsor erwidert . Sir Franc
Lascelles sagte, der Erfolg werde von allen Sei¬
ten zugegeben, aber man dürfe von der Kon¬
ferenz nicht zu viel glauben und sie nur
als Anfang , nicht als Ende der Be¬
strebungenbetrachten . Nach dem Diner fand
ein Empfang bei Lord Brassey statt.

Die Präsidentenwahl auf Kuba , r
Havana , 2 . Nov. Bei der gestern vorgenommenen

Präsidentenwahl wurde lt. „Franks . Ztg ."
General Mario Menocal als Präsident und Dr.
Warona als Vizepräsident gewählt.

Zerstörung einer mexikanischen Stadt
durch einen Orkan.

San Inas De! Sur (Nicaragua ) , 2. Nov. Wie
drahtlos hierher gemeldet wird , hat ein Orkan
den größten Teil der Hafenstadt Acapuleo in
Mexiko zerstört . Eine Anzahl Eingeborene wurden
dabei verletzt. (Die Stadt hat 5000 Einwohner .)

Langfuhr , 2. Nov. Heute vormittag fand ein
Histolenduell zwischen einem Offizier und
einem Kaufmann statt . Ter Offizier wurde schwer
verletzt.

Aachen, 2. Nov. Das frühere Mitglied des Reichs¬
tages und Abgeordnetenhauses vr . jur . Bock ist82 Jahre alt gestorben.

London , 2. Nov. Die Auslieferung des
SpielersNiemelaist gestern ungeordnet wor¬den. Er dürfte sich zusammen mit seinem Kompli¬
zen Baron K o r f f - K ö n i g , der seit längerer Zeitim Untersuchungsgefängnis von Moabit sitzt , zu vcr -
antworten haben.
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keübille. — g. bl! 10. llMiulm isir.
Onter äem Protektorat 5einer QroLkerro ^ Iicben

Hokeit prinr Uax von Laäen .

NllÜll
6er

NeliilW MMe
unter beiwnx von

Iksx ksgsr .
Solisten :

Kammervirtuos«! prieäa Kvvast -Noäsp (Klavier),klokrst prok. vr tVtax Ke^er ( Klavier).
Konzertmeister « uns Vreicklcr (Violine).
Professor Lsrl piening (Lello).
Kammervirtuos Neinrick Wiedel (Klarinette).
Kammervirtuos IVlutd (Horn).

I Klassisches 8zrmpkonie -Kc»nrer1
(Llorsrt, Lack, Sckubert , Reetkoven ).

k^eeitsg , S . ßioueinliee , S Ui»n, KroSe «» Sssl .
2. KammermusiL -Uor § enIconrert

(pexer, krslims, Lckubert ).
Sonntsg , 10 . Uoeeinde »», >i Uk ^, Kleine «» Sssi .
3. Uoäernes L^mpkonie -Konrert

(krakms, pe§er).
Sonntsg , i0 . Koueinde »», L Uke , L»i »Se «» 8r »» i.

Karten rn Ltlc. 5.—, 4.—, 3.—, 2.— nnä 1 .50 in äer
»ofinusllrslien - UF,, », »» . L — Ksokfolgor

banälong U» T>AUI e^ sZU» R-äX Hurttleufslät
von d dis 1 nnä 3 bis 7 vbr , Knise «»» t >»»»se 114»

Linlnsvklsssl

W tteuie 8onn1ag , 3 . diovemdee , 8/i Ukr : W
Kapitänleutn. a . 0 . » sns UA ^ ^ ^ ^UNI > LIIvn ^ L « 23 "

srrLblsv von ikron Rrksbrnn ^eo unä Reisen in WW
- i- - - - Innen ---- - - ^ 8
Ait farbigen llontdlläsrn unä pbooogr . Visäsrgado 6er

tLpiseksn Ksgsrgossngs .

m ^
°

iv
^

a«
^

Lokwnsilcal
'
..rl»nSlnnx Xllüll ÜLLill .

Karlsruhe. Klklne l-esltisllö .
AI» >»S « I» ItHonl - g , 4 . Ißvvvinbvi -, 8 vki » ^

> Ueile^ M llaetten-LlreaU D
Mo »na MIMer

( veglsilung : Lckweäiscke ^sute ) .
Ksnlvn M 4 . —, s . —, 2 . — unä l — in äsr
" "r .

" '
L

' " « ugo Kun « -e
Ksisei -stessse «I» , von 9 bis 1 unä 3 dis 7 vbr

Kaelifolger
Karl »ieufelgt

8aal „Ln Sen vier äabrossoiion", Dienstag , S. Kov., advnä» 8t » vbr
_ Vortrag mit Lioktdiläern . '
MN-»»» -» nv» », ESb »- »j>«r « »^LK an» SsrUn .

Hsnseli oiier perZünIivkIcsit?
IVaruw Kbit äer Llenreb äsn LIielt äs8 Llenseken niedt ans ^vis lalrtansprüeds äer Üesellsebukt nvä äss Leibes .

. . ^ 3-- . L- ILO. 1 LIK n. k.0 I'tz . bei « ugo ilunte .LIsvlif. Kurt tleulslät , votwnsiiiLlienkaväiuô , Kaiserslr. 114, unä anäer Lbsnäkasse.

kinlnm « klsssl .
vienstsg , ,2. Kovenii- ei», S Uin-

II. Oickte ^-Adencl

Iliomss IVIaan
*» in6 »oniesen sns eigenen « eeKsn.

1- -̂ odvers 8tnocke " flsovelle) 2. vi -nckstü . k ans äem Ronurn„KonigUobe Sobeit , 3. vn -rs 'ri» Irres » ns einen, Iinvvllvnä tvnRoman, 4. „Da» VnnäsrKInä " (Novelle).
Karten rn Llk. 3 .—, 2.— . 1 .80 unä 1.— m äer»otmusiKallev- >F - ^sebsolzerksnälung » ugo XunlL Kurt lieuirlüt

von 9 bis 1 nn» 3 di» 7 VLr.

Ill momvr neu eillKorioktoteu

Ml -

Nvä sämtlicdo in äou LoErtell unä
im HoktüeLtor mir ^ .uWIirunK
§slM § 6iicl6Q ^ erks autzonomwon :

Kämmer-Nusik
Klassische Nusilc
8aIon-Nusi !<
KIavier-^usrü§e
On1errictits->VerI<e

Kr alle Instrumonto

8amme! -^Ibums
V^eilinachts -iVlusllc
Humor. ^uiiührunAen
lVtännerctior -partituren

voräeu in Msr bereit -
Lvillixst 2ur ^ Rsiolib ZBZodon .

»usik küoker »lurik kililsr
üluriter üüslen

Violinen
von 3 »— bis 2080, — NL .

Oitarren
VOR L, — bis 38, — Mt .

Kaulen
von 22 »— bis 200 . — UL .

iVlanäolinen
von 0, — bis 84 »— UL .

Mittlern
von 8 . — bis 100 . — LL .

Violin -Kasten
von 4 . — bis 33 . — UL .

^ otenstanäer
von I. — bis 30 » — UL .

M» I 4 ^ Kr nütz Instruments
Ol » v » I K voiÄlxliobsr 6üts -

^ Sklei -msnn , niobt nur Ksbrsr unä
Kouservatoristsn , Wblt dsi mir äis
- ulsssig Oilligsten pnvisv ,

iiofmu8i !isIienIlLNl1 !un ^

klsebkolMr : Kurl l^ eukelckl .

ikrrlrnilisr

Zkrsiek - tziisllelt
Das Kr UontaZ rrbsnä 8 Ilbr im
LintraebtSLLls anASSstrcke Konzert
Lann vrsAsn Lnlrnsnlrung
von UoiLonssrtmsistsr Oemsn
nivkl sisttßinißsn .

Keller Küllstlerd »n»-8asl.

peeilsg , 18 , Ilioeeinbe«», L Ukn

l.Is6sr -/ ^dsnO

Nurot leriißvel
(Sopnsn ).

^ m Llavisr Usinniok 8ivnsRo «rlK»
Karten : 8aal I . Lllc. 4.—, v . 3.—, III . 2 —, offen 1.— in äer

» ugo Xun « - » Raebfolkrer
Kurt lisnkslät

von 8 bi« I nuü 3 bi» 7 vbr.

VL8 K0N8H . 2irttäU5L8
SOPILKiSI-R^ SSL 2

80bibl ^ 8MV , 16. blOVeNS . 1912 , ^ 8 . 8 vttp

VVKIIK üvlKkKiri
Olr ^ ^ vLZ LI PLIIIL8 cNE0N8 VL

ivu -rwiRKOklo VON

L0UI5 fKLNKV ° LKOIL
^ irnnro ° ? l^ 0

KXkriM L 5,3,2 U . 68l nvoo Ktttirr
(KUK1 bl^Ok-LLVI) K^ I5LPS1kr^58^ 114 .

Lintnsoklessl .
Illlantsg , IL. Xoeeindei », b Uke

I.Is «Isr -HdsnrI
Xütlik Viisi'iiiki '

zpki
'
gkl

'
tLopnsn ).

Karten : Saal I . LUc. 4 —, II . 3.—, Hl . 2.—, oüen 1.— in äer
llokmnsibaiien -

dsncklllllg » ugo Xun « - » .̂ Ls ,

von 8 bi» i nnck 3 dis 7 vbr .

Koner Kiinstlorbans -8»al.
UU Sienebsg , >8, Ilioveinii««», S UI,«»
W L . iSi >enskvniI Lui » I,sulV

8sinr Ks8p3rv
Karten : 8s»i I . blk . 8.—, II . 2.—, offen 1.— in äer

Vokmusibslivn-
danSInng » ugo Xun « - lLLL ,

von 8 dis I nnä 3 di» 7 vbr.

Linlnseklsssl .
» oatsg , 22. Kovemde»», 8 Ui»>»

Auitxsltvr Ilio
Um pmer catt Mlülvg Mell ZM

(Kvvier ) (Violine) (vello)
Karton : 8-aI I . LIK . 4.—, II . 3.—, III . 2.— , vff«»> 1.— in äor
°

? .L7
" » - go Xunt - Haekfoixvr

Kurt Kontoickt
von 9 bi» I nnä 3 dis 7 vbr.
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dlsusr Hskolstr
SN «Isr vurlscksr ^ Uss .

Me 3erb8tme888 mrcksm 8oimtsA , llen 3 . November eröffnst
HUP' Lti'Lbsndalin-Vei'binliung von süsn Metitungon b ',8 run neuen tta>ts8iolls am KleKpialr 16 pfg.

und ist in diesem dalire

äuüerst ^ alilreieli besetzt .

Im Vei'gNÜgUNgSPSI'K deünden 8ieb :
August I- ovson , verg - n . Valdabn .
llltunsna » ltsxsnlcesssl .
Lläsoes ^ vroxlan .
I,oelloll >aellts ^iüberdsitssebaaksl
Apitius 6olstsrdvrg .
lleotsvliinses Vslodrow .

Isoods Konditorei ,
lleiigon » rVaffelbLeksrei .
An « «» ' Leboraartikol .
Illsegseoli » 8 call waren ,
lsslxs IVoiiwaroN.
Losoi »« ». liouli » Konditorei .

Otto keolin , .lobanna , das L-ffen-
wLdcdsn .

Lsssks ». l -»« l « ig , Ktagsn -Karns .
Lsgvinsnns 6rand Kobloss«

Uippodrow .
Ltsdsvlr » lustige Kvbren .

llumpls Ktagvn -Karusssii .
Okes 'poukelsmüdls .
8 « »» ' ^ .ervpian .
Lekivlitls Ammvr78tnt2on -? avill .
Ueunnens dressierte 8kvrobs.
Lelieenlts , d. KIvinst.pterdsd .^VsIt.

Lengen , Lluseuw und rassiseks l,oed , pkotograxbis .
8>>daukol.

I- suipent , Noto pbsno .
Lulle , bladamo Oamderland !
ltül , panisr -8ebnellxbocograi >bis.
Kuss , 8ciiisLbaUs.

^.uk der VsnlLSTlEsiUHVSSS sind anwesend :
Lselrens Zpielwarsn .
Wluninsek » Oriental . Konditorei
8 «>- Lvliirillt , altbvk . Konditorei ,
llilr . llsgel , IVadeibLekorei .
liisie » 8obwuelc- Änd Kammdaaar .
Lieninsnn » Ztiekerei - OosebLttt.

Vsnns , Oalantsriswaron .
knigalini , 8tablwarsn .
llluts nus , Vadelb -iokerei .
llelrostenkl , woltbsr . ülagsnbrot .
vultlisssn Lsns « ' Konditorei .
Giltens tVatselbäikeroi .
Otto lllösiu » , Kawwwarsu .

Lneilles Konditors !,
llu/itseli , tüikisebo Konditorei .
Allsetin , 8pielwarsn .
AntonoskitselZ , orisnt . Konditorei .
Jost , Llassonartikoi .
Lolinuisnns altbsw . Nustsndeii .

l- uiliulg , I' reissobisKsn.
kknksnilt » wvdorns pbotograpdis .
Lottinelsten » 8obiokstalld .
k-ilutken » 8üdüuebtballo .

ltinne » , Vsssmsnns , 8to ^ r>-
not » , Keong llsns » '

Kondiioreisu .
Vlollnst » Kippsaedsn .
lluiniulius Küebennsnbeitev .
K. svlin,snns Keder waren .

. . . ». . . .

V^ sKpIstr .
Original

kllltll -I
'Iielll

KÜenscb olier fliflpe.

Hu886rg6wiiknlivlis
0emon8irLtion

msn80iilivk6r Lnergis
unli Mlenakraft .

(8elk8l!i^ nll8e).
vlmiedimle ülum . Md kiir kmillleii.

Alls » sollte gensu sul liie pienvs :

Ongml

Lrals ttsids 8uds Mn. >.

Läaarä Lulies
fnank §ui »1 s . IN .

Vortrieb gewordliober Keukeiten
i8t wit 8vinsn Koukelton in

Zpiolvaron, lux- , Lckorr-krtikvln,
flüssiger Vsi-golllungm sllsiiGarden

Lmail - uncl ?o >-rsllan- l( it1,
Kr sUs 6exon8tLods sovie in vielen
änderen Artikeln oinAstroLo» und bittet
Kr diese ^ nsstsllunx nm geskrten Lssnob .

Neu ! 8i-6a-6o-Affsn.

WtllM

Nülknirlillillüe
gegenüber der Lsrg- n . 'relbebn.

8xo2is.Iit8.t -

nur beste tzuelitSt .

»oclikelne lnniM-kanMn

2un m « » ss (ssSssSllüber Haltestelle ller elektr. LtraLeo-
dadn) sinil « ingvInokGvn mit ik ^sm HIpsnksu »

krsnil Ul»! Klirr!
sus Hi ' ol ,

8ie vmpfeklen ilir stek fni8c !ie8, ge8vkmsolcvolle8 Mpen -
godäek uukl bayer. ddslrruvlisl '. Harum kaufst kalt, v8 iat
gssuncl für jung unü /^ li.

LcttlUI^o !
kmsilgvsrrliii ' ^ m , staunend billigen I *n « i » vn .
Lnt ävr Kssebirrmssss , Ltsnd 92, mittlerer Hingang , Lnltostslla der

LtraLenbebn , nLodst den Lodeudndsn.
Kmpkebi « : klssdsrds, Vssvd -, Vring- , lllsng-, Lnttor -, Hstsokbsek - und
sndsro Ssnsdaltnngs -lllgsvilinen, Loedgesebtrrs i» , 8» ,iL8- Kelson und
snders Unwillen , Ltumlninw , Hessing , liioltsl inoxidisrts Koedgssebirrs,pAtont. ldilodlcoober , sllo Küeden- und Ssllsdsitnngs -Lrtikel , Lesen,Sürsten, rsnstsrledsr , kntstüeker, Lekrndber nsv . — Lestsolcs, l,Stiel,Kabeln , Ässssr von den ninKolistvn dis ru 8ilbsr . — Vaseblcsssol , Vasvd -
VLnnsn , Vasebtöpis , Lismasobinsn. — I-ampen , r^llnder und Kiüb-
körpsr, » arkttaseben, LIrtsn- und Lobnlmaxpen , Klas , korsellL», Ltstn -
gnt, Lollsedndv. Lrautlento und Kaslvirtv erbalisn Vorsngsprstso,dabsr günstigste Kantgetegenbelt. Krnds -Otsn Im Lstrtod.

LtUtgsts krstss l KroLs Lnsvabt l Ltlllgsts Preise .

kMit NM Kuisonstn . 4 S . Velopli . SVS8 .
»etil - , lleles -, löclien - »»I Urotiigitosp-Uggril» lilllltiude .

Speiselartoffeln
gute Qualität, einige Wagen , pro Zentner Mk . S.— bei prompter

Abnahme hat abzngeben:
Landwirtschaft !. K > nsum-Berei » Eppingen ( Baden ) .

Vas sind dis XsuMsioliön dsr tzualitLlsu msinss
morlennen 8peLisI - Hause8 !

miimekte W> Setten!
lkletoll Klettei »

wit kstsntwutrktre
^ !l7 .- ,1g.50kis49 .-

ZlesstnK liettei »
so .- , SS.- , 62.- ,

bis 9L - .
ILiixieillettei » ,

VISld. «. WMl
sekaeU und billig. 3S .— bis 78.—

I 'eileri » nutl IZnunei » in 16 verseb. tznalitLten.
M» tr » tse » wir 8«egr»s-, Voll- , Lapoe- , NokkaarKllung

in eigener ^Vorlcstatt angetsrtigt , sekr preiswert .

Setten-
MlNldNN !kllkdlllldl«MMW

keim. M .

» li>Ll Ll o ln m m m o II LI o LI ci Ll Qll LI ln o m ln ln o O cl o m ln in o I

Kok ! meier
onnientldnelllek

^ oclelle

Jackenkleider u. lAäntel
verkaufe vom 5. November ab

mit 30 bis 50 °/o .
>LI LI Ll LI LI Ll LI LI LI O LI LI O LI LI LIll LI LI LI LM LI O LI LI LI LI LI Q !LI LI i

WWSSILK
erbranlcter Akbne, ^ adnriobeu ste . naok sodwerr -MUUIVici t- U bletdode
mit u. obns 6anwenpl »tts , garantiert Kr tsdollosensa >.L Haltbarkeit nnd vainrgstivnes ^ nssvben .

8cdonsndsts Vvdandlung nsrviis . n . Lngstl . Patienten . KangMr Praxis

In Wkliilie Niklnedeii
und lnsianllsetren von

Sentrslkeirungssnlsgsn
^sclöll Kystoms ,

ksinisson von Le88slll ,
IIm8teIIsn von kadialorsn,

VorgröLsrunss l)68loli6ll <1er
80vis NsiiLülaAsu

ttdsrnskmsn

ciiilüliiMrcmL
^lelsplion 70 . Lai8sr8traüs 209 und Usbslstraüs 3.

Li» gnos_ Lilligsts LeragsyaeUs Mr c» aois»

8ämtl . Lekasiäer -Lrtike !
pui - nitueon , LilgolLlon un «> » ämtiislio Lllgolutonsilion .

R
'

« t t » MS « 8 , a -
l ^elepkon KIn. 1713 .

KL vsinonIsoleottluttoe in geokoe Aussvskl .

Mel MWllileiiliM WMtk . M
MW ZO-5

Vognsv - Xinsvksn
I- iquvui' - üoknvn
Ksnrlisnlv Unsnss

' /4 Pfund 80 Pfennig .
1/4 Pfund 60 Pfennig .
' /4 Pfund 60 Pfennig , i
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In den Ausschuß der Deutschen Gesellschaft
für Kaufmanns -Erholungsheime

sind u . a . gewählt worden die Herren : Achelis ,
Präsident des Norddeutschen Lloyd , Bremen ,
Finanzminister a . D . Becker , Karls¬
ruhe , Geheimrat Freiherr v . Aretin , Regensburg ,
Generalkonsul Kommerzienrat Dr . v. Dörtenboch ,
Stuttgart , und Geh . Kommerzienrat Camphausen ,Köln .

Reichstag und Erhaltung der Jnoaliden -
häuser.

Bei den bevorstehenden Beratungen des Militär¬
etats im Reichstage dürfte wieder die Frage ange¬
schnitten werden , ob der Fortbestand der Invaliden -
häuser wegen der dadurch verursachten Belastung des
Heeresetats notwendig erscheint. Die Heeresver¬
waltung dürfte sehr entschieden für deren Erhaltung
eintreten , da sich die Jnoalidenhäuser als ein« wert¬
volle und segensreiche Einrichtung für die Armee
dauernd erwiesen haben . 70 Offiziere sowie Unter¬
offiziere und Mannschaften finden in den Invaliden¬
instituten eine Zuflucht für das Alter und Pflege in
oft schwerer Krankheit. Cs kommt hinzu , daß das Jn -
validenhaus in Berlin den mit Glücksgütern nicht ge¬
segneten Insassen die Möglichkeit bietet , Familienmit¬
glieder für einen Beruf auszubilden , denen dabei die
Vorteile des Elternhauses erhalten bleiben .

Landwirlschasl.
Gersten - und Hopfenausstellung in Berlin.
Auf der deutschen Gersten - und Hopfenausstellung

in Berlin hat auch dieses Jahr wiederum die Sam¬
melausstellung der Badischen Landwirt¬
schaftskammer einen sehr guten Erfolg erzielt .
Von den 14 in Berlin ausgestellten badischen Brau¬
gersten haben 12 Auszeichnungen erhalten , und zwar
einen 1 . Preis , drei 2 . Preise , fünf 3 . Preise und drei
Anerkennungen im Gesamtbetrag von 378 -1t . Ferner
ist von zwei aus Baden ausgestellten Hopfemnustern
das eine mit einem 2 . Preis im Bettag von 75 -1t
ausgezeichnet worden . Dieses sehr günstige Ergebnis
ist um so höher anzuschlagen , als im Juni nächsten
Jahres bei der Ausstellung der Deutschen Landwirt¬
schafts-Gesellschaft die in Berlin prämiierten Gersten-
und Hopfenmuster zur Ausstellung gelangen . Baden
wird also dort mit einer größeren Anzahl guter
Braugerstenmuster vertreten sein.

vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteor »

logie und Hydrographie vom 2 . Nov . 1912 .
Der hohe Druck , der gestern noch im Westen der

britischen Inseln gelegen war , ist seitdem nach Frank¬
reich gezogen und hat von da aus einen Ausläufer
nach Süddeutschland herein entsandt. Die tiefe De¬
pression über dem Bottnischen Meerbusen besteht
fort und ihr Wirkungskreis erstreckt sich noch weit in
das Binnenland herein . Das Wetter ist deshalb im
größten Teil Deutschlands trüb und regnerisch ge¬blieben . Die Temperaturen sind , gesunken, weshalbes in höheren Lagen schneit. Dem Westen der
britischen Inseln scheint sich eine neue Depression zu
nahen , doch wird uns voraussichtlich die alte nochetwas beeinflussen : es ist deshalb veränderliches , meisttrockenes und kühles Wetter zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Nov .
Baro¬
meter
MM

Tberm .
in 6 Absol.

Feucht.
Feucht. Wind Himme

i» Pri>z,^ ^
1. N. 9U . - 7593 3 .9 5.2 85 NNW wolkl.
2 . M. 7 U. ^ 758,6 3L 5,4 88 WSWbedeckl
LMilLll . ^ 757,9 5^ 4,0 58 ! SW heiter

! l
Höchste Temperatur am 1 . Novbr . 9,3 , niedrigste in

der darauffolgenden Nacht 3,3. Niederschlagsmenge am2 . Nov . stich 0,2 mw.
Wafferstand des Rheins am 2 . Nov . ttich.

Tchusterr « sel263 , gestiegen 23 , Kehl 330 , gestiegen 30,Maxau 494 , gestiegen 16, Mannheim 420 , gestiegen3 em .

Wetterbericht der Deutschen Seewärts
vom 2. Novbr . i912 , 8 Uhr vorm.

Stationen

Borkum . .
Hamburg . .
Swinemünde .
Memel . . .
Hannover . .
Berlin . . .
Dresden . .
Breslau . .
Metz

Mü . chen
Scilly .
Aberdeen
Ile d'Aix
Paris .
Vlissingen
Helder .
Thorsbavrr .
Seydisfjord .
Christiansund.
Skagen . . -
Kopenhagen .
Stockholm . .
Haparanda .
Archangelsk .
Petersburg .
Riga
Warschau
Wien .
Rom
Florenz .
Cagliari
Brindisi
Triest .
Lugano .
Nrza .
Biarritz .
Säntis .
Zugspitze

Baro¬
meter

Thenn.
Ce .siuS

Windrichtung
und Clarke

764 -i- 6 , NW 6
761 -i- 2 , W 3
757 ff- 3 W 4
51 -1- 4 W 5

763 4- 3 W 3
760 -st 3 SW 3
764 -i- 3 SW 4 !
7 3 4- 8 W 3 j772 4 - 2 NW 4 l
769 4- 3 SW 3 i',70 4- 4 WSW 3
771 4- 2 W 4'
. 71 4- 11 SSO 3
168 4- 3 WNW 3
771 4- 5 ONO 3
773 0 Sülle
770 4- 6 WNW 3
«66 4 - 8 NW 5
789 -i- 2 NNW 4
770 — 8 NW 1
754 4- 3 WNW 5
754 4- 5 NNW 7 '
755 -st 3 WNW 4 !

P742 0 W 6 i
73S — 4 SO 2 !

747 — 2 S 2 l
750 — 2 SSW 3 !
760 0 W 3 !
767 4- 2 W 4
703 -st 9 NO 2
785 4- 7 SO 2
765 4- 16 'NW 3

766 4- 7 ONO 4
766 4- 7 NO 1

770 4- 5 OSO 3
563 — ii WNW 2 !
527 — 16 NSW 5 I

Wetter

wolkig

Regen
bedeckt
heiter
bedeckt

bedeckt
Schucefall

wolkenlos

wolkenlos

Frankfurt a. M ., 2 . November .
Im vollkommenen Gegensätze zu der letzten Börsen¬

woche brachten die ersten Tage dieser Woche Beun¬
ruhigung . Die politische Lage war selbstverständlich
wieder der Grund der Verstimmung , ebenso die Rede
Poincares . Das gilt auch von der Rede des Königs
von Rumänien , wonach sich Rumänien und Oester¬
reich gegen jede Verschlechterung ihrer Stellung au
dem Balkan , die durch eine Verschiebung des po¬
litischen Gleichgewichts eintreten müßte , verwahren
wollen . Die aufgeregten Börsen im allgemeinen
konnten wieder nicht zur Ruhe kommen . Die Ten¬
denz hat schlecht begonnen und die neue Erschütterung
kam der Mehrheit der Börsenleute überraschend. Die
Spekulation war eingeschüchtert durch die fast un¬
übersehbare Reihe von Exekutionen , von denen der
Ultimo -Oktober begleitet war . Besonders am Ber¬
liner Markte mußten mehrere , wenn auch kleinere
Firmen gestürzt werden ; noch weit größer war die
Zahl derjenigen , die unter schweren Opfern ihre En¬
gagements haben lösen müssen.

Der Monat Oktober hat der Börse schwere Verluste
gebracht. Der Ultimo ist erledigt und nach den üb
lichen Realisationen , die nun einmal nicht unausbleib¬
lich waren , schien die Tendenz einer freundlicheren
Stimmung Platz zu machen. Von nicht geringer Be¬
deutung war es , daß sich am hiesigen Platze keine
Zahlungsschwierigkeiten herausgestellt haben , wenn
auch verschiedenes unter der Hand geregelt worden ist .

Ein anderes Bild als in den letzten Tagen : An die
Stelle der politischen Verängstigung war eine ruhige
Beurteilung getreten , die sich auf ' die friedensver¬
heißende Auslegung des Statusquo - Grundsatzes
durch Oesterreich-Ungarn , einen angeblich im ähnlichen
Sinne verfaßten Artikel der Londoner „Times " so¬
wie auch auf die Hoffnung stützte , daß es der Türkei
vielleicht noch gelingen werde , in der Entscheidungs¬
schlacht gegen die Bulgaren einen Sieg zu erringen .

Wenn nun die Börse auch die militärisch« Lage als
für die Türkei nicht ungünstig zu beurteilen scheint,
so ist doch für sie bedeutungsvoller , - aß alle Nach¬
richten aus den verschiedenen politischen Zentren die
vorausgeschrittene Einigkeit unter den Großmächten
selbst für den Fall einer erneuten und entscheidenden
türkischen Niederlage erkennen lassen. Den Annexions¬
wünschen der siegreichen Balkanstaaten soll darnach
nur in einem gewissen Umfange , nicht aber so weit
nachgegeben werden , daß die Neuordnung der Land
karte der Balkanhalbinsel die wesentlichen politischen
Interessen der europäischen Großmächte beeinträch¬
tigen würde .

Die durch den Balkankrieg herbeigeführte Derän
derung in der politischen Konstellation und die Un¬
sicherheit jedes Urteils über die weitere Entwicklung
der Dinge kann natürlich auch auf die internationalen
Geldmarktverhältmsse nicht ohne Einfluß bleiben, zumal die regelmäßig im Herbst hervortretenden An
sprüche an die Zentral -Noteninstitute auch in diesem
Jahre einen ziemlich beträchtlichen Umfang ange
nommen haben . Die Frage , wird die Bank von Eng¬land mit ihrem fünfprozentigen Diskontsatz ausreichen,war allgemein von der Börse besprochen worden .
Nach den vorliegenden Nachrichten befürchtete man ,
daß eine abermalige Diskonterhöhung dieses Instituts
eintreten werde , umsomehr , als die Gefahr besteht,
daß durch die andauernd amerikanischen Wechsel,
welche zum Angebot gelangen , der Satz des täglichenGeldes sich weiter erhöhen wird . Im Goldverkehr der
Bank von England mit dem Auslande war in der
abgelaufenen Woche ein Zufluß zu verzeichnen, wäh¬rend aber auch wieder größere Summen abströmten .
Der Ausweis der Bank zeigt eine Anspannung . Die
Bank von Frankreich ist bereits erneut in eine Er¬
höhung ihrer Rate eingetreten und hat den Diskont
um auf 4 ?6 erhöht , desgleichen auch den Lom¬
bardsatz um dieselbe Höhe auf 4 )4 ^ . Dieser Beschlußkonnte nicht weiter überraschen angesichts des Um¬
standes , daß durch die große Spannung , die seither
zwischen der französischen und der englischen sowie
auch der deutschen Rate bestand, Frankreich in er¬
höhtem Maße zur Befriedigung der Geldbedürfnisse
herangezogen wurde . Auch jetzt noch dürsten dem
französischen Markte große Ansprüche erwachsen, da
zwischen seiner erhöhten offiziellen Rate und der¬
jenigen in England und Deutschland noch immer eine
Spannung von 1A besteht. Man beruhigte sich hierdarüber , da die Reichsbank rechtzeitig dafür Sorge
getragen bat. daß ein weiteres Anziehen des Diskont¬
satzes zunächst verhütet wird . Der Status der Reichs¬bank zeigt , soweit die Ziffern vorliegen , eine Abnahme
der Metallbestände und sie wird zunächst die Ent¬
schließung der Bank von England und die Weiter¬
entwicklung der Devisenkurse abwarten , bevor sieweitere Maßnahmen zu einer Diskonterhöhung trifft .
Schon die Befürchtung , daß eine neue Londoner
Diskonterhöhung eintreten könnte, war die Veran¬
lassung, daß der Privatdiskont sich bis auf
steigerte . Prolormationssäke für Reportgeld waren zu5 bis 4 °/,A erbältlich . Tägliches Geld war willigund leicht erbältlich , erfuhr aber teilweise vorüber¬
gehend eine festere Haltung . Der Devisenmarkt ver¬
kehrte in sehr fester Haltung . Londoner Wechsel
waren höher gefragt , auch Pariser Wechsel zogenweiter an.

Was die Kursentwicklung , im Einzelnen anbettifft ,so zeigte der Fondsmarkt ein unregelmäßiges Aus¬
sehen. Don den deutschen Staatspapieren ist wieder
wenia erfreulickes zu melden . Reichsanleiben und
Preußische Konsols lagen schwach . Die Geschäftsun-
lust ist nur zu begreiflich bei der Unsicherheit, die
seit langer Zeit vorherrscht. Die Anleihen der Bun¬
desstaaten waren besser gehalten . Russische Staats¬
fonds behauptet . Oesterreichifche und ungarischeWerte weisen nennenswerte Schwankungen auf .
Ungarrenten standen im Angebot . Oesterreichifche
Fonds ebenfalls schwächer. Don Balkanwerten waren
Türken gedrückt . Von den Rückgängen konnten sichGriecken, Serben und Bulgaren erholen . Die sonsti¬
gen Werte zeigten wenig Veränderung . Mexikaner
schwächer, Chinesen , Argentinier behauptet .

Auf dem Transportmarkt zeigt sich eine bessere
Stimmung . Lombarden wurden lebhaft gehandelt ,
Staatsbahn behauptet , amerikanische Bahnen im An¬
schluß der Neuyorker Börse lustlos . Orient- und
Schantungbahn behauptet . Schiffahrtsaktien zunächst
schwach , im Verlaufe der Woche gut erholt.

Den Rückhalt findet die Börse eben immer wieder ,weil die allgemeine Wirtschaftslage nach wie vor
günstig bleibt und bisher unter dem Einfluß der
Balkanwirren noch keine tiefgehenden Erschütterun¬
gen gezeigt hat. Daß das Geschäft nach dem Balkan
eingeschränkt wird , daß beispielsweise der Stahlwerks¬oerband und auch andere Verbände ihre Sendungen
dorthin einstellen , erscheint ohne weiteres verständ¬
lich . Verständlich ist auch ebenso, daß hier und da
sich die Folgen des Krieges in einer Einschränkungdes Geschäfts nach den Balkanstaaten fühlbar machen.
Immerhin hielten sich Montanwerte gut. Nach der

starken Ermattung trat wieder Erholung ein . Bei
einzelnen Aktien, wie Bochumer , ist der Kursabschlag
von 10 Prozent , Harpener 5 Prozent , Eschweiler
Bergwerk 4 Prozent und Laurahütte 2 Prozent zu
berücksichtigen . Am Bankenmarkt sind bei etwas
festerer Tendenz österreichische Kreditaktien, Deutsche
Bank , Diskonto -Kommandit zu erwähnen . Der
Kassamarkt für Dioidendenwerte war nach vorüber¬
gehendem stärkeren Kursdrucke wieder befestigt. Die
Kursavancen erstreckten sich auf die meisten Gebiete ,
so daß die Verluste zum Teil wieder eingeholt werden
konnten. Lebhafter gestattete sich der Verkehr in
Maschinenfabriken , wo besonders Dürkopp, Fahr¬
zeug Eisenach, höher schließen. Adlerwerke Kleyer
gut gehalten . Bei diesem Papiere ist zu berücksich¬
tigen , daß die Abtrennung des Dividendenscheines
mit etwa 30 Prozent angenommen wird . Chemische
Werte ungleichmäßig , bei fester Tendenz schließen
Badische Anilin , Gold- und Silberscheideanstalt .

Die Börsenwoche zeigte am Schlüsse des ersten
Tages des neuen Quartals das Gefühl der Erleich¬
terung und Befriedigung nach einem wenn auch nicht
leicht, so doch wider Erwarten glatt verlaufenen
Ultimo . Die Kursbewegung gestattete sich im all¬
gemeinen günstiger , und es begegneten sogar Bank¬
aktien sowie auch Montanwerte regerer Nachfrage .
Ueber die Nachrichten vom Kriegsschauplätze war
man vollständig im Unklaren . Man sehnt sich nach
einem baldigen Friedensschluffe , um endlich der Börse
wieder eine ruhigere Haltung verschaffen zu können.
Die günstigen Berichte des Stahlwerkverbandes , so¬
wie auch die neuen belgischen Erhöhungen der Rvh -
eisenpreise und der Berlauf der Generalversammlung
der Mannesmannwerke brachten am Schlüsse der
Woche noch einige Bewegung auf den Jndusttiemarkt .
Der Geldmarkt war etwas leichter. Der Privatdis¬
kont ging um r/sA auf 4»/,H zurück . Devisen waren
nicht wesentlich verändert , die Diskonterhöhung der
Bank von Frankreich übte nur geringen Einfluß aus .
Bankplätze notierten höher .

Privat -Diskont 4'/« Prozent .

Die heutige Samskagsbörse war auf allen Markt¬
gebieten fest.
Die Kursentwicklung der Berichtswoche wird durch die

nachstehende Tabelle veranschaulicht:
Es notierten gegenüber der Vorwoche:

25 . Okt. 1. Nov . Vergleich
Judustriepapiere :

Adlerwette Kleyer - 581 .— 567 .75 13 25')
Badenia (Weinh.) . 174.50 174 .50 unv .
Bielefeld. (Dürkopp) 460.50 467 . - ff- 6.50
Fahrzeug Eisenach - 124.— 127 - ff- 3 .—
Gritmer Durlach 286.— 285 .— — 1 . —
Seebold LNeff Dutt . 140.40 139 .50 — 0 .90
Karlsr . Masch.-Fabr . 165. — 162 .70 — 2 .30
Marrnesiirannröhr. - 211 .25 211 . - — 0.25
Moenus . . . . 279 — 280 .25 ff- 1.25
Motorenf. Obernrsel 131.50 130 .— ILO
Pfz. Näh- und Fahr.
Kayser . 176.— 177 .— ff- 1 .—

PokornyLWitiekiird 152.50 153 .— ff- 0.50
Schnellpr. Frankthl. 289.20 288 .50 — 0 .70
Witten Stahlröhr .-
Lvett . 204 — 200 .- 4 .—

Badische Anilin . . 510.25 514 .— ff- 3 .75
Blei - und Silbrh .

Braubach . . . . 119 .— 116 .50 2 .50
Gold- u . Silb .-Sch . 640.50 647 .75 ff- 7 .25
Ehern. Fb. Griesh . . 246.25 245 . - 1 .25
Farbwk. Höchst - 613.50 812 .50 — 1.—
Verein. Ehern . Fabr.
Mannheim . - . . 343.— geschästslos

FarbwerkMühlheim 59.80 60 . - ff- 0 .20
Fabrik Weiller-ter-
Meer . — 226 .— ca. 3 */» niedr.

Holzverk . Konst. . . 316.50 3 0.— ff- 350
Nütgerwerke . - . . 185.50 185 .90 ff- 0 .40
Ultramarinfabrik. . 222 .50 219 .75 — 2.75
Werke Albert . . . 452. — 452.- unv .Celluloid Wacker . 179.— 177 — — 2. -
Zement Heidelbg - 147 .30 146 . - — 1.30
Zementfk. Karlst . . 1 >9.—
Gummi Peter . . . 102. —

t19 — UNV.
101.— — 1.—

Zellstoff Waldhof . - 34.25 230 .50 — 3.75
Ettl inger Spinnerei 100.— 99 .— — 1 .—
Zuckerfabrik Wag-
häusel . 202.— 202.— unv .

Znckerfabr . Franken¬
thal . 393 .— 395.— ff- 2 .-

Deutsche Waffen- u.
Mnnitioiisfabr . . 519 .50 518.75 0 .75

Brauerei Sumer . 208 .50 206 .— — 2.50
Elektrische :

Accumulat. (Berlin ) 518 .— 516.50 1.50
Allgem. Ges. Bl ». - 254L0 255 .25 ff- 0 .75
Bergmann Wette - 128.50 123.50 unv .
Brown,BooerrLCo . 138.60 139 .90 1.30
Dtsch . Ucbers. Berl. 157. — 157.60 ff- 0.60
Feit . K Guill . Lah-
meyer . 150. —

t
148.— 2.-

Licht L Kraft Berlin 130.20 131. - ff- 0 80
Schlickert Nürnberg 147.30 148.25 0 .95
Voigt st Häsfner - - 175.50 176 .50 ff- 1 .—Siemens L Halske . 222 .— 224.75 ff- 2.75
Montaupapiere :
BochumerBergbau - 229 .75 220 .50 9 .25-)
Deutsch-Luxemb . . . 171 .80 172.50 -st 0.70
Eschweil . Bergw . . 164.25 158.— 6 25»)
Gelscnkircheirer . . 189.75 191.25 ff- 1 .50
Harpener . 189 .40 184 .25 — 5. 15»)
Weffereg. Alkali . . 21 1.— ^08.50 — 2L0
Laurahütte . . . . 166 .50 165.50 — 1 .- ')
Phönix Bergbau . . 271.— 273.25 ff- 2.25

Banken :
Badische Bank - - 127 .— 128.30 ff- 1.30
Rhein. Hyp.-Bank . 194 .50 194.— 050
Rhein. Creditbank . 133 .40 133. — _ 0.40
Pfälzische Bank . . 126 .50 126.50 unv .Südd . Disk .- Ges. . 114.30 114.10 _ 0.20
Ocsterr. Kreditaktien 188 .50 190.50 ff- L —
Deutsche Bank . . 246 .75 249.— ff- 2L5
Diskonto-Kommand. 181.40 182.75 ff- 1.35
Dresdener Bank . . 152 .— 152.— UNV.

Bahnen :
Oesterr. Slaatsbahn 142.— 143.50 ILO
Lombarden . . . . 18.75 18.90 ff- 0.15
Baltimore Ohio - . 105 .25 105.60 4- 0 .35
Schailtung Eisenb. . 124 .50 125.25 ff- 0 .75
Hamburg Amerika . 150 .70
Norddeutsch . Lloyd . 118.25

151.40 -I- 0 .70
119.50 -st 1.25

' ) Ad: rmette Kleyer- Aktien notierten exkl. Dividenden-
Coupo» .

2) BochumerBergbau notierten exkl. Dividenden -Corrpon
Kursabschlag 10 ° ».2) Eschweiler Bergwerks- Ges . - Aktien Kursabschlag 4 ° <>.») Harpener Bergwerks -Ges.- Aknen Kursabschlag 5 °!«.P Bereinigte Königs - u. Laurahütte Kursabschlag 2
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Handel, Gewerbe und Verkehr.

Diskont -Erhöhung .
Bukarest, 2 . Nov . (W . B .) Die National¬

bank erhöhte den Wechseldiskont und den
Lombard Zinsfuß auf 6 Prozent .

Warenmarkt .
Durlach , 2. Novbr. Schweinemarkt . Befahre»

mit 205 Lämerschweinen , 342 Ferkelschweinen; verkauftwurden 205 Läufcrschwcine , 342 Ferkelschweine. Preis
per Paar Läuferschweine 40—80 Ferkelschweine20—30 Geschäftsgang gut.

Schiffahrt .
K . Mannheim , 1 . Nov . Infolge des in den letzten

Tagen stetig zunehmenden Wafferstandes des Rheins
sind die Oberrheinfahrten Mannheim — Sttaßburgin flottem Gange . Frachten notieren unverändert
mit <R 4 .—, Getreidefrachter, ab Rotterdam — Mann¬
heim per Oktober — wird mit 7 und per Novem¬
ber-Ankunft mit -K 7 .50 per Last berechnet. Unter
den angekommenen Gütern war größtenteils Holz sehr
stark vertreten . Die Zufuhren in Kohlen waren
weniger belangreich. Im Ruhrbezirk herrscht nachwie vor großer Wagenmangel . Durch die Presse gingdie Nachricht, daß an einem Tage über 8000 Waggon
fehlten . Dies dürfte zur Folge haben , daß der Ver¬
sand der Kohlen zu Schiff in nächster Zeit einen
größeren Umfang annimmt . Auch vom Neckar wird
ein flotter Schiffsbetrieb bei festem Frachtenmarkt
gemeldet . In Schiffahrtskreisen wird die derzeitige
Geschäftslage als zufriedenstellend bezeichnet. Die
Schiffahrt nach Basel dürste, wie uns mitgeteiltwurde , in diesem Jahre wohl nicht mehr aus¬
genommen werden.

Hamburg, 1 . Nov . Die Hamburg -Amerika -Linie
meldet : Nordamerika : „Dortmund "

, 31. Oktober
11 Uhr 30 Min . morgens in Port Arthur ; „Patricia "

,von Neuyork kommend, 31. Oktober 7 Uhr morgensDover passiert. West Indien , Mexiko , Süd¬
amerika : „ Fürst Bismarck"

, von Mexiko und
Havana kommend. 31 . Oktober 2 Uhr nachmittags in
Corrma ; „ Palatia "

, nach Brasilien , 31 . Oktober 12
Uhr 30 Min . mittags Dover passiert ; „Sevilla " , nach
dem La Plata , 1 . November 5 Uhr morgens Dover
passiert; „Dpiranga "

, nach Havana und Mexiko , 31.
Oktober 11 Uhr 55 Min . nachts Cuxhaven passiert .
Ostasien : „Altmark"

, 31 . Oktober 6 Uhr abends
in Antwerpen : „Ambria "

, von Oüasien , 31 . Oktober
5 Uhr morgens in Neuyork ; „Andalusia "

, ausgehend ,31 . Oktober in Dokohama ; „Arcadia ". 31 . Oktober
1 Uhr nachmittags von Schanghai nach Hongkong :
„Goldenfels "

, nach Antwerpen , 1. November 7 Uhr15 Min . morgens von Hamburg : „Liberia " , 31 . Ok¬
tober nachmittags von Sabang nach Penang :
„Preußen "

, heimkehrend, 30. Oktober 11 Uhr abends
Gibraltar passiert ; „ Scandia "

, ausgehend , 31 . Oktober
in Dokohama . Verschiedene Fahrten : „ Cleve¬
land "

, erste Weltreise, 31 . Oktober in Monte Carlo ;
„Ostmark , von Indien kommend, 31 . Oktober 9 Uhr30 Min . morgens Dover passiert.

Mitgeteilt durch Jos . Wilh . Roth , Leopold -
straße 4, Friedr . Morlock , Karl -Friedrichstraße 26.

Bremen , 1 . Nov . Expeditionen des Nord¬
deutschen Lloyd : „Barbarossa " am 3. nach
Neuyork : „Altair " am 4 . nach Brasilien ; „Kopen¬
hagen " am 8. nach Kuba ; „Prinz Friedrich Wilhelm "
am S . nach Neuyork über Southampton und Cher¬
bourg : „ Bonn " am 9 . nach Brasilien ; „Sigmaringen "
am S. nach La Plata .

Konkurse .
Reichenbach (Schlesien ), 2 . Nov . Wie die „Rei¬

chenbacher Ztg ." meldet , ist auf Betteiben einiger
Gläubiger über das Vermögen des Bankiers F . R.Einem das Konkursverfahren eröffnetworden .

Terminkalender.
Montag , den 4 . November 1912 .

2 Uhr : Ludwig Werner , Kolonialwarerrversieigeruna
im Saale „Zähringer Löwen", Eing . Adiersk . 18.2 Uhr : Bier , Gerichtsvollzieher, Zwangs - Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23 .2 Uhr: Sieberl , Gerichtsvollzieher, Zwangs - Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.2 Uhr : Müller , Gerichtsvollz. , Zwangs Versteigerungim Pfandlokal Steinsttaße 23.' l«3 Uhr : I . Madlener , Auktionator. Fahrnis -
Versteigerung, Rüppurrerstraße 92 a , patt.
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Amtliche Bekanntmachungen .
Grundstücks-Zwangsversteigerung .

Grundstück : Gemarkung Karlsruhe : Lgb.-Nr . 1807 : 3 » 82 gm mit Ge¬bäuden Durlacherstraße 93.
Eigentümer : Marie geb . Bau , Witwe des Schreiners Karl Bauerin Karlsruhe .
Schätzung : 27 000
Versteigerungstagfahrt : Dienstag , den 12. November 1912,vormittags 9 Uhr , im Rotariatsgebäude , Adlerstraße 2S.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 18. September 1912 .

Grosch. Notariat VIII als Vollstreckungsgericht .

Grundstncks-Zwangs -Bersteigeruug .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Nr . 6231 : 3 a 93 gm mit

Gebäuden , Sternbergstraße 1 .
Eigentümer : Bauunternehmer Christian Roth fuß alt, Eheleut!in Karlsruhe .
Schätzung : 69000 Mk .
Versteigcrungstagfahrt : Dienstag , den 19 . November 1912 , vormittags9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstraßc 2S.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 30. September 1912 .

Grosth . Notariat VIII als Bollstreckuugsgericht .

kWgozilllll !lI»M t Mein,
Vorbereitung ' rum Ilebsrtritt in 6 )/mnasien , livalrr ^ wnasisn unä lissl

sedulsn rum Uilljtlürtgsu , kAbnricdoxamen u . Abitur . IVoxx. krsi.

Kartoffcl-Lieserung .
Die Lieferung von ca . 600 Ztr .

Kartoffeln für die hiesigen Ge¬
fängnisse soll für die Zeit vom 1 .
Dezember 1912 bis dahin 1913 ver¬
geben werden . Reflektanten wol¬
len ihre Angebote bis zum 10. No¬
vember d . I . an den Gefängnis¬
verwalter — Amtsgefängnis II .
Feuerbachstraße 4 — mit der Auf¬
schrift „Kartoffellieferung " einrei¬
chen. Die näheren Bedingungen
liegen auf dem Dienstzimmer die¬
ses Beamten zur Einsicht offen .

Karlsruhe , den 1 . Rav . 1912 .
Grotzh. Gefängnisverwaltung.
Arbeits-Lergebllllg.

Das Auf - und Abschlagen der
Meßbuden für die hier stattfinden¬
den Messen soll im Wege der öf¬
fentlichen Ausschreibung vergeben
werden .

Zeichnungen und Bedingungen
liegen beim städt . Hochbauamt .
Rathaus , Zimmer Nr . 122 , zur
Einsicht auf und sind die Ange¬bote , mit entsprechender Aufschrift
versehen , bis

Samstag , deH9 . d. Mts„
vormittags S Uhr,

dem Schluß der Vergebung , da¬
selbst einzureichen .

Karlsruhe , den 2 . Nov . 1912.
Städt . Hochbauamt .

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im Monat

März 1912 unter Nr . 5599 bis mit
Nr . 8148 ausgestellten bezw . er¬
neuerten Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert , ihre Pfänder
bis längstens 7 . November 1912
auszulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern zu
lassen , widrigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht wer¬
den .

Karlsruhe , den 26. Oktob . 1912.
Städtisch « Pfandleihkasse .

FmMjge DnßeiMnq.
Dienstag, den S. November 1S12,

nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Pfandlokal Stein -
straße 23, im Auftrag gegen bare
Zahlung öffentlich versteigern :

Eine große Parti « neue Fahr¬
radteile u. Ersatzstücke . Hierunter
befinden sich : mehrere Kisten voll
Naben , Uebersetzungen , Schrau¬
ben und Muttern , Lenkftangen -
griffe , Sattelsedern , Sattelpolster ,
Schutzleder , Pumpenhalter , einige
Hundert Fahrrad -Schlösser , ver¬
schied. Systeme , Taschenschlösser
u . Hosenhalter , 31 Kisten voll La¬
ternengläser , Gummi , 4 Fußpum -
pen , 1 Fahrradlaterne und 270
neue Felgen .

Versteigerung bestimmt .
Karlsruhe , den 1 . Nov . 1912 .

Roe, Gerichtsvollzieher.

Zwangs-Ver-tigerung.
Montag, den 4. Novemb. 1912 ,

nachmittags 2 Uhr , werde ich im
Pfandlokal hier , Steinstraße 23,
gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungsweg öffentl . versteigern :

1 Waschtisch . 1 Vertiko , 4
Schränke , 1 Kommode , 1 Spie -
gelschronk , 1 Schreibtisch , 2 Fei¬
lenhauermaschinen , 1 vollständ .
Bett , 1 Pianino , 1 Flaschenzug ,1 Sofa und 1 Nähmaschine .
Karlsruhe , den 2. Novemb . 1912 .
Siebert , Gerichtsvollzieher .

rit milüeteii
ISoLmnige » » ^

FricdlÄM 8,
3 Treppen , ist eine neuhergerichtete
schöne Wohnung von 8 Zimmern ,
Badezimmer , reichlichem Zubehör . Gas
und Elertrizirät sofort oder später zu
vermieten . Näh . daselbil 2 Trepven .
Wohnung zu vermieten .
Friedriche platz 10 ist eine Woh¬

nung — Bel -Etage — von 8 Zimmer ,
nebst Zubehör auf sogleich zu vermieten .
Näheres beim Hauseigentümer im
4. Stock.

Karlstraße 68,2 . Stock , hochh . Wohnung von 7
bis 8 Zimmern . Loggia , viel Zu¬
behör , per sogleich mietfrei , zu
vermieten . Garage . Näheres im
1 . Stock daselbst .

Herrsch aftswohnung.
Kaiser -Allee 113 ist der 4. Stock

mit 7 Zimmern und reich !. Zubeh .
auf 1 . Dez . d . I . zu vermieten .
Näheres daselbst von 10 Uhr vorm ,
bis 5 Uhr nachm , oder Kaiser -
Allee 80, 2. Stock .

Zivangs-Nttßchttullg .
Montag, den 4. Novemb. 1912,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokal hier , Steinstraße 23,
gegen bare Zahlung im Doll¬
streckungsweg öffentl . versteigern :

Schreibtisch , Waschkommode ,Vertiko , Kleiderschränke , Di¬
wan , 1 vollständ . Bett , 2 Nacht¬
tische . 1 Tisch , 4 Stühle , 1
Schreibtischstuhl , 1 Bücherregal ,I Nähmaschine , 1 Nähtisch 1
Bücherschrank .

Bestimmt wird versteigert :
4700 Bogen Zeichenpopier , 10

Zeichenbretter . 10 Reißbretter ,II Flaschen Tinte , 2 Feldstühle ,4 Pakete Millimeterhefte , 9
Pakete Diarien , 4 Pakete Kol¬
leghefte , Briefpapier , 2 Kopier¬
pressen , 1 Prägepresse , Zeichen¬
regale , Briefkassetten , Hefte ,block , 2 Ladentheken , 5 Laden -
Federn und noch verschiedenes .
Karlsruhe , den 2 . Novemb . 1912 .
Müller , Gerichtsvollzieher .

Ltnsus L Oo .,
kankiar »,

Xgplrpuk » ,
ftteckrlokepl . l , klag »»- Mtterstr . ^

kervsprevkaosvklu »» Kr. 39
mul Kr. S9S.

Belsortstr. 12, 2 Treppen hoch ,
ist eine schöne Wohnung , besteh ,
aus 6 Zimmern , Küche , Bad und
Veranda usw . auf sofort zu ver¬
mieten . Näheres daselbst parterre .

Sofierrstratze 54
ist eine schöne Wohnung , 3 Trepp ,
von 6 Zimmern . Bad , Küche , Man -
sard , Kell , Waschküche per sofort
zu vermieten . Näh . daselbst oder
Ettlingerstraße 17. pari .

Schöne 6 Zimmerwohnung, Eck¬
haus, Luisenstr . 1, Hochpart., ohneMs -a-ois , mit reich. Zub , auf 1.
Januar 1913 billig zu vermieten.

Billa
zu vermieten.

Kriegftraste SV ist das Ein¬
familienhaus mit Gatten per
Januar 1913 zu verm. durch

Zerniitl .-Mß Kvriisan!>,
Kaiserstraße SS .

1

6 Zimmer-Eckwohnnng
nebst Baderaum , Keller - u . Man¬
sardenräume auf sogleich Kaiser¬
straße 247, 3 Tr . (Kaiserplatz ) zuvermieten . Zu erfrag . 2. St . das .

Friedrichsplatz 3
ist eine schöne Wohnung , Bel -
Etage , 5 Zimmer nebst Zubehör
per 1. April 1913 zu vermieten .
Näheres daselbst im Laden.

HiWrch 1, Mime,
ist eine Wohnung von 5 Zimmern
nebst Zubehör , Gas u . elektr . Licht
per sof. zu vermiet . Näh . 2. St .

Kaiferstratze I7S ,4 . und S . Stock, ist je eine Wohnung, bestehend aus S Zim¬mer«, «üche, Badezimmer nebst reichlichem Zubehör aufsofort zu vermieten . Preis 1200 und 9o0 Mk. Näheres im Büro
Herrenstraße 9.

5 Zimmer, Garten u. Zubehör,
Schnmannftraste LO, parterre und eine Treppe hoch, zuvermieten, beliebig mit 2 - 3 weiteren Zimmern im Ober-
geschvß . Näheres Brahmsstraße 4 , parterre , oder Friedrichs¬
platz 10. Telephon 309.

ttsiserrs/ '.

0M8MV ^
leteplwn

fü ? Mielei '

Ve?m iMiMZ kostenlos ^ H
MnMsttaße 29

8 Zimmerwohnung mit eingericht .
Badezimmer und Zubeh . sofort Zu
vermieten . Näheres Lenzstraße 2,3 . Stock <Merz >._

Ritterstratze 24 ist die renovierte
Wohnung von 5 Zimmern , Bad ,Gas , elektr . Licht samt Zubehö -
auf sofort oder später zu vermie
ten . Näheres im 2. Stock .

Ztefnnienstv . 55
ist die neu hergerichtete Parterre
wohnung , bestehend aus 5 Zim
mern , Bad u . Speisezimm . , reich !
Zubehör , Gas u . Elektr . , per so¬
fort od . 1 . April an nur kleine
ruhige Familie zu vermieten
Näheres 1 Treppe .

WnldlMilsütiße 12
(in nächster Nähe des Sckiloßplatzes
ist eine schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Badezimmer Küche, Keller , Mansarde ,
zu 900 ^ per sogleich zu vermieten .
Auskunft Waldhornftraße 14, Kontor .

Weltzienstr . 85. 2. Stock, sind
sofort S Zimmer , Bad , Balkon ,Veranda , Küche , Speisekammer ,
Mans ., Speicherkammer , 2 Kel¬
ler u . Garten zu vermieten . Preis

880 . Näh . Douglasstr . 22 . 2. St .

5 Allnner-Mhusug
mit Bad und Zubehör , große
Räume , nächster Nähe des
Schloßplatzes , in gutem Hause
sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres Waldhorn -
straße 10 , parterre .

5 Zimmerwohnung,
3. Stock , in der Leopoldstr . , gute
Lage , zu verm . Näh . Schillerstr . 48.

Herrschastswohnung
Durlacher Allee 15, 2. Stock, von
5 Zimmern , Bad , Speisek ., groß .
Balkon u . reicht . Zubehör zu ver -

Stock .

WshMNg zv verrniktk«.
In der Hübschstraße ist eine

moderne Wohnung von 5 Zimm .
per bald od . sofort wegen Wegzug
sehr billig zu vermieten durch

Bermielungs -Büro Kornsand,
_ Kaiserstraße 56 ._
Wohnung zn vermieten .
Wegen Versetzung ist die Woh¬

nung Iollystraße 19. 4 . Stock , be¬
stehend aus 5 Zimmern , Küche ,
Badezimmer , Mädchenz . , Speich .-
Verschlag , 2 Kellern , Fahrrad¬
raum , gemeinschaftliche Wasch¬
küche und Trockenspeicher auf 1.
April 1913 evtl , schon auf 15. Nov .
1912 zu vermieten . Näh . Ritter¬
straße 28, Bureau .

Bunsenstratze 10, 3. Stock, sind
sofort 4 Zimmer , Bad , Balkon ,
kleiner Erker , Küche . Speisek ., gr .
Mansarde , Speicherkammer u . 2
Keller zu verm . Preis 830.
Näheres Douglasstraße 22 , 2 . St .

Edelsheimstr. 3 ist eine Treppe
hoch eine Wohnung , bestehend aus
4 Zimmern. Küche, Bad, auf sof.
oder später zu vermieten . Näh .
daselbst parterre .

Kaiser Allee 111 , Neubau , Halte¬
stelle der Elektr ., sind noch 2 moderne
4 Zimmerwohnungen , Badezimmer ,Balkon , Veranda , elektr . Licht u . Gas
Mif sofort zu vermieten. Nahnes
Kaiser-Allee 109 . Telephon 1707 .

Klauprechtstraße 22, 3. Stock, ist
eine schöne 4 Zimmerwohnung zu
vermieten . Näheres im Laden od.
Krirgstraße 123, 1 . Stock ._

Luisenstr . 2 ist im 1 . Stock eine
vollständig neu hergerichtete 4
Zimmerwohnung mit Zentralheiz.,elektr . Licht und reich ! . Zubehör
umständehalber sofort zu vermie¬
ten . Näheres daselbst im Büro .

Schillerstraste SS ist der 3 . Stock
von 4 Zimmern « Bad und Zubehör
ans sogleich zu vermieten . Näheres
daselbst, 2. Stock._

Steinstr. 31 ist im 2. Stock des
Seltenbaues eine geräumige Woh¬
nung von 4 Zimmern mit Zubeh .
per sofort od . später zu vermieten .

Beilchenstr . 7, 2. St . , 4 Zimmer-
rohnung. reich! . Zub . , aus sofort
der später zu vermieten . Näh .
eim Eigentümer , Hinterhaus .

Herrschaftliche

j Zimermhmg
Bachstratze SS , Hochparterre,mit großer Wohndiele , Bad re . ,
großem Gattenanteil per sofort
zu vermieten . Auskunft durch
d . Bangeschäft Jarob Nun « jr .,
Winterstr . 4 . Tel . 649.

Brahmsstratze 5
sehr schöne 3 Zimmerwobnungen mit
Bad per sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres bei Koch K Hessel ,schwerdt, Architekten , Händelstraße 6.

Haizingerftrafte ist eine Drei¬
zimmerwohnung mit Zubehör per
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Hirschstraße 15, parterre , vor¬
mittags b,s 11 Uhr, und nachmittags
von 2 bis 5 Uhr ._

Kaiser-Allee 169. 3. Stock, ist
eine große 3 Zimmerwohnung mit
Bad , Mansarde u . Zubehör , ver¬
setzungshalber auf sofort zu ver -
mieten . Näh , part . Teleph . 1707.

Raiserstraste SSO . 2 Treppenhoch,
ist eine vollstän " ig neu hergerichtete
große S Zimmer -Wohnung mit
großem Bad , Küche und 2 Kellern per
sogleich zu vermieten . Zu erfragen
ebendaselbst im 3. Stock von 2 bis 4 Uhr .

Körnerftratze 57 ist eine schöne
Wohnung von S Zimmer « , Küche,Keller, Veranda , Bad,Kammer,Garten¬
anteil , Abteil im Fahrradschuppen , elektr .
Treppenhausbeleuchtung und sonstigem
Zubehör auf sogleich zu vermieten .
Näheres daselbst, parterre links , oder
Schefselstraße 60 . _

Schillerstratze 5V ist eine schöne
Gartenhauswohnung von 3— 4
Zimmern zum Preis von 380 4l
sogleich zu vermieten . Näheres
daselbst im 1 . Stock oder Luisen -
stratze 2 im Büro ._

Schumannstr. 10 ist eine schöne
2 Zimmerwohnung nebst Küche u.
Keller wegen Wegzug sofort oder
später billigst zu vermieten . Näh .
daselbst , 3. Etage , von 2 Uhr ab .

Steinstraße 31 ist die Parterre¬
wohnung von 3 Zimmern mit Zu¬
behör aus sofort oder später zu
vermieten . Näheres im 2. Stock .

Weltzienstr . 28 ist im 1. Stock e.
3 Zimmerwohnung nebst Zub . auf
sof. od . spät , zu verm . Näh . 2. S t . l .

Schöne 3 Zimmerwohnung sof.
od . später zu vermieten . Zu erfr .
„Deutsches Haus "

, Kaiser - Allee 1 .
Zu vermieten

per sofort oder später . Zu erfr .
Edelsheimstraße 7, 3. Stock ._

Rhelnstraße 19 in Mühlburg ist
im 3. Stock eine Wohnung von 2
Zimmern cm ruhige , kleinere Fa¬
milie per sofort oder per 1 . April
zu vermieten . Zu erfragen da -
selbst im 1 . Stock ._

Auf 1. Dez . od . später ist eine
chöne 2 Zimmerwohnung mit
ämtl . Zubehör zu vermieten . Zu

erfragen Ko iserstr . 121 , pa rterre .
Zu vermieten

Zchwanruftr . 17 , 2. Stock , 2 Zim
iner und Küche . Za erfragen Park -
kraße 9, 3. Stock ._

ZmiMmr -Wchnukil
auf 1. Dez . Gartenstraße 57 zu
vermieten . Näh . in d . Wirtschaft .

1 Zimmerwohnung
mit Küche,

hochpatterre , sofort oder spater
Rudolfstraße 22 zu vermieten . Näh .
daselbst parterre .

^ LSNen unü Loksle Z
Laden zu vermieten.
Ecke Krieg- und Hübschstraße 15 ist

ein gutgehender Kolonialivaren -Laden
mit 3 Zimmerwohnung und Badez.
auf 1 . April 1913 zu vermieten . Der¬
selbe würde sich hauptsächlich für eine
Drogerie eignen . Näheres Kaiser-
Allee 109 , Telephon 1707.

Laden,
in welchem viele Jahre ein Schuh¬
geschäft betrieben wurde , sof. zu
vermieten . Näheres Markgrafen¬
straße 16, 2 . Stock .

Schöner Laden
mit Zimmer , Küche und Keller
Amalienstr . 25a , auf 1 . April zuvermieten . Näh , im Papierladen .

Zll »enilieken.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galette ist per sofort
oder später zu vermieten .

Ksrlsrilher
WerkMgmWeiifMk

I. L.
Ritterstraße 13/17.

MWte Ni! Magazin
zu vermieten . Näheres bei Ett -
linger, Kaiserstraße 48 .

Werlstätte oder Atelier
nahe Kaiserplatz , Leopoldstraße , sogleich
zu vermieten . Näheres Schillerstr . 48.

Friedeustr . 7 , Parterreraum , für
jeden ruhigen Betrieb , Atelier od. zum
Einstellen von Möbeln geeignet, per
sofort billig zu vermieten . Näheres
Seitenbau , 11 —4 Uhr._

Herrenstratze 11 ist ein schöner,
großer

Lagerraum
mit Oberlicht , ca . 85 czm nebst 3
Zimmern , als Büro geeignet , ca.
50 qm , zusammen 135 qm , zu je¬
dem Zwecke geeignet , per sofort zu
vermieten : Herrenstraße 9, Büro .

c Ammer
Akademiestr . 71 , 4. St ., ist ein

hübsch möbl. Mansardenzimmeran Herrn od . Frl . sof. zu vermiet.
Marienstr. 5, 2 . Stock, ist ein

freund !, möbl ., heizb . Zimmer , aufdie Straße geh . , sof. zu vermiet .
Ein schön . Mansardenzimmer m .

Kamm , ist bill . zu verm . auf sof.
od . später : Leopoldstr . 23, 4. St .

Gut möbl . Zimmer , mtt od . ohne
Pension , bei gebildtter Dame zu verm . :
Stesanimstraße 32 , 1 Tr _

Ein gut möbl . Ammer , ohne
Vis -a -vis , ist auf sofort od . später
zu vermieten : Ka iser - Allee 1.

Hans Thomas!raße 9. 2. Stock.
Eingang Stefanienstraße , ist ein
gut möbl . Zimmer mit Pension an
soliden Herrn zu vermieten .

Gartenstr . 18. Stb . , 3 . St ., ist
gut möbl „ leicht heizb . Zimmer ,
nächst Straßenbahnhaltestelle , sof.
zu vermieten .



Bkettts Blatt.
Gut möbl. Wohn - und Schlaf¬

zimmer in feinem Hause , parterre, !
westl. Stadtteil . Nähe elekt . Halte¬
stelle, elektr . Licht u . Zentralheiz .,
zu vermieten . Adresse zu erfra - j
gen im Tagblattbüro .

Waldhornstr . 55, 2. St -, ist ein >
Helles , schönes Z' mmer an einen ^soliden Herrn billig zu vermieten .

Solider Arbeiter findet als Mit¬
bewohner schönes Zimmer:

Fasanenstraße 1 , 2. Stock.
Möbliertes, freundliches Zimmer
ist sofort od . später zu vermieten . !

Waldstraße 54 , 2 . Stock.
In seiner Lage der Weststadt ist j

geschmackvoll eingerichtetes
Wohn - und Schlafzimmer

zu vermieten . Zu erfragen in^
Tagblattbüro ._

Herrenstr . 50 ist ein gut möbl. !
Zimmer an einen Herrn sofort od .
später zu vermieten . Preis mit
Frühstück 30 »ll . Zu erfragen im
Laden daselbst.

2 unmöblierte Zimmer mit be¬
sonderem Eingang , eines nach der I werben in jeder Höhe, von 30 Mk. an , an Leute jeden Standes auf bequemeStraße gehend, sind Hirschstraße, monatliche Teilzahlung gegen Sicherheit , aus Möbel, Bürgschaft rc., ausgeliehen .3. St . , nächst der Kriegstr . , an j Rückporto.

Privatvermögerrs-Berwaltmig .8 . Lied! . Durlach . Telephon 260 .

Karlsruher Taoblatt. Sonntag, den 3. November 1912 .

WIWKIWÜIW
mit 8 >' snn1 « ,sinbnennei ' ei — t-ikLi -LsknilL
Luok Lslklvvnlnvlung iv Xarlsinde und tlmZ-tzbunA
b68ton8 eiilssotiUli -t, suctit per I» 1813 eventuell
Fnülisn vnsllelsssigen Vertreter mit eixsoer
Lluudsotiatt Kr Larlsrulle und Laden . Oeü. Ollerteu mit
OedaitsLiisprüoIiell unter Ollillre 8 . V. 880 an kuUolk
» ossv , s . m .

ManUek

für Oel- und Fettwarenbranche
zum Besuche von Landkundschaft
gegen hohe Provision per sofort
gesucht . Kaution erwünscht . Of¬
ferten unter Nr . 2446 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Darlehen
Herr od . Dome auf sofort oder
später zu vermieten . Adresse im
Tagblattbüreo zu erfragen .

Bahnhofstr . 6, part . , in gutem,
ruh . Hause, ist ein fein möblier¬
tes Zimmer auf 15 . Nov. oder 1.
Dez . an solid. Herrn od . Fräulein
abzugeben . Desgl . ein unmöblier¬
tes Zimmer, geräumig und hell .

Ein schönes , großes Zimmer ,
gut möbliert , ist auf 15. Nov. zu
vermieten . Ebendaselbst ist auch
eine schöne , heizbare Mansarde zu
vermieten : Markgrafenstr . 35 , II .

Hirschstr. S2. 2. Stock. Vorderh .,
ist ein einfaches, aber schön möbl.
Zimmer mit Pension sofort zu
vermieten . _

Einfach möbliertes Zimmer
sofort billig zu vermieten :
_ Waldstraße 18.

Unmöbliertes Zimmer
mit Kochofen ist sogleich zu ver¬
mieten . Näh . Durlacherstr . 28, pt .

Möbliertes Zimmer ,
zu vermieten : Schillerstraße 6,1 mit guter , voller Pension gesucht .
Hinterhaus , 1 . Stock . > Offerten mit Preisangabe unter

Nr . 2485 ins Tagblattbüro erbeten .

Usupt - Flgsntur
einer sekr angesehenen feuerversickerunxsgesellsckakt , nament¬
lich tür Ws »» e ^ Iei1ung »» «rkS «Isn , ist iür Karlsruhe i. 8 .
ru vergeben .

Lin gröüeres Inkasso virci rugerviesen , kür dleusbsclilüsse
werden kvttv Provisionen rugestansten . Oeeignete Herren
mit guten Seriekungen belieben Offerten unter ZV. 8886 an
Ns » » « nsl « in E Vagisi », N.- K», Nsrlsnuli « , einrure cken

Lmnner
Freundliches Zimmer, mit oder

l ahne Pension , Nähe Hauptpost , p.
1 . Dezember zu mieten gesucht .
Offerten mit Preisang . unt . Nr.
2473 ins Tagblattbüro erbeten .

3000 - 400" Mack
als 2 . Hyp ., bis 65 »/» der Schätzg .,auf gutes Haus hier von pünktl .
Zinszahler gefucht. Offerten unt .Nr . 2487 ins Tagblattbüro erbet .

Freundlich möbliertes Zimmer

Marieuftr . 28
sind 2 Zimmer mit Balkon zu ver- jmieten. Näheres Vorholzstraße 38
im 3. Stock .

Äk ^ ll - Hüb I In der Nähe des Landgerichts¬
ohne Vis -a-vis , gut möbliert , werden Sebäudes wird per sofort ein Zim-
auch einzeln und tageweise vermietet : 1womöglich unmöbliert , par -

Bliiigmcrkcschlilcr. >MA -
Ein freundliches Zimmer ist an

1 oder 2 Schüler zu vermieten .
Näheres Mktoriastraße 12, 3. St .

VerckslM,
separat-, mit Klavier, ist sofort zn
vergeben.

Grüner Baum,
Kaiserstr . 3.

Stenotypistin ,
durchaus perfekt in Stenographieund Schreibmaschine (Ideal ) , zum
sofortigen Eintritt von großem
Fabrik - Etablissement in Karlsruhe
gesucht . Offerten mit Photographieund Zeugnisabschriften unter Nr .2471 ins Tagblattbüro erbeten .

Gew -
suchende sollten keinen Vorschuß
bezahlen , sondern von mir Offerte
verlangen . Offert , unt . Nr . 2240
ins Tagblattbüro erbeten .

Mädchen-Gesuch.
Ein braves, fleißiges Mädchen ,das gut bürgerlich Kochen kann u.die Hausarbeiten gerne verrichtet ,

per 15. Nov. gegen hohen Lohn
gesucht. Zu melden von 8—10 u.2—5 Uhr bei Frau Abr . L. Stern ,Wsmarckstraße 18. parterre.

Köchin-Gesuch.
Sofort Köchin für alles bei gutem

Lohn gesucht: Kriegstraße 165 Ul .

klietMiiclie
Gelder

auf >- und » . Hypo¬
theken , An- u . Verkauf
von Restkaufschillinacu
durch Nug . Svkinitt ,

Hypothekenbüro , Hirschstraße 4S .
Telephon 2117 .

Uoknungen
Wohuung gesucht.

Angehend. Ehep . (best . L _ ,
sucht aus 1. Dez . od . sof. hübsche
2 Zimmerwohn . mit Zub . im Bdh.
Gefl. Offert , mit Preisang . unt .
Nr . 2415 ins Tagblattbüro erbet .

Iüng . Leute mit 1 Kind suchen
auf März od . April 2—3 Zimmer -
Wohnung, in gut . Lage (auch Vor- !
ort ) mit Bad od.
Off. u . Nr . 2472 ins

Achmhiiit » Mt^
gegen I . Hypothek.

groß .
Togbl«

Küche .

Mahnung von 2 Damen gesucht .
Off, u . Nr . 2478 ins Tagblattbüro .

Hans mit Garte«,
7—9 Zimmer , zu mieten gesucht ,
nahe Karlsruhe , Beiertheim be-

Für 1 . Dez . suche S kl . Zimmer

Gesucht Schätzung
-ll

2 500 6000
2 700 5500
3 000 7 500 l
4 000 7 400
5 000 15 OM ,
6 500 10 MO !
6 000 12000
6 700 13 500

11- 12 000 28 OM '
12000 35 OM ^
14 0M 32 OM
16 VW 28 000 :
18 VW 36 OM :
22 000 54 OM
23 4M 39 OM ,
30 0W 54 OM :
32 000 55000 ,
36 OM 61 OM !
39 OM 65 OM i
48 MV 80 OM !

Ort

Daxlanden
Knielingen
Bruchsal
Pforzheim
Karlsruhe
Zweibrücken
Karlsruhe
Karlsruhe
Pirmasens
Karlsruhe
Karlsruhe
Karlsruhe
Karlsruhe
Karlsruhe
Karlsruhe

LlLke ?? durch
'

August Schmitt .Augustastraße 14 ._ Hypothekenbür », Karlsruhe ,Gesucht Hirschstraße 43. Telephon 2117.
Wohnung , Nähe Dragonerkaserne ,3—4 Zimmer mit Bad , möglichst
Zentralheizung . Offerten m Preis I z Hypothek , unter 80 '/. derdas Kasino des I Schätzung, von pünktlichem Zins

9000 Mark ,
Trogoner -Regts . Nr . 20.

LScken «nü Lokale
zahler nachweisbar aufzunehmen
gesucht . Offerten unter Nr . 24S5
ins Tagblattbüro erbeten .

Uk kill ZiMkWsM
wird auf 1. April ein Laden ge¬
sucht. Westl. Kriegstr . u . Eckhaus
bevorzugt . Gefl. Off. m. Preisang .
u . Nr. 2486 ins Tagblattbüro erst

Zur Weiterführung einer klei¬
nen Fabrik wird ein tüchtiger
Kaufmann als

Teilhaber
mit einer Bareinlage von 6000 -K
gesucht . Offerten unter Nr . 2492
im> Tagblattbüro erbeten .

v
Tüchtiges Zimmermädchen

gesucht: Kriegstraße 165III .
sofort

«M. kkSÄBk
sowie Alleinmädchen , das
kochen kann u. Hausarbeit be¬
sorgt , durch Karoline Käst ,
Waldstraße 29, 2. Stock , ge¬

werbsmäßige Stell envermittlerin.

für leichte Zimmerarbeit , täglich
4 Stunden . Vorzustellen Montag
von 9—12 Uhr : Herrenstraße 15,
3. Stock links .

Zuverlässiges, kinderliebes

Alleinmädchen,
das kochen kann , zu kl. Familie
(2 Kinder ) in Nähe Wiesbadens
auf 15 . Nov. gesucht . Gute Zeug¬
nisse erforderlich . Offerten an

Frau Dr . Schmitthenner ,
Geisenheim a . Rh.

Mädchen-Gesuch .
Ein fleißiges Mädchen, welches

etwas kochen kann , für sofort ge¬
sucht : Kriegstraße 8 , parterre .

Gesucht auf 1 . Dez . Mädchen,über 21 I . , für Küche und Haus¬
arbeit . Hoher Lohn. Gute Zeug¬
nisse erforderlich : Moltkestr . 1.

jüngerer, gewandter , welcher
nn Entwässernngs- und In¬
stallationsfach bewandert ist,
f. sof . ges. Demselben ist Ge¬
legenheit geb ., sich techn . weiter
ausb . z. I. Bei zufriedenst
Leistung dauernd . Off . mit
Geh .-Anspr. unter Nr . 2469
ins Tagblattbüro erbeten.

I. Anwalts-Gehilfe
sowie Stenotypist , welch , nach Dik¬
tiermaschine „Parlograph " schrei¬ben kann , für Anwalts -Büro zum
baldmögl . Eintritt ges . Zu melden
Diktiermaschinen-Gesellschaft m. b.
H., Adlerstraße 7.

Selbständige , zuverlässige

SelWgs-MkM
finden dauernde Beschäftigung
gegen hohen Lohn bei

Heck«! L Nonweiler,
Saarbrücken 1 .

Gesucht in kl . .Haushalt ein jg . ,
saub ., kräst . Mädchen, welches ko¬
chen kann , für sofort oder später :
Stefanienstraße 2, parterre .

Gesucht für sofort zur Aushilfe
weg. Erkrank , d . Zimmermädch . e .
zuverl ., jg. Mädch., d. bügeln k. u.
Zimmer - u. Hausarbeit besorgt :
Bismarckstraße 39.

Besseres, junges Mädchen kann
die Schneiderei erlernen : auch
halbe Tage . Offerten unter Nr .
2470 ins Tagblattbüro erbeten .

M . Scher I
verheiratet, für Cormvallkeffel
per sofort gesucht.
Färberei u. chem . Wasch¬
anstalt vorm . Ed. Printz

A. - G. I
Ettlingerstraße 6S .
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Kanfleute . Gewerbetreib «
Händler , Handwerker rc.,
welche Talent und Neigung
haben , eine in dortigem Bezirke
zu errichtende

Errgros-
Verfandstelle

zu leiten , können bxi 2—3Std .
täglich Versand - und Schreib¬
arbeit einen Verdienst von 500
bis 600 Mk. pro Monat evcnt .
mehr erzielen. Streng reelle
Sache , pass, für jedermann,
ganz gleich , ob in Stadt oder
Land wohnh. Reklameunter¬
stützung w. gewährt. Auch als
Nebenerwerb geeignet. Laden
unnötig . Senken Sie auf einer
Postkarte Ihre genaue Adresse

unter Postlagerkarte Nr . 74
Köln Iv , worauf wir Ihnen
nähere Auskunft gratis und
franko zusenden werden.

E
.
Mmr

gesucht auf Schamott -Arbeit . Zu
melden beim Osenmonteur , Ma¬
schinenfabrik Junker L Ruh .

Fuhrknecht.
Ein tüchtiger , solider Mann mit

guten Zeugn . kann sof. eintreten .
Düngerabfuhr-Gesellsch . Karlsruhe,

Herrenstraße 12, 2. Stock.

MenMiiM
lüeidUek

Fräulein, tüchtig in Küche und
Haushalt , sucht Stelle zu einzeln .
Herrn od. in kl. Haushalt . Offert ,
u. Nr . 2468 ins Tagblattbüro erb.

Stelle -Gesuch.
Ein Mädchen, in Zimmer - , Haus¬

arbeit und Servieren bewandert ,
sucht Stelle , am liebsten in einer
Wirtschaft. Zeugnisse stehen zu
Diensten . Offerten unt . Nr . 2490
ins Tagblattbüro erbeten .

Frauen und Mädchen.
welche ihre Garderobe selbst an -
ertigen wollen, können nach Be¬
lieben bei mir arbeiten . Frau L.
Mauser, Damenschneiderin,
demiestraße 11 , 2 . Stock.

Monatsfrau
2 Stunden früh gesucht .

Sofienstraße 182, parterre .
Tüchtige Putz- «. Monatsfrau

ofort für dauernde Beschäftigung
gesucht : Kriegstr . 165, 3 . Stock .

Tüchtige Monatsfrau
auf sofort gesucht .
Schupp , Durlacher Allee 40, 3 . St .

Lehrlings -Vermittlung .
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich auf kommende Osterneine größere Anzahl

Lehrlinge aller Berussartenvormerken lassen.
Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden , Geschäftsinhaber und

Fabrikanten um gefl. Zuweisung von Aufträgen unter Angabe , ob die
Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist .

Für Lehrstelle suchende junge Mädchen liegen bereits Aufträgevor . Bewerberinnen wollen sich baldmöglichst beim UnterzeichnetenAmte melden .
Die Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschäftsstunden (vor¬mittags 8—12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr) völlig kostenlos .Zur Beratung in der Berufswahl finden jeden Dienstag und Frei¬tag, abends von 8—7 Uhr , besondere Beratungsstunden statt . Wirladen Eltern und Bormünder zur regen Benützung ein.

Stiidt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle) , Zähringerstraße IW.Männliche Abteilung Telephon 629, weibliche Abteilung Telephon 949.

Zür Sie

eihnachts - Propagan - a
empfehlen wir uns zur prompten Herstellung von

Katalogen Preislisten Srofthüren
Zirkularen Prospekten Karten «sw.
mit und ohne Illustrationen , ein- und mehrfarbig.
Tadellose, preiswerte Ausführung mit modernem
Schristenmaterial sichern wir zu. Lieferung auf

Wunsth in kürzester Zrist.

C.§. Müllerfthe hofbuchhandlung m. l» s.
Hofbuchdruckerei und Verlag

Ritterstraße 1 AttklSkUhL l . ö . Telephon 297
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schine bewandert , sucht Stellungaus 15. Nov. oder 1 . Dez . Offert ,u. Nr. 2475 ins Tagblattbüro erb.

Köchin,perfekte , sucht auf 15 . Nov. oder
1. Dez. Stellung . Zeugnisse vor¬
handen . Gefl. Offerten unt . Nr .2493 ins Tagblattbüro erbeten .

Frau mit Ladengeschäft sucht
Niederlage der Lebensmittel¬

branche
zu übernehmen . Kaution kann
gestellt werden . Offerten unt . Nr.2474 ins Tagblattbüro erbeten .
« « « « « « « « » « » » « « I
«
O Zur Anfertigung in Blu -
» sen, Roben, Kostümen und
O Mänteln bei reellen Prei -
* sen empfiehlt sich
O A. Walther Witwe,G Friedenstraße 24.O Dipl , in Paris und Frank -
O furt a . M.

Tüchtige Schneiderin
nimmt noch Kundenhäuser an . Gfl,
Off. u. Nr . 2483 ins Tagblattbüro .

M Ml «IS « WM !
In Durlach , bester Lage , schönes Anwesen , in dem jahrelang Wein-

Handlung und Obstkelterei mit Erfolg betrieben wurde , mit anschließendemBauplatz unter sehr günstigen Bedingungen mit oder ohne Inventar zuverkaufe«. Zu erfragen bei :
Architekt Zippelins , Karlsruhe, Stefanirnstraße 40.

MMmkkMMl .
Wohn- und Stallgebäude , Re¬

mise, äußere Oststadt, mit zus .1500 gm um 36 OVO ^ l, bei 4—6Mille Anzahlung , zu verkaufen .
Off, u . Nr . 2325 ins Tagblattbüro .

MnMek

Junger Chauffeur
sucht Stellung für Luxus - oder
Last-Auto . Offerten Scheffelstr. 65,
Hinterhaus , 3 . Stock links .

Tüchtiger Ingenieur ,
fix in Projektierungen u . Detail¬
lierungen , übernimmt solche für
Eisenbeton im Hoch- u . Brücken¬
bau . Offerten unter Nr . 2476
hauptpostlagernd erbeten .

Kaufmann, verh ., tüchtiger Ver¬
käufer und Dekorateur der Kurz - ,
Weiß-, Wollwaren - , Herren - und
Damen -Konfektions -Branche, sucht
Stellung in Karlsruhe als Filial¬
leiter . Offerten unter Nr . 2488
ins Tagblattbüro erbeten .

Jüngerer Kommis,19 Jahre , mit guten Zeugnissen,
sucht pass. Stellung aus Kontor
oder Lager . Gefl. Offerten unter
Nr . 2484 ins Tagblattbüro erbet .

Achtung ! Neue Anzüge sowie
Reparaturen an Herren - u . Da-
menjacketts u. Mänteln . Es emp¬
fiehlt sich bestens Karl Hausmann ,
Schneidermeister , Bürgerstr . 13.
Schöne Arbeit . Postkarte genügt .

Pianist
übernimmt Begleitungen evtl, auch
Engagem . in Ensemble, auch aus¬
hilfsweise u. erteilt Klavierstund .
Bollinger , Volholzstr . 16, 1. Stock,
Eingang

Perfekter
Blmdonionspikler

empfiehlt sich Vereinen und Klubs
für Konzert - und Tanzmusik zuallen festl . Veranstaltungen . Auch
zu Familiensestlichk. Bandonion -
Unterricht , Rotenverkauf. Gefl.
Off. u. Nr . 2481 ins Tagblattbüro .

Mime» ii . zeiiiM».
Ein Voranschlag für Glaser¬arbeiten gefunden. Abzuholen ge¬

gen Einrückungsgebühr Sedan¬
straße 11, parterre .

Verklliike
4 Zimmer-Haus,

neuzeitlich , 6V- "/» rentierend , ist
für 33 060 -4l. mit 3060—4000 <4l
Anzahlung , zu verkaufen . Offert ,
u . Nr . 2482 ins Tagblattbüro erb.

Wohnhaus ,
SV-stöckig , mit Garten , in bester
Lage der Südstadt sofort zu ver¬
kaufen . Preis 31000 -K . Anfr .
u . Nr . 2313 ins Tagblattbüro erb .

Smeiki- M
»

Großes , schönes Eckhaus , in
frequentester Lage der Südwest¬
stadt , um 80 00 bei 5000 An¬
zahlung . zu verkausen . Offertenu . Nr . 2326 ins Tagblattbüro erb.

KröÜle VorÄokt
bei XSlll oder

Leteiligullg!
Wer ein Geschäft, Fabrik - oder Ge¬

werbebetrieb , Haus- und Grundbesitz
kaufen oder sich an rentabl. Unter¬
nehmen beteilige » will , verlange von
mir kostenfr. Angebote , denn ich
habe stets über IvttO Objekte aller¬
orts an der Hand.

AsLkk . (Inh . C. Otto)Stu ttgart , Hasenbergstraße103.
N «MV

verlang , m . kostenfr. Besuch.

Billige Möbel .
Eine komplette Wohnungsein¬

richtung , bestehend aus :
Schlafzimmer mit 2 Betten , 2

Roßhaarmatratzen , 2 Nachttischen,1 Waschkommode m . Marmor , 1
Spiegel , 1 Handtuchhalter , 2 Paar
Portieren ,

Wohnzimmer mit 1 Diwan , 1
groß . Ausziehtisch, 6 Rohrstühlenmit hoher Lehne , 1 Schrank , 1
groß . Spiegel mit Goldrahmen , 1
Regulator , 1 Schirmständer , 3
Paar Vorhängen ,

Herrenzimmer mit 1 Diwan , 2
Fauteuils (Seidenplüsch ) , 1 Bü¬
cherschrank, 1 Salontisch , 1 antik .Kommode , 2 Säulen , 1 Paneel¬brett , 1 Bodenteppich, 1 Rauch¬
tisch , 1 Silberschrank ,

Kücheneinrichtung , 1 Büffet, 1
Kredenz , 1 Geschirrschrank, 1
Tisch , 2 Stühlen ,alles in tadellosem Zustand billig
abzugeben im

Lagerhaus Heinrich Karrer,
Karlsruhe -Mühlburg , Philipp¬

straße 19 . . Telephon 1659 .

Zu verkaufen
verschiedene Sorten Wagen, neue
und gebrauchte, bei

I . Spktzfaden , Kriegstratze 14.

2 sehr gut erhaltene Bettladen
m . Rosten, 1 Waschtische Schränkeu . sonst verschiedenes sind wegen
Umzug billig zu verkaufen .

Kaiserftr . 68 , 1 Treppe hoch.
Diwan .

Große Auswahl in neuen, schön.
Stoff - , Plüsch- u. Taschendiwans v.35, 49 u . 45 -K an , Hochs . , mod.,
schwere Qualit . v . 78—95 eleg.
Umbau mit Spiegel nur 68
(Keine Fabrikware .) Garantie für
nur gute , dauerhafte Ware .

R. Köhler. Tapezier,
Schützenstraße 25.

1 Kinderbett, 1 Kinderfahrstuhl,
1 Kinderbadewanne, altes Groß¬
herzogspaar in Gips , 1 Fahrrad ,
Torpedo , Ringe , Bildertafeln , 1 gr.
Schlietzkorb billig abzugeben.

Brunnenstraße 5, parterre .
Hölzerne Kinderbettstatt mit

Matratze , Rost rc. für 10, Most-
fatz, 225 Liter , wegen Platzmangel
billig zu verkaufen : Schützen-
stratze 30, Hinterhaus , 3. Stock .

Kostüme , Mäntel , Jacken, gut
erhalten , äußerst billig zu verk . :
Müller. Kaiserstraße 167, 4 . St .

Zwei Mien-Buffcts,
sehr gut gearbeitet , zum billigen
Preis v. 140 u. 160 zu verkauf .

H. Kiefer, Möbelschreinerei,
Durlach , Gritznerstratze 1.

Achtung !
Habe mehrere gebrauchte , neu¬

geflochtene Stühle billig zu ver¬
kaufen : Vogel, Karlstr . 22 , Hin¬
terhaus , 3 . Stock , Stuhlgeschäft .

Piarrirro ,
Steingraeber , nur wenig gespielt,wird für die Hälfte des Neupreises
abgegeben : Heinr . Müller , Wil-
helmstraße 4a, parterre .

Schreibmaschine,tadellos erhalten , äußerst billig z»
verkaufen. Seltener Gelegenheits-
kauf : Weltzienstr . 19 , 3 . St . links.

Wer würde eine gebrauchte , gut
erhaltene

Schreibmaschine
gegen Lieferung von Konfektionoder Lebensmitteln in Zahlung
nehmen ? Offerten unt . Nr . 2489
ins Tagblattbüro erbeten .

Bibliothek
des allg . u . prokt . Wissens (neu
75 -ll ) um die Hälfte des Preises
zu verkaufen . Offerten unt . Nr .
2464 ins Tagblattbüro erbeten .

Verschiedene neue Anzüge und
Ueberzieher werd . billig verkauft.

Lessingstraße . 7, 3. Stock .
Zu verkaufen: 1 Sakko -Anzug.

1 Ueberzieher und Iünglings -
Ueberzieher . Händler verbeten .

Kaiser -Allee 1 . 3. Stock .
Schöner , hall -groß . Pelz (Gries¬

fuchs ) ist preiswert zu verkaufen .
Durlacher Allee 13, 2. Stock.

aukrug
mit elektnsckem Antrieb kür
Personen - u .kLstdekörtterunx,
Tragkraft 400 IcA , säintlicke
Tudebörteile exklus . Kabine

billig sbruAeden :
KaiserstraKe 169.

Jilvlllidcu-Drcirad ,
gut erhalten , billig abzugeben .

I . Kolb, Durlacherstraße 56.
Herrenfahrrad,

Freilauf , fast noch neu , wegen
Platzmangel sehr billig zu verk .

Bahnhofstratze 38, 1 . Stock .

Hemn-Fahrrad ,
Frei ! . , fast neu , billig zu verkam
fen : Markgrafenstraße 16 , 2 . St

Autogymnast ,
tadellos erhalt . , billig zu verkauf ,

Weltzienstr. 19, 3. Stock links ,

Lcscn- ü. Sttiik -Pcckiii.
Mehrere beinahe neue Oefen,für Neubau passend, sowie Herde

versch . Größe sind billig abzugeb . :
Karlstr . 20 , 2. Hof, Teleph . 3262 .

UH Läesinrioktturgeii
LFSIeudttuilgskörper

sovis Lniselteils ; » roks ^ usvsbl ,billige kreise : 8obellel8trsL« 60.

8 « skmh Warnte ,
Gar - Brat - und Backöfen, Garylätte -
eiscnwärmcr und Plätteeisen , Gasheiz -
Lfcn und Kamine , große Auswahl,billige Preise: Adlcrstraße 44.

Gasofen ,
fast neu, für 35 cdm, billig zu ver¬
kaufen : Lachnerstr. 24. 4 . St . lks .

Oesen -Berkauf.
Junker L Ruh -Oefen, irische u.ein Kochofen , aufs Land passend,billig zu verkaufen bei Conrad

Burster, Aorkstraße 15.

W . « sie»
preiswert zu verkaufen . Anzu¬
sehen zwischen 3—4 Uhr.
Hertz, Karlstratze 91 , 2: Stock.

Türschließer ,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager , zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei. Biirgcrstrafte S.

Tapeten.
Großer Posten Zimmer -, Gang -

und Treppenhaus -Tapeten werden
wegen Umzug billig verkauft :
Friedrichsplatz 9, An- u. Verkaufs¬
geschäft , von 9 bis 1 Uhr und 3
bis 8 Uhr geöffnet.

Tafeläpfel ,
schöne Sorten , werden am Mon¬
tag und Dienstag an der Albtal -
bahn verkauft , per Zentner 8

Prima Mosläpscl
sind noch zu haben .

Scherrstraße 18 .

Abbruch .
Waldhornstraße 5V sind Ziegel,Fenster , Türen , Bretter , Dachfen¬

ster , Bau - und Brennholz rc . bil¬
lig zu verkaufen .

Billig zu verkaufen:
eine schwarzbraune Dobermann -
Hündin, garantiert rassenrein.

Jakob Dunke, Welschneureut ,
Schulstraße .

Lastenfreier Bauplatz
zu kaufen gesucht , wenn gute Hy¬
pothek in Zahlung genommen w.
Off. u. Nr . 2476 ins Tagblattbüro .

Badeeinrichtung , Wanne mit
Ofen zur Kohlenheizung , wird zukaufen gesucht . Off. mit Preis¬angabe u . Größe der Badewanneu. Nr . 2480 ins Tagblattbüro erb .

Ein gebrauchter , 4rädrig . Hand¬karren zu kaufen gesucht. Offert ,u. Nr . 2496 ins Tagblattbüro erb .

Bücher .
Bibliotheken jeden Umfangswerd. angekaust. Unbedingte Dis¬

kretion zugesich., da kein Händler.
Off , u. Nr. 2349 ins Tagblattbüro.

2 Lehramtspraktikanten (Zen¬trum der Stadt , Haltestelle der
Straßenbahn ) Lbernehm . gemein¬
sam die Beaufsichtigung d . Haus¬
aufgaben gegen ein monatlichesHonorar von 39 Gewissen¬
hafte Ueberwachung u . gründliche
Vorbereitung . Auch erteilen die¬
selben Privatunterricht geg . mäß .
Honorar in allen Fächern der
Mittelschule. Offerten unter Nr .2494 ins Tagblattbüro erbeten .

4 tt/.
LknkansoH n .

von altem
Oo/ok , 5//ös/ -,

Larserst »'. L67. Telephon 2468.

Ick ksuks
fortwährend ertragene Herren
undFranenkleiber , S1iefel,Nhren ,Gold , Platin « , Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen ,gekrauchte Betten , ganze Sans -
hgltnnge », sowie einzelne Möbel -
stüeke unk zahle hierfür , weil kas
gröstte Geschäft, mehr wie jede
Konkurrenz.

Gefl . Offerten erbittet
An - n. Verkaufs - Geschäft
INarligsaftlMl. 22.

Telephon 2015 .

Brauche sehr nötig :
getragene Herren und Damen¬kleider, Stiefel , Möbel , Betten ,Geldsachen , alte Zahngebiffe ,Brillanten , ganze Nachlasse für
eigenes Geschäft. Zahle die denkbar
höchsten Preise.
Weirrtranb , Kronenstr . 52

Ich zahle
höchste Preise für abgelegte Her¬ren- und Damenkleider, Schuhe .Weißzeug. Möbel, Betten . Komme
jeder Zeit . Postkarte genügt .

Plachzinski ,59 Durlacherstraße 59.

Kaufe
fortwährend einzelne Möbel und
Haushaltungsgegenstände all . Art
sowie ganze Haushaltung , zu hoh .
Preisen . Uebernahme aller Art
Gegenstände zum Versteigern .D. Gutmann, Rudolsstraße 12.

Frrr-r«^
sa cken /töo/tsksrr prerssn .

Wakckokrasse 6, 3766,neben Äabakk-Hrar - kensür .Zrlke Aenau ^ äreese beacbken /

M AM
( Staniol ) wird angekauft .
Zu erfrage » im Tagblatt ,
bureau .

Hasenfelle
werden zu höchsten Tagespreisen
gekauft : Schwanenstraße 11.

Zu verkaufen : 2 schöne, weifte
Pude !hnnde (Rüdeu. Hündin) garcmt.
rassenr. Valentin Janz . Uülandstr .31 .

Aquarienfische ,
verschiedene Arten , insbesonderevsuio snalipunetatus , werden bil¬
lig abgegeben.

Städtische Gartendirektion.

Zu verkaufen.
Ein sehr schöner Bernhardiner -

Hund , prachtvoll . Zuchttier , sofort
zu verkaufen bei Karl Langen-
dors, Kohlenhändler, Aue b . Durl.

llmikrmllie
Wohnhaus ,

gut rentierend , mit Garten , wird
ohne Vermittlung zu Kausen ge¬
sucht. Offert , mit genauer Angabedes Preises usw. unt . Nr . 2413
ins Tagblattbüro erbeten .

Die SM. VrMsanliillllng ,
Bahnhofstraße 32 , nimmt für die Be¬
dürftigen der Stadt dankbar jede Gabe
in Hausrat , Männer - , Frauen- und
Kinder -Kleidern , Wäsche, Stiefeln rc.
entgegen.

krünill . Klmer-Ünterrickt
erteilt konservat . gebildete Dame .

Kaiser -Allee 77a. 3. Stock .

Nachhilfe
in allen „mathemat ." u . den neu-
sprachlichen Fächern erteilt gründ-
lichst Lehramtspraktikant . Off . u.Nr . 2443 ins Tagblattbüro erbet.

Unterricht .
Zur Beaufsichtigung der Haus¬

aufgaben für 2 Knaben (Quinta
u. Quarta Realgym .) geeigneter
jg . Mann gef . Off. m. Preisang .u . Nr . 2477 ins Tagblattbüro erb.

Mivier-Niitemcht,
gründlichen , erteilt musik. gebild.Dame einschl . Theorie . Monatlich6 Sprechstunde werktäglich 4bis 5 Uhr nachmittags , Mittwochs>/- 4 bis V- 5 Uhr.

Händelstraße 4, 3. Stock .

OOOOOOOOO0O0OOOOOOOOOO0O0OQO0QO0OOOOOO8 o

j Men - nnil I
! KIMMe ^
v OO Oo kiesige bleueinZüriAe modernster Leihen o
o kommen ab LonntaZ , cien 3 . November , 8
o ru enorm billigen Preisen rum Verkauft §

^ 861161 M . I . S0p . Mr . °° !
o 8cftvvere Leiden ru Backenfutter , hinter - §o rocken . Neueste Ltreiten und Karos ru o
o kftusen usw . o

Z 86ri6ll M . 2 .S0p . Mr . ^
Z ftloclunoderne Lcliotten in besonders Ao kaitbaren (Qualitäten . ? rsckti § e Ouckesse o
8 Ltreiten usw . 8

^ 86rl6lIIM . S .S0p . Wr . Z
8 ft^ oner Lckottenksros , 105 cm breite ßo Kleiderseide in feinen färben , block - v
o elegante klusenstrei 'fen und boulards in 8
8 neuen bsrbtönen . 8O O8 2ruu Vvil m lmssru kelllllsru ausgostsUft 88 — Lulllsr llsvll auswärts vosttrsft — 8O

88 ihm Lonnlax , den 3. November 88 bis 2 vkr nackmittaLs Zeükknet. 8

o bernruk 1337 . brüker i. Klause S . (Vlodel . 8
8 MelltNIKe ILO. »eben iliemnxer . ^
8 8
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO0OOOOQQ0O0QOQVQ

In» khi»1vi»ßiigen eßegsntzvi« Vsn,en-6si»i1snol»eempüeklt siok «NGälLtsssigv Hsi»i«nsvl»neidlsi»ji, ,
birst« Vomrdeitang XvoitoVsrardsittmg^avlrsnlelsiil 28 .— ^ 28.-

6 nrslu 20 .— „ — ,OIsnLvI . 18.- „ 12.- ,,»ovlr 12.- „ 7 - ^VesvIIsvksNsItleirIvn 30.- ^ 2S .- "
8ki»sllvi,lLlv>iIsn 25. — „ 18 — ^Ikekoi-niklsiilsi' 25.— ,, 18.— „^ nkerttKunss naok auswärts okns ^ nproks unter Oarautisfür ssutsu 81t 2. , » » -

De »; «

^ usxvstvllt vcm 3 . bis 9. klovvwbsr :
IV. Dpklu »

..^llvnn. llrtt keick üer llvk-
gevMenMne".

Slhivlirtelililllj ,
kurzgesägl, von 39 Zentner auf¬wärts , per Zentner 1 -K ftanko
Haus.
Ligewerk Schwarzlvälder ,

Karlsruhe-Rüppurr.

Lrorrs ksklsr
vorwoiäev

Vsrlolits Sk.
iliinirli »» vvIittLelkiNs O ^ ivnklenung

über 8teiosrs vsltborüdwt «

pskscllss - SsNsn !
Ikompl . Lvklslriininei».

6 il ! oQ Ol » IVQ kür 1«ävn 8 «<l»rk. VsrssnäOll . Itjv ilelSv krank« . — Lmslvg gm is.
8üää . I^ ieäerl .

kckurwbsus Lrks
l -̂ slästr.


	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]

